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„Zeppelin“ vom Weltflug heimgekehrk.
Landung in Friedrichshafen um 8.48 Ahr.

Reues in Kürze.
In Erwartung der glücklichen Rückkehr des

Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ von ſeinem Welt-ſluge “at die Reichsregierung zur Feier dieſes
Erfolges deutſchen Unternehmergeiftes und
friedlicher deutſcher Arbeit angeordnet, daß
die Reichsbehörden am Mittwoch, dem 4. Sep
tember, flaggen. Die gleiche Anordnung hat die
preußiſche Staatsregierung für die Staats
und h getroffen.Ent ſprechend dem Vorgehen der deutſchen
Schulbehörden hat auch die Schulverwaltung
der Freien Stadt Danzig für den Tag
der Rückkeb. des „Graf Zeppelin“ bzw. den
darauffolgenden Tag entſprechende Schulfeiern
und Unterrichtsausfall angeordnet.

Der zuſtändige Ausſchuß des Reichsrates
beſchäftigte ſich am Dienstag mit der Re-
gierungsvorlage über die Reform der Arbeits-
loſenverſicherung. Ein Antrag der bayeriſchen
Regierung, der dem Sinne nach dem urſprüng-
lichen Antrag Rieſener im Sozialpolitiſchen
Ausſchuß des Reichstages entſpricht, wurde, wie
der Sozial demokratiſche Preſſedienſt mitteilt,
bei Stimmenthaltung einiger Regierungs-
vertreter mit großer Mehrheit angenommen.
Die für heute vorgeſehene Vollſitzung des
Reichsrats wurde vertagt.

Ueber den Zuſammentritt des Reichstags
verlautet auch heute noch nichts. Bevor nicht
der Arbeitsloſengeſetzentwurf zwiſchen den
Parteien zur Vorlegung an das Parlament
fertiggeſtellt iſt, dürfte auch Präſident Löbe
den Reichstag nicht einberufen.

Die Lage der Reichsfinanzen beſſert ſich
nicht. Inzwiſchen werden von einer Reihe
weiterer deutſcher Städte Zahlungsſchwierig-
keiten zum 30. September gemeldet, für die
lekten Endes Mittel des Reiches und der
Länder angefordert werden.

Die neuen Bahnprojekte für Oſtdeutſchland,
beſonders Oberſchleſien, erfordern nach unſe-
ren Jnformationen insgeſamt 135 Millionen
Mark. Der Zuſchuß des Reiches ſoll 4 be-
tragen, doch ſollen für die übrigen Koſten das
Reich und Preußen die Garantie übernehmen.
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Der frühere Magdeburger Unterſuchungs-
richter Kölling, der vom Großen Diſziplinar-
ſenat am Kammergericht wegen dienſtlicher Ver-
fehlungen in dem Mordprozeß Haas zur Straf-
verſetzung verurteilt war, iſt auf ſeinen Antrag
aus dem Juſtizdienſt entlaſſen worden.
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Aus Berlin verlautet: Die deutſchen Vor-
ſtellungen gegen die Abhaltung der franzöſi
ſchen Manöverübungen, nachdem die Räu-
mung beſchloſſen iſt, haben, wie heute gemeldet
wird, zu keinem Erfolg geführt. „Aus tech-
niſchen Gründen“ ſei die Abſage der Manöver
unmöglich, ebenſo ihre Unterbrechung. Die
Koſten der Manöver zahlt bekanntlich nach
dem Haager Abkommen das Ref“
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Aus Worms wird berichtet: Durch die
franzöſiſchen Manövergebiete der Weſtpfalz
rattern Tanks und ſchwere Artillerie. Stun-
denlang ſind alle Wege von den Truppen
abteilungen geſperrt. Selbſt Feldſcheunen
müſſen von dem eingefahrenen Getreide
wieder freigemacht und für Unterkunft der
Truppen hergegeben werden. Die Manöver
ſollen nach einer neuerlichen Meldung fogar
bis 20. September andauern.

Das „Echo de Paris“ meldet aus dem be-
ſetzten Gebiet, daß die franzöſiſchen Nieder
laſſungen geſchäftlicher Art ihrem Perſonal
zum 31. Dezember d. J. bzw. 30. Juni kom-
menden Jahres gekündigt haben.

Der öſterreichiſche Bundeskanzler hat in
einer Unterredung mit dem Vertreter einer
Grazer Zeitung ſich dahin geäußert, daß er
keine Staatsmaßnahmen für erforderlich
halte, um innere Unruhen zu verhindern. Die
Aufgabe der Regierung ſei die Ausgleichung
der Gegenſätze.

Aus Friedrichshafen trafen heute früh in
kurzen Zeitabſtänden Meldungen über das
Herannahen des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“
ein. Von 6 Uhr ab ging in unſerer Redaktion
unaufhörlich das Telephon; aus Stadt und
Land kamen erregte Anfragen.

Etwa um 89 Uhr kam die Nachricht, daß
der „Graf Zeppelin“ über der Halle in
Friedrichshafen erſchienen ſei.

Kurz darauf erhielten wir folgende aus
führlichere Mitteilung über die großen, un
vergeßlichen Augenblicke in Friedrichshafen,
in denen das Luftſchiff in Sicht kam, das von
ſeiner erſtaunlichen Erdumkreiſung zurück
kehrte:

Um 8.20 Uhr kam das Luftſchiff vom
Weſten her über den Bodenſee in Sicht. Sieg-
reich brauſte es heran im Glanze der Morgen
ſonne. Um 8.25 Uhr war das Luftſchiff über
dem Flugplatz. Jn den Nachtſtunden hatte
ſich eine unüberſehbare Menge eingefunden.
Sie brach in lante Jubelrufe aus. Eine zehn
Meter lange Flagge war ausgelegt, die dem
Luftſchiff zur Wegweiſung dienen ſollte.
Zahlen auf dem Raſen gaben die Boden-
temperatur an; ſie betrug durchſchnittlich
20 Grad. Es herrſchte faſt Windſtille. Flug-
zeuge ſtiegen auf und umkreiſten das Schiff.“

Gelandet.
Auch bei uns in Halle ſtieg die Spannung

auf den Gipfel. Vielleicht das größte Jnter-
eſſe zeigte die Schuljugend. Selbſtverſtändlich
konnte ſie es am allerwenigſten erwarten, daß
der Zepp niederginge, denn das bedeutete für
ſie ja einen ſchulfreien Tag! Unſere Redaktion
wurde nicht nur telephoniſch mit Anfragen be-
ſtürmt, ſondern es erſchien auch eine Schar
von Schülerinnen, die erklärte, nicht von der
Stelle weichen zu wollen, ehe „Graf Zeppelin“
wohlverankert in der Halle läge.

Endlich traf denn die Meldung ein: um
8.48 Uhr iſt das Luftſchiff nach einigen, ſehr
geſchickten Manövern in die Halle eingefahren
und feſtgemacht worden.

Die lehzke Ekappe.
Ueber den letzten Teil des Zeppelinfluges

verlautet: Um 23 Uhr befand ſich der Zeppelin
ungefähr 600 Meilen weſtlich von Liſſabon. Er
nahm dann Kurs auf Kap Finiſterre an der
Nordweſtküſte Spaniens, überflog die dort ge-
legene Hafenſtaßwt La Corunaga und dann in
öſtlicher Richtung die nordſpaniſche Provinz
Aſturien und das bekannte ſpaniſche Seebad
San Sebaſtian. Dann ging ſein Weg nach
Frankreich hinein, über Bordeaux und Limoges.

Um 5.20 Uhr morgens paſſierte er Dijon in
Richtung auf Baſel, das er 7.05 Uhr erreichte.

Jn Friedrichshafen
wurde das Luftſchiff um 8.24 Uhr geſichtet. Es
überflog von mehreren Flugzeugen begleitet,
unter ſtürmiſchen Hochrufen, Böllerſchüſſen und
Glockengeläut das Werftgelände, beſchrieb
hierauf einen Kreis über dem Dach der Luft-
ſchiffhalle und flog dann zum See hinaus.
Hierauf erfolgte die Landung unter ſtürmiſchen
Jubel der Menge und unter den Klängen einer
Muſikkapelle.

Vor der Landung.
Mit ungeheurer Spannung ſahen die nach

Tauſenden zählenden Fremden auch während
der Nachtſtunden ununterbrochen der Ankunft
des „Graf Zeppelin“ entgegen. Vor den An-
ſchlagstafeln der Zeitungen ſtauen ſich die
Menſchen. Das Gelände um den Luftſchiffhafen
wurde ſchon geſtern nachmittag für Nacht- und
Standquartiere bezogen, als die Gaſthöfe,
Privat- und Maſſenquartiere die ankommen-
den Gäſte nicht mehr aufzunehmen vermochten.

Der Zutritt zum Luftſchiffgelände war einer
beſchränkten Anzahl von geladenen Gäſten vor-
behalten, vor allem den Vertretern des Reiches
und der Länder, der Stadt Friedrichshafen
und des Bezirks, ſowie der Preſſe, den Berufs-
vertretern und ausländiſchen Ehrengäſten. Für
die Abſperrung trafen 300 Mann Polizei
truppen aus Ulm, Eßlingen und Weingarten
ein.

Die geſamte Polizei von Friedrichshafen
war für den Straßendienſt aufgeboten. Die
Zahl der eingetroffenen Automobile wird auf
5000 geſchätzt, wovon etwa 1000 auf die Ziel-
fahrt des Touringklubs entfallen.

Das Empfangs- Programm
ſieht vor: Graf Brandenſtein- Zeppelin ſpricht
den Willkommensgruß für die Paſſagiere und
Beſatzung. Danach ſprechen Gräfin Branden-
ſtein-Zeppelin, die Tochter des Mannes, deſſen
Namen das Luftſchiff trägt, ferner Reichs-
verkehrsminiſter Dr. Stegerwald für die
Reichsregierung, Staatspräſident Dr. Bolz für
die württembergiſche Regierung und Stadt-
ſchlutheiß Schnitzler für die Stadt Friedrichs-
hafen.

Die Beſatzung des Schiffes wird dann in
blumengeſchmückten Automobilen durch die
Stadt nach ihren Wohnungen geleitet werden.

Am Donnerstag nachmittag 1 Uhr ver-
anſtaltet die württembergiſche Staatsregierung
und die Stadtgemeinde Friedrichshafen im
Kurgartenhotel ein Frühſtück, zu dem etwa
230 Perſonen einſchließlich der Paſſagiere und
der Beſatzung Einladungen erhalten haben.

Senſakionelle Rede Macdonalds.
Der engliſche Miniſterpräſident Macdonald

eröffnete geſtern in Genf die allgemeine Aus-
ſprache des Völkerbundes über den Rechen
ſchaftsbericht mit einer einſtündigen ſenſatio
nellen Rede.

Er begrüßte als wichtigſtes Kennzeichen
der heutigen Lage, daß bereits in nächſter
Woche die erſten Beſatzungstruppen das
Rheinland verlaſſen würden, „um nie mehr
dorthin zurückzukehren“, und fuhr fort:

„Als Völkerbundsmitglied müſſen wir
jetzt vor allen Dingen die wirtſchaftlichen
Probleme in Angriff nehmen. Die Völker
der ganzen Welt verlangen von uns eine
beſchleunigte Behandlung dieſer Probleme
und den Abſchluß des alten militäriſchen
Kapitels, damit eine neue Aera beginnen
kann. Die engliſche Regierung wird alles
tun, um die Vorbereitungen für die Ab-
rüſtungs konferenz zu beſchleunigen, und
zwar nicht in dem Gedanken eines möglichen
Krieges, ſondern in dem Glauben daran, daß
jede Kriegsgefahr ferner von uns iſt als die
Hoffnungen auf friedliches Zuſammen
arbeiten.“
Der erſte und wichtigſte Schritt zur Ab-

rüſtung ſei die Seeabrüſtung. Macdonald
teilte mit, daß er im Augenblick noch nicht das

Ergebnis ſeiner Verhandlungen mit Hoover
öffentlich bekanntgeben könne. Die Mitteilung
möge genügen, daß bei dieſen Vereinbarungen
ein Schriftſtück von etwa 20 Punkten zuſtande-
kommen werde, von dem nur noch drei Punkte
offen ſind. Ohne allzuviel verſprechen zu
wollen, habe er doch die Hoffnung, daß noch
während dieſer Völkerbundsverſammlung das
Zuſtandekommen der Vereinbarung verkündet
werden könne.

Neben das Abrüſtungsproblem ſtellte Mac-
donald als zweite wichtige Aufgabe den Anus-
ban des Kelloggpaktes. Unter ſtürmiſchem
Beifall gab er bekannt, daß die engliſche Re
gierung beſchloſſen hat, die Faknltativklauſel
über die Schiedsgerichtsbarkeit des Ständigen
Jnternationgalen Gerichtshofes im Haag zu
unterzeichnen

Weiter behandelte Macdonald Fragen des
nahen und fernen Orients. Die orientaliſchen
Völker, ſo betonte er, verlangen von uns die
Freiheit. Man dürfe nicht abwarten, bis es
zu einem Ultimatum komme, wogegen es keine
Hilfe geben würde.

Zum Minderheitenproblem
ſtellte Macdonald feſt, daß es niemals möglich
ſein werde, Europa in reine Nationalſtaaten

einzuteilen. Auf keinen Fall aber dürften die
Minderheiten der Unterdrückung ausgeſetzt
ſein.

Schließlich betonte Macdonald die Bedeu-
tung der wirtſchaftlichen Probleme, an die der
Völkerbund mit immer größerer Entſchloſſen-
heit herantreten müſſe. Vor allen Dingen
müſſe das Problem der Zollſätze geregelt wer
den, und zwar von dem Grundgedanken aus,
daß kein Land ohne Gedeihen und Wohlſtand
der übrigen Staaten florieren kann. Die
engliſche Regierung werde mit allen Kräften
daran mitarbeiten, die politiſchen Abkommen
durch wirtſchaftliche Abkommen zu ergänzen,
und der Völkerbund werde bei ſeiner Tätigkeit
auf wirtſchaftlichem Gebiet die volle Unter-
ſtützung Englands finden.

Bolſchewismus
im Youngplan.

Berlin-Lichterfelde.
Vorſitzender des Reichsverbandes zum Wieder-

aufbau der deutſchen Wirtſchaft e. V.
Berlin-Lichterfeld.

Der Youngplan ſieht für Deutſchland vom
1. September 1929 bis 31. März 1988 rund
114 Milliarden Mark Kriegskontribution vor.

Jſt es ſchon im Privatleben eine Unge-
heuerlichkeit, die Zahlungen eines Schuldners
nach den Verpflichtungen des Gläubigers zu
bemeſſen, ſo muß dieſes aller Vernunft hohn-
ſprechende Prinzip zu den ſchwerſten wirtſchaft
lichen Erſchütterungen führen, wenn es auf
das Völkerleben übertragen wird. Dies iſt
aber durch Feſtlegung obiger Reparationszah-
lungen geſchehen, weil die Alliierten u. a. von
dem Grundſatz ausgehen, Deutſchland müſſe
derartige Kriegskontributionen an die Alli-
ierten zahlen, damit dieſe in die Lage verſetzt
werden, ihre Kriegsſchulden an die nordameri-
kaniſche Union in voller Höhe abtragen zu
können.

Die Höhe dieſer Youngplanlaſten iſt im
übrigen das Produkt jener bereits im Dawes-
gutachten verankerten volkswirtſchaftlichen
Jrrlehre, die von General Dawes ſogar ſpä-
ter ausdrücklich beſtätigt worden iſt, wonach
Deutſchland wirtſchaftlich um ſo leiſtungs-
fähiger geworden ſei, weil es ſeine inneren
Schuldverpflichtungen, die doch andererſeits
Kaufkraft, Betriebskapital und Privateigen-
tum des deutſchen Volkes darſtellten durch
den Währungsverfall geſtrichen habe und zu-
künftig keine bzw. nur eine äußerſt minimale
Amortiſation und Verzinſung dieſer Vor-
kriegsſchuldverpflichtungen vorzunehmen
brauche.

Es iſt geradezu erſtaunlich. wie Männer,
die in Finanz und Wirtſchaft zu Hauſe ſind,
derartige Meinungen hinſichtlich der wirtſchaft
lichen Leiſtungsfähigkeit eines Schulöners
verfechten, die ſie im eigenen Betriebe
als vollendeten Wahnſinn bezeichnen
würden. Denn keiner der Sachverſtändigen
wird etwa von ſich ſelbſt behaupten, daß ſich
ſeine Leiſtungsfähigkeit erhöht, je radikaker
ſein Privateigentum, ſein Beſitz, ſeine Kauf
kraft und ſein Betriebskapital zerſtört wird!

Beſtimmend für die Höhe der Reparations-
zahlungen war ferner der Umſtand, daß
Deutſchland bislang die ihm auf Grund des
Dawesgutachtens auferlegten Zahlungen
pünktlich geleiſtet hat. Hierbei haben die Sach-
verſtändigen aber vollkommen vergeſſen, daß
dieſe pünktlichen Zahlungen nur aus den
Erträg niſſen der Auslandsan-leihen vorgenommen werden konnten.
Hätte Owen Young, der bereits im Da-
weskomitee 1925 eine Hauptrolle ſpielte und
der des öfteren erklärt hat, daß ſich der Dawes
plan bewährt habe, eine weſentliche Vermin
derung der Kriegskontributionen vorgeſchla
gen, ſo hätte er ſein früheres Gut
achten und auch ſein Urteil über das Funk-
tionieren des Dawesplanes widerrufen
müſſen. Dies aber mußte verhin-
dert werden, damit die Welt nicht er
kennt, mit wie wenig Sachverſtand ſie regiert

wird, und damit die Blamage der Sachverſku-
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oigen des Dawesgutachtens, die keider teil
weiſe auch zum Youngkomitee gehörten, nicht
für jederman offenbar wurde.

Das bisherige Schuldenmachen kann aber
nicht ins Unendliche fortgeſetzt werden, ſon
dern nur ſo lange, bis der letzte deutſche
Ziegelſtein, das letzte Stück deutſche Scholle
und das letzte Aktienpaket an das inter
nationale ſtaatenloſe Großkapital verpfändet
iſt. Die Folge dieſer Rieſenverſchulbdung an
das Ausland wird eine radikale Kauf-
kraftzerſtörung des deutſchen Vol-
kes ſein, das dann zum Nachteil der Welt-
wirtſchaft nicht mehr in der Lage ſein wird,
Roh- und Fertigproöukte des Auslandes zu
kaufen, wodurch aber gleichzeitig auch die
Kaufkraft der übrigen Völker herabgeſetzt und
der Handel und. der Export des Auslandes
gelähmt wird.

Eine weitere Auswirkung des Youngplans
wird die ſein, daß Deutſchland die vom Aus-
lande gewährten Anleihen eines Ta-
ges nicht mehr zu verzinſen ver
mag, ſo daß dieſe Auslandsanleihen, wenn
ſie für die Jnhaber keinen Ertrag mehr ab-
werfen, wertlos werden, wodurch das
in Auslandsanleihen angelegte Privateigen-
tum zerſtört und die Kaufkraft der
Welt in einem ungeahnten Aus-
maße vernichtet wird.

Da das Friedensdiktat von Verſailles die
deutſche Wirtſchaft aller Einnahmen, die ihr
vor dem Kriege aus dem Auslande zufloſſen,
beraubt und das im Ausland vorhanden ge-
weſene Privateigentum des deutſchen Volkes
„beſchlagnahmt“, d. h. in Wirklichkeit zugun-
ſten der öffentlichen Hand der alliierten Län-
der ſozialiſiert hat, können die Kriegs
kontributionen von Deutſchland nur aus einem
Ausfuhrüb'eerſchuß gezahlt werden.
Dieſe Binſenweisheit hat auch das Dawes-
komitee im Jahre 1925 in einem lichten Augen-
ölick erkannt, als es ſchrieb:

„Die aufgebrachten und an die Alliierten
auf Reparationskonto überwieſenen Beträge
können auf die Dauer die Summe nicht
überſteigen, deren Uebertragung die Zah-
lungsbilanz ermöglicht, ſoll nicht der Ver
luſt der Währungs- und Haushaltungs-
ſtabilität die Folge ſein. Um die Wäh-
rung eines Landes danuernd ſtabil zu hal
ten muß ſich nicht nur ſein Haushalt im
Gleichgewicht befinden, ſondern es müſſen
auch ſeine Einkünfte aus dem Auslande
ebenſo groß ſein wie ſeine Zahlungen an
das Ausland, wobei dieſe nicht nur die Be
zahlung der Wareneinfuhr, ſondern auch die
Reparationszahlungen einſchließen müſſen.
Anleiheoperationen können dieſe Sachlage
zwar verſchleiern oder ihre praktiſchen Ans-
wirkungen hinansſchieben, vermögen ſie aber
nicht zu ändern.“
Jndem die alliierten Sachverſtändigen des

Youngplans nicht den Mut aufbrachten, ſich
bei Feſtlegung der Kriegskontributionen nach
dieſen fundamentalen volkswirtſchaftlichen
Lehrſätzen zu richten, iſt der Beweis erbracht,
daß ſie entweder unfähig ſind, wirtſchaftlich
zu denken und wirtſchaftliche Auswirkungen
zu erkennen oder daß ſie wider beſſeres Wiſſen
dieſe Grundſätze einfach über Bord geworfen
haben, und daß tiefere Beweggründe vorliegen
müſſen und Pläne verfolgt werden, die nicht
für jedermann erkennbar ſind.

Das durch den Youngplan gefällte Fehl-
urteil muß in ſeiner Endauswirkung zu einer
weiteren Verarmung und Proletariſierung des
deutſchen Volkes, dann aber auch zu einer
weiteren Verſklavung der deutſchen wie auch
der europäiſchen Wirtſchaft an das ſtaatenloſe
Großkapital und zur HZerſtörung des natio-
nalen und internationalen Privateigentums,

insbeſondere des kleinen Mannes und des
ſelbſtändigen Unternehmertums und des gan-
zen Mittelſtandes, führen. Dieſe ſyſtematiſche
Proletariſierung, durch die fortſchreitende
Kaufkraftzerſtörung und durch die Zerſtörung
des Privateigentums muß die von Rußland
kommende bolſchewiſtiſche Entwicklung be
ſchleunigen. Denn ein verarmtes und prole-
tariſiertes Volk iſt dem Bolſchewismus viel
eher zugeneigt, als etwa eine Nation, die über
einen weitverbreiteten Wohlſtand verfügt.

Verfällt aber Deutſchland, das Herz Euro
pas, dem Bolſchewismus, was bei den im
Youngplan feſtgelegten Reparationslaſten
folgerichtig eintreten muß, dann wird Europa

und die ganze Welt in dieſen bolſchewiſtiſchen
Strudel mithineingezogen. Und dann werden
die Sachverſtändigen des Youngplans nicht
allein die Totengräber der wirtſchaftlichen
Exiſtenz der im Weltkrieg unterlegenen Völ
ker, ſondern auch der Siegerſtaaten.

Eine die ganze Weltwirtſchaft befriedigende
Löſung kann nur in einer Weltbewegung zum
Schutz des von allen Seiten bedrohten Privat
eigentums gefunden werden. Die im Haag
verſammelten Sachverſtändigen hatten es in
der Hand, eine bolſchewiſtiſche Weltrevolution
zu verhindern und der Welt den Frieden und
die Aufſtiegmöglichkeit zu geben. Sie haben
es nicht getan.

„Wenn Haag geſcheikerk wäre“
Senſakionelles Geſtändnis eines franzöſiſchen Miniſters.

Aus Paris wird gemeldet: Aus Anlaß eines
Banketts äußerte ſich Miniſter Bonnet zur
Frage der Regelung der Kriegsentſchädigung
und der Bank für internationale Zahlungen.
Die Anwendung des Youngplanes enthebe
Frankreich zahlreicher Schwierigkeiten.

Wenn die Haager Konferenz mit einem
Mißerfolg geendet hätte. ſo hätte es nach
dem September keinen Dawes-
plan mehr gegeben, da die fran-
zöſiſchen Sachverſtändigen ſelbſt
ihn als undurchführbar bezeich-
net hätten, und nichts, was ihn
hätte erwecken können, während
Frankreich ſich feierlich ſeinen Gläubiger-
ſtaaten gegenüber verpflichtet habe.
Die Hauptſache ſei jetzt die Schaffung der

Bank für internationale Zahlungen. Man
dürfe nicht dulden, daß der Youngplan dieſer
Bank die Rolle übertrage, den Handel oder

die Jnduſtrie Europas zu finanzieren und aus
ihr, einer Bank für Transfer, eine Geſchäfts
bank zu machen. Die Gefahr liege um ſo näher,
als die Zuſammenſetzung der Bank dem Be-
reich der Regierungen völlig entrückt ſei. Die
Bank für internationale Zahlungen müſſe dem
Einfluß dieſes oder jenes Finanzmarktes ent-
zogen und unter die Kontrolle des Völker-
bundes geſtellt werden.

7

Hört ihr es, Deutſche: „Nach dem Sep-
tember hätte es keinen Dawesplan mehr ge-
geben, und nichts, was ihn hätte erwecken kön
nen.“ Selbſt die franzöſiſchen Sachverſtändigen
haben ihn als undurchführbar bezeichnet!

Noch hat Deutſchland den Youngplan nicht
angenommen, noch iſt es Zeit, dieſe „end
gültige“ Regelung abzulehnen und die
Alliierten zu neuen und günſtigeren Ver
handlungen zu zwingen.

Aber das roke Reichskabinett ſtimmk zu.
Das Reichskabinett trat geſtern nachmittag

zur Entgegennahme des Berichts der deutſchen
Delegation über die Haager Konferenz zuſam
men. Den Vorſitz führte in Vertretung des
Reichskanzlers, der zu ſeiner völligen Wieder-
herſtellung vorausſichtlich noch für drei Wochen
in Bühlerhöhe weilt, der Reichsminiſter des
Auswärtigen

Dr. Streſemann.
Er gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung
des Hinſcheidens der Schweſter des Herrn
Reichspräſidenten und gab dem in dem geſtrigen
Beileidstelegramm des Herrn Reichskanzlers
bereits bekundeten Mitgefühl des Reichs-
kabinetts erneut herzlichen Ausdruck.

Der Reichsminiſter erſtattete alsdann als
Führer der deutſchen Delegation einen Bericht
über den Ablauf der Haager Konferenz, der
durch weitere Einzelberichte der Reichsminiſter
Dr. Hilferding, Dr. Curtius und Dr. Wirth
ergänzt wurde. Der Reichskanzler ließ in der
Kabinettsſitzung durch den Staatsſekretär er
klären, daß er der deutſchen Delegation ſeinen
aufrichtigſten Dank und ſeine Anerkennung
ausſpreche.

Es ſei das Verdienſt der deutſchen Dele-
gation, die Grundlage für eine erhebliche, ſich
bald auswirkende Aenderung unſerer Laſten
ſür die Zukunft geſchaffen und die Wieder-
herſtellung deutſcher Staatshoheit nach innen
und außen zu einem nahen Termin ſichergeſtellt
zu haben. Die überwältigende Mehrheit des
deutſchen Volkes werde die endgültige Feſt-

ſetzung der Räumung mit dem Gefühl herz-
licher Freude begrüßen.

Das Reichskabinett pflichtete nach ein
gehender Ausſprache dieſer Auffaſſung des
Reichskanzlers einſtimmig bei und gab ins
beſondere der Genngtnung darüber Aus-
druck, daß das Sehnen des beſetzten Gebietes
nach Anbruch der Freiheitsſtunde ſeine Er
füllung findet.

Dr. Streſemann hat ſich geſtern abend im
Anſchluß an die Sitzung des Reichskabinetts
zur Tagung des Völkerbundes
begeben.

e

Eingeſtändniſſe Snowdens.
Schatzkanzler Snowden hielt im Londoner

Rundfunk einen Vortrag über die Haager
Konferenz, in dem er ausführte: „Drei Jahre
nach dem Kriege begannen einige der klügſten
Köpfe zu erkennen, daß die alte Jdee, Repara-
tionen einzutreiben und internationale Schul
den abzutragen, wirtſchaftlich unmöglich iſt,
ohne dem Schuldner wie dem Gläubiger in
gleicher Weiſe Schaden zuzufügen.

Die praktiſche Erfahrung hat die Richtigkeit
der Anſicht erwieſen, daß die Einnahme von
Reparationen und die Bezahlung von Schul-
den verheerende Folgen für das Finanz- und
Wirtſchaftsſyſtem ſowohl der Schuldner wie
der Gläubiger haben. Reparationen werden
ſchließlich in Waren gezahlt. Die Reparations
zahlungen Deutſchlands an Großbritannien

nach Genf

unmittelbar nach dem Kriege in Form von
Schiffen haben den größten Schaden hervor
gerufen. Deutſche Reparationsſachlieferungen
brachten dem britiſchen Binnen und dem
Exporthandel, beſonders der Kohlenausfuhr,
Nachteil. Der Dawesplan bedeutete eine
ernſte Einmiſchung in die Handels und Wirt-
ſchaftsverhältniſſe Deutſchlands. Fünf Jahre
Erfahrungen mit dem Dawesplan zeigten die
Notwendigkeit einer gründlichen Reviſion.

e

Nach dieſen Erklärungen iſt auch die
Haager Regelung mit ihrer Beibehaltung und
Verankerung der internationalen Schulden
eine wirtſchaftliche Unmöglichkeit“. Snowden
ſagt nicht, weshalb er trotzdem zuſtimmte und
auf ſein eigentliches Ziel der Beſeitigung der
„Reparationen“ und „internationalen Schul-
den“ verzichtete. Aber man weiß es auch
ohnedem: weil die deutſchen Delegierten die
ihnen von Snowden hingeſtreckte Hand aus
ſchlugen, ſich zur Zahlung drängten und
Snowden in eine Iſolierung brachten, die es
ihm unmöglich machte, ſein Ziel der
Streichung aller Schulden zu erreichen.

Erſt daraufhin ſuchte Snowden ſich dann an
den ſo bereitwillig angebotenen deutſchen
Milliarden ebenfalls einen möglichſt großen
Teil zu ſichern. Vermutlich in der ſtillen
Hoffnung, daß Deutſchland früher oder ſpäter
eine Regierung bekommen werde, mit der man
endlich die Politik treiben kann, die Snowden
und „einige der klügſten Köpfe“ für richtig
halten und die Deutſchland, England und ganz
Europa von den „verheerenden“ Schulden
befreit,

Keine Reviſion
des Youngplanes.

Aus Paris wird gemeldet: Bei Eröffnung
der Sitzung des Generalrates des Departe-
ments Aude in Carcaſſonne hielt der radikale
Senator und frühere Miniſter Albert Sarraut
eine Rede, in der er ſich auch mit den Ergeb-
niſſen der Haager Kruferenz beſchäftigte. Er
erklärte: Die energiſche und geduldige Aktion
der Vertreter Frankreichs im Haag hat die
Unantaſtbarkeit des Youngplanes gewähr-
leiſtet.

„Revolke im Erziehungshaus.“
Aus Berlin verlautet: Geſtern abend er-

ſchienen etwa fünfzig jugendliche Mitglieder
der Kommuniſtiſchen Partet vor dem Er-
ziehungsheim „Lindenhof“ und forderten die
Zöglinge auf, das Heim zu verlaſſen. Die Poli-
zei nahm 21 männliche und 8 weibliche Perſonen
feſt und führte ſie der Abteilung l A des Polizei-
präſidiums zu; die übrigen Teilnehmer er-
griffen die Flucht.

Der Rotterdamer „Courant“ ſchreibt zum
Berliner Bombenattentat: Die preußiſche
Polizei bedeckt ſich nicht mit Ruhm, daß ſie
nach dem zehnten derartigen Attentat noch
keine Spur der Täter findet. Mutmaßlich
handelt es ſich nur um Dummejungenſtreiche.
Warum man, wenn das Können der Polizei
verſagt, die unglaublich hohe Belohnung von
25 000 Mark ausſetzt, während die ſchwerſten
Kapitalverbrechen kaum den zehnten Teil der
öffentlichen Auslobungen erhalten, das iſt für
das unbeteiligte Ausland kaum verſtändlich.

Wie Warſchauer Blätter melden, ſtehen
noch insgeſamt 41 deutſche Güter in Polen
zur Enteignung, bevor der Youngplan von
Polen angenommen wird.

Aus Rom wird gemeldet: Die Gattin des
Miniſterpräſidenten Muſſoini wurde von einer
r entbunden, die den Namen Anna-Maria
erhielt.

Die Abenkeuer
des Barons Mandeville.

Uns allen iſt in Erinnerung geblieben, welch
großer Lärm ſich erhob, als plötzlich ruchbar
wurde, daßß Karl May, der große i grift-
ſteller, alle ſeine Reiſen nur in der Phantaſie ge-
macht haben ſollte, daß alle Erlebniſſe ſeiner
Bücher „nur“ erdichtet wären. Man nahm es
ihm ſehr übel, beſonders weil er ſich ſtets als der
große Reiſende hingeſtellt hatte. Doch auch Karl
May iſt nicht ohne Vorgänger.

Vor nahezu 600 Jahren lebte in Belgien ein
Mann, der es faſt noch beſſer verſtand, abenteuer-
liche Reiſegeſchichten zu erdichten, ſein wirklicher
Name war Jehan de BVourgegnez; er war
als Arzt in Lüttich geweſen. Als Schriftſteller
aber nannte er ſich John Mandepille. Jahr-
hundertelang war man des feſten Glaubens, daß
ſeine Erzählüngen alle auf Wahrheit beruhen, und
daß die Welt wirklich ſo ausſähe, wie er ſie
ſchllderte. Die Bilder wurden urſprünglich in
franzöſiſcher Sprache geſchrieben, dann aber von
dem Verfaſſer ſelber ins Engliſche, Lateiniſche
und Deutſche überſetzt. Die Wahrheit dürfte ſein,
daß er wirklich verſchiedene Länder geſehen hat
und auch in Aegypten geweſen iſt, in ſeinem
Buche aber nimmt alles ganz andere Dimenſionen
an, er iſt einer von den ganz großen Auſ-
ſchneidern, die Weltruhm erlangt haben,

Es iſt ſehr feſſelnd, in dieſem alten e
blättern und zu hören, was dieſer „engliſche
Baron Mandeville“ alles erlebt haben will. Er
erzählt, er wäre in der Wüſte geweſen, in der
der Turm zu Babel noch heute ſtände; er hätte
ihn von fern geſehen, aber nicht nahe heran-
fommen können, da die Wüſte wimmelte von
Drachen und anderen giftigen Tieren, Beſonders
hübſch ſind die Geſchichten, die er von dem
Vogel Phönix berichtet. Jm Jrnnern
Jegyptens würde von den Prieſtern alle fünf-
undert Jahre ein Altar erbaut, auf den ſie
chwefel und andere brennbare Stoffe legten.

Dann käme der Phönix geflogen, zündete ſelbſt
ein Feuer an und verbrerm- ſich; aw nächſten

Ehe man aber dorthin kommt, muß das Swif

Tage fänden die Prieſter in der Aſche eine
Schlange, am Tage darauf wäre aus der Schlange
ein Vogel geworden, doppelt ſo groß wie ein
Adler, ünd mit ſchimmerndem Gefieder. Das war
der neue Vogel Phönix, der dann am dritten
Tage wieder ſeines Weges flog, um erſt nach über
fünfhundert Jahren zur neuen VPerbrennung zu-
rückzukehren, denn ſo lange währte ſein Leben.

Jn Aegypten hatte Mandeville auch Aepfel
vom Baum der Erkenntnis geſehen. Wenn man
ſie durchſchnitt, zeigte ſich in ihnen ein Bild des Er-
löſers. Auch auf dem Berge Sinai trugen ſich
ſeltſame Dinge zu. Zu den Mönchen des dort
ſtehenden Kloſters kamen Raben mit Oliven im
Schnabel geflogen, die ſie den Mönchen brachten,
damit ſie aus den Oliven das Oel für die heili-
gen Lampen preſſen wollten.

Mandeville berichtet, Titus hätte Jeruſalem
nur deshalb zerſtört, weil die Juden Chriſtus ge-kreuzigt hatten. Und um ſie zu ſtrafen, verkaufte
er ſie als Sklaven für dreißig Silberlinge, die
gieiDe Summe, für die Judas den Herrn verraten
jatte.

Das Tote Meer iſt dieſem Reiſenden im Lande
der Phantafie ein beſonderer Gegenſtand des
Staunens. Dieſes Meer iſt ſo ſeltſam, daß eine
Feder in ſeinem Waſſer unterſinkt, ein Stück Eiſen
aber an der Oberfläche ſchwimmt. Auch wachſen
an den Ufern des Toten Meeres Früchte, die wie
Aevfel ausſehen. Schneidet man ſie aber durch,
ſo ſind ſie innen voll Aſche und Schwefel: das ſei
ein Zeichen dafür. daß die blühenden Städte die
ſonſt hier lagen, Sodom und Gomorra, den Weg
der Verdammnis gegangen ſind, Das Meer an der
ſüd afrikaniſchen Küſte kocht. ſo daß kein Fiſch
darin leben kann. Fällt ein Menſch hinein, ſo iſt
er gleich verbrüht. Seltſam iſt auch, daß auf dem
Berge Ararat noch immer die Arche Noagh ſteht,
die man bei klarem Wetter aus ſehr weiter Ferne
ſehen kann,

Jn Arabien hat Mandeville Täler getroffen,
deren Seiten mit goldgefaßten Dimanten beſetzt ſind

an dem berühmten Magnetberg vorbei, der alle
Nägel aus den Planken zieht. Auch iſt das
Diamantental. voll. von Löwne. und Elefanten. und

es gibt dort Ratten, die ſo groß ſind wie großeHunde. Jn Malarbar aber iſt das Allerwichtigſte

zu finden, nämlich die „Quelle der ewigen
J u n d. Das Waſſer dieſer Quelle hat einen
wunderbar würzigen Geſchmack, und jeden Tag
hat es einen neuen Duft und eine andere Farbe.
Wer dreimal auf nüchternen Magen von dieſem
Waſſer dringt, wird von allen Krankheiten geheilt
und wieder jung. Dieſe Quelle entſpringt dem
Garten Eden.

Auf Java ſteht ein Königsſchloß, denen Treppen
und Fenſter aus purem ilber und Gold ſind.
Das Merkwürdigſte aber ſind die Bäume auf
dieſer Jnſel, die Fleiſch, Honig und Wein tragen.
Es gibt aber auch Bäume, von denen man Gift
erntet. Jn der See ſchwimmen große i und
wenn der König an das Ufer kommt, ſo ſchwim-
men die Fiſche heran und machen ihm ihre Reve-
renz. Dort ſind auch ſo große Schnecken zu finden,
daß die Menſchen in den rwohnen können. Das Merkwürdigſte auf Java
aber iſt der See der ſich aus den Tränen ge-
bildet hat, die Adam und Eva nach ihrer Ver-
treibung aus dem Paradies geweint haben. Dieſer
See wird von Drachen und Krokodilen bewacht.
Auf Java gibt es auch ſehr ſeltſame Menſchen,
manche haben einen Hundekopf, andere nur ein
Auge auf der Stirn, aber ſie ſind von unge
heurer Größe. Manche haben auch ein Auge in
der Schulter, andere wieder eine ſo lange Unter
lippe, daß ſie ſie beim Schlafen wie einen Sonnen-
ſchirm über den Kopf ſpannen können. Daß die
Ohren bis auf die Knie hängen, iſt nichts Un
gewöhnliches. Mandeville traf bei ſeinen Reiſen
auch auf Jnſeln, die zweimal im Jahr Sommer
und zweimal Winter hatten: auch begegnete er
einem Liliputvolk, deſſen Angehörige nicht größer
waren als zweijährige Kinder.

Mandevilles Buch. das den Titel „Reiſen
und Entdeckungen“ trägt, gehört zu den meiſt-
geleſenen Schriften des ſpäten Mittelalters.
Wahrſcheinlich trug das Buch dazu bei, die Luſt
an Reiſen und Entdeckungsfahrten zu wecken.
Viele ſpätere Schriftſteller, wie zum Beiſpiel
Swift in ſeinen Gullivers Reiſen“, haben aus
dieſer ergiebigen Quelle geſchöpft. F. 3

Die Hettiter-Ausgrabungen in Syrien.
res, Paris liegt nunmehr der ausführliche Bericht
über die Ausgrabungen bei Miſhrifé vor, wonach
man legt den Grundriß des Palaſtes der Hettiter
feſtgelegt hat. Eine große Empfangshalle mit
Gemächern, um einen zentralen Hof gruppiert,
bilden den Hauptteil des Grundriſſes. Andere
Einzelheiten, wie die Decke mit harten Tonplatten
und die mit Bronzeriegeln verſehenen Tore ſind
ebenfalls genauer bekannt. Ein Anhalt für die
hiſtoriſche Abfolge iſt in der Hettitiſchen Keramil
efunden. Ein Teil dieſer keramiſchen Funde
ommt im Louvre zu Paris zur Aufſtellung.

Mediziniſche Forſchungen
über den Juckreiz.

Die bisherigen Verſuche der Medizin mit Er-
folg den ſo überaus läſtigen Juckreiz (Pruritus)
als einer eigenen Krankheit zu begegnen, hatten
nach u Anwendung einfacher Mittel
dazu geführt, chixurgiſche Methoden, wie Nerven-
durchſchneidung, dung der gereizten Nerven
u. a. zur Anwendung zu bringen, die jedoch recht
häufig verſagen mußten, da eine Lokaliſierungder Krankheit nicht möglich war,

Nach den neueſten Unterſuchungen der Ham-
burger Univerſitätsklinik, die ſich ſeit längeren
Jahren mit der Bekämpfung des Juückreizes ein
eheond befaßt, konnte in einem organiſchen

Schwefelpräparat, dem Mitigal, ein Gegenmittel
gefunden werden. Dieſes faſt geruchloſe Schwefel-
medikament wird dünn auf die Haut des
Patienten auſgetragen und bewirkt eine inten-
ſive Stillung des Jückreizes, Nach den Forſchun-
gen eines Wiener Mediziners fand ſich auch in
dem bekannten Grippeſchutzmittel Gardan eine
überraſchende Juckreiz beſeitigende Wirkung.

Abzahlungsgeſchäft.

„Leider kann ich meine Rate in dieſer Woche

et u S„Das haben e ja in den beiden vorigenWochen auch geſagt x s
„Na, und? Habe ich nicht Wort gebalten?“l Galee idendeß
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„Santiago de Chile beträgt etwa 10 Tage gegenüber

Mitkwoch, 4, September 1929

Nus Merſeburg.
geanger Winker

langer Sommer.
Wir haben ihn alle noch in Erinnerung,

den Serienwinter, der garnicht weichen wollte
und in immer neuen Auflagen erſchien. Jedes-
mal brachte er etwas anderes mit. Kälte und
Schnee, angenehme und angenehme Ereigniſſe
wechſelten in bunter Reihenfolge. Damit es
nicht ſo langweilig wurde, kam dann und
wann mal ein Tauwetter dazwiſchen. Zuletzt
hatten wir ihn über, er konnte ſich keine An

änger mit ſeinem Spiel erwerben und machte
ſich ſchließlich den beſten Freund zum Feinde.
Selbſt fanatiſche Winterſportler hatten die
Naſe voll. Auch ſie atmeten auf, als nach
einigen vergeblichen Attacken der Frühling
kam.

Der Sommer ſcheint wieder gutmachen zu
wollen, was der Winter verdorben hat. Alles
kann er nicht ſchaffen, denn viele Bäume und
Pflanzen ſind erſtorben. Sie konnte auch die
gutgelaunte Sonne nicht wieder zum Leben
erwecken. Aber die Laune des Menſchen hat
ſie wieder aufgetaut. Selbſt das eiſigſte Ge
müt mußte ſich in der geradezu überſchweng-
lichen Wärme in perlende Schweißtropfen
auflöſen. Doch die Menſchen ſind undankbar.
Das haben uralte Philoſophen vor uns ſchon
feſtgeſtellt. Die liebe Sonne muß es auch
diesmal wieder erfahren, denn nun ſchimpfen
und ſtöhnen ſie ſchon wochenlang über „dieſe
Hitze“. Aller Augen ſtarren nur unentwegt
nach dem Himmel, um dort ein Wölkchen her
bei zu hypnotiſieren, das endlich die erlöſende
Abkühlung bringen ſoll. Aber umſonſt! Der
Sommer iſt tückiſch, tückiſch wie ſein kalter
Bruder der Winter.

Nur nicht ungeduldig werden, lieber Zeit-
genoſſe. Frenu dich, ſolange die Sommerſonne
dir gewogen bleibt und dich beſcheint. Bald
werden die regneriſchen Herbſttage kommen,
wo du, um zu ſparen, fröſtelnd am kalten
Ofen ſitzt und verzweifelte Anſtrengungen
machen wirſt, die Sonne hinter dem Wolken-
ſchleier zu entdecken.

Lufkpoſtſendungen nach Chile.
Luftpoſtſendungen nach Chile, die mit der Aufſchrift

„Par avion France- Amérique du Sud“ verſehen
ſind, werden künftig mit dem Fluge Buenos Aires
Santiago de Chile weiterbefördert. Dieſe Luftpoſt ver
kehrt wöchentlich einmal im Anſchluß an die Luft und
Seepoſt Marſeille (Toulouſe Bueons Aires. Für
die neu eröffnete Strecke ift eine Flugdauer von acht
Stunden vorgeſehen. Eine Aenderung der Luftpoſt
zuſchläge, die für Poſtkarten und Poſtanweiſungen
2 RM., für Briefe je 5 Gramm 2 RM., für Druck-
ſachen, Geſchäftspapiere und Warenproben für je
50 Gramm 4 RM betragen, tritt nicht ein.

Die Beförderungsdauer für Luftpofſtſendungen nach

einer Beförderungsdauer von 18 bis 20 Tagen auf ge
wöhnlichem Wege.

Flughafen Halle-- Leipzig.
Herbſtflugplan gültig vom 2. September

bis 31. Oktober 1929.

Auto ab
Abflug: in Richtung Hotel

Stadt Hamburg:
10,30 Quedlinburg--Goslar Hildesheim

Hannover (bis 14. 9.)
10,30 hen Bern Lauſanne (bis

0. 9.) 9,4510,35 Suttgart-- Zürich --Genf-- Marſeille

Barcelong 9,4510,45 Köln--Brüſſel--London-- Paris 9,45
11,15 Dortmund Eſſen Mülheim

Amſterdam Rotterdam 0,30
11,25 Berlin-- Hamburg Bremerhaven-—
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Sedan-Gedenken
der Deutſchnationalen Arbeitergruppe.
Die Mitgliederverſammlung der Deutſch-

nationalen Arbeitergruppe am Dienstag, die
ſehr gut beſucht war, war dem Gedenken des
Sedantages gewidmet. Der Redner, Herr
Günther, zeigte in ſeinem Vortrage, daß wir
dieſen Tag nicht vergeſſen dürfen: Einmal iſt
weckt er in uns Aelteren ſchöne Kindheits-
erinnerungen; zum anderen iſt er uns allen
ein Höhepunkt deutſcher Geſchichte in der Ver-
gangenheit, ein Lichtpunkt in trüber Gegen-
wart, ein Hoffnungsblick in die Zukunft. Wie
deutſche Männer dieſe zu geſtalten ſuchen,
zeigen die gleichzeitigen, großen, nationalen
Kundgebungen am diesjährigen Sedantage
am Hermannsdenkmale, in Brandenburg und
Oldenburg.
Als Zugabe bot der Vortragende die hiſto-

riſche Erzählung „Zum rettenden Huſaren“
die von der großen Aufopferung ſpricht, die
das preußiſche Volk vor und in den Befrei-
ungskriegen zeigte. Aus den geſchäftlichen
Mitteilungen iſt hervorzuheben, daß die
Gruppe kommenden Sonntag einen Ausflug
nach Freyburg an der Unſtrut unternimmt.

Unangenehme Folgen der Hitze.
G. Pech hatte am Dienstag gegen

ſo viel Bedeutung bei,

Mübag.

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Wieder iſt es das Luftſchiff, das die Wogen
der Begeiſterung hoch gehen läßt. Wogen der
Begeiſterung ſind recht ſelten geworden in
unſerer Zeit, denn der freudigen Ereigniſſe
ſind nicht allzu viele. Nun iſt es wieder
das Luftſchiff, das uns die Freude verſchafft,
Fahnen aushängen zu dürfen

Radio iſt heute ſehr gefragt. Mit aller
Deutlichkeit wurden die Einzelheiten des erſten
Auftauchens des „Graf Zeppelin“ über der
„Deutſchen Riviera“ wiedergegeben, mit ſtärk-

r Aufmerkſamkeit, lauſchte man den Schilde
rungen von der Landung, dem Empfang, man
hörte die Muſikkapellen, all den Jubel, all die
Begeiſterung, die das Luftſchiff bei ſeinem
Eintreffen umtoſte. Wenn man ſo mit ge-
ſpannten Sinnen dem Radio lauſcht, fühlt
man recht deutlich, daß das Luftſchiff an das
Herz gewachſen iſt; als Deutſche empfinden
wir das Luftſchiff als die deutſcheſte aller Er
findungen.

Deshalb mißt man wohl auch in den
Schulen dem Ereignis der glücklich vollendeten
und grandioſen Weltfahrt des „Graf Zeppelin“

den Tag würdig zu begehen.
Denn unbeſtritten iſt das Verdienſt, das ſich
das Luftſchiff um die Hebung des Anſehens
des Deutſchtums im Auslande erworben hat.

Jn der Realſchule hatte man einen
Großlautſprecher aufgeſtellt

und die Schüler hatten auf dem Schulhof Auf-
ſtellung genommen, um die Darbietungen, die
heute über ſämtliche deutſche Sender gingen,
zu hören. Die offiziellen Zeppelin-Feiern
werden wohl am Donnerstag ſtattfinden. Nur
einige Schulen haben bereits die Jniti-
ative ergriffen und durch kurze Vorträge die
Bedeutung öes Ereigniſſes gewürdigt.

Unter den Schülern und Schülerinnen
herrſcht große Begeiſterung. Leider iſt es mit
Ausnahme der Realſchule den anderen Schulen

auf der Domſtraße. Durch die allzu große
Hitze der letzten Tage war das Holz der Räder
jedenfalls trocken geworden und hatte ſich zu
ſammengezogen. Auf dem holprigen Pflaſter
löſte ſich an beiden Vorderädern der Eiſenring
Nach notdürftiger Jnſtandſetzung und einem
unfreiwilligen Aufenthalt konnte der Bauer
ſeine Fahrt fortſetzen.

Selbſtmord Verſuch.
Ehezwiſtigkeiten die Urſache.

Am Dienstag vormittag gegen 11 Uhr
wurde der Schloſſer H. M. in ſeiner Wohnung
in der Gagfahſiedlung mit allen Anzeichen
einer Leuchtgasvergiftung vorgefunden. Er
wurde ſofort nach dem hieſigen Krankenhauſe
gebracht und die Bemühungen, ihn dem Leben
zurückzugeben, waren von Erfolg.

Nach den Ermittlungen dürfte der Grund
zur Tat in Ehezwiſtigkeiten zu ſuchen ſein.
M., der erſt 28 Jahre alt iſt, iſt Vater eines
Kindes.
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Das Geiſelbett wird geräumt.
Seit längerer Zeit machten ſich die Un-

tugenden der Geiſel, insbeſondere bei dem
wärmeren Wetter, wieder ſtark bemerkbar.
Dieſem Uebel verſucht die Stadt damit abzu-
helfen, daß das ausbetonierte Flußbett ge-
räumt wird. Seit Montag arbeiten mehrere
Arbeiter daran, den Unrat zu entfernen. Eine
Unmenge Schlamm, Räder, Scherben wird
dabei zu Tage gefördert. Die Ufer wurden
auch gekehrt, denn dieſe bilden nicht immer
eine Zierde. Seit Dienstag iſt die Geiſel
ziemlich abgeſtellt worden.
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Neuer Weg.
Jm letzten Winter und Frühjahr mehrten

ſich die Klagen über die ſchlechte Beſchaſfen-
heit des Weges zwiſchen Weißenfelſer Straße
und Naumburger Straße am Depot der

Beſonders die Bewohner der Sied-
lung auf dem ehemaligen Exerzierplatz, die
zum großen Teile mit dem Rade oder zu Fuß
dieſen Weg benutzen, um nach dem Leunawerk
zu gelangen, hatten darunter zu leiden. Jetzt
iſt man ihren Wünſchen entgegengekommen.
Durch Auffüllen mit Schlacke und Sand iſt ein
angenehmer Fußweg angelegt worden, und
außerdem iſt eine Rinne gepflaſtert worden,
die von den Radfahrern ſicher gern benutzt
werden wird, wenn der Felöweg aufgeweicht

Nachklänge zum Freidenker-Tumult
Vom Polizeipräſidium Weißenfels wird uns

geſchrieben:
„Jn Nr. 199 des „Merſeburger Tageblattes“

vom 26. Auguſt 1929 haben Sie in einem Ar-
tikel „Skandalöſer Freidenkertumult“ auf dem
Domplatz unter dem Abſchnitt „Jn der Annen-
ſtraße“ Ausführungen gemacht, die den Tat
fachen nicht entſprechen. Unter Hinweis auf
Paragraph 11 des Reichspreſſegeſetzes erſuche
ich um nachſtehende koſtenloſe Berichtigung
des Artikels: Unrichtig iſt: Daß ein in der
Annenſtraße durch die Schutzpolizei aus dem
Zuge genommener Hauptaufreizer, nachdem
der Feſtgenommene bereits auf dem Auto
ſtand, infolge Abdrängung einiger Beamten
durch die johlende Menge wieder heraus
gegebeg werden mußte, um Blutver-gießen zu vermeiden. Tatſcche iſt: Die Ver

Nekerwagenföhrer aus Meuſchau ſon wurde lediglich vorübergehe. ans dem

ZeppelinFeiern in den Schulen.
Fahnen heraus. Vegeiſterte Schuljngend.

nicht gelungen, Radio-Großlautſprecher zu be

ſchaffen. v
Jn der

Mittelſchule
fand die Zeppelinfeier um 9 Uhr ſtatt. „Nun
laßt die Glocken von Turm zu Turm, durchs
Land frohlocken im Jubelſturm“. Mit dieſen
Worten leitete Herr Scheithauer ſeine
Feſtanſprache ein. Er gedachte zunächſt der
großen Reiſe, die das Luftſchiff zurückgelegt
hatte und gab dann ein kurzes Lebensbild des
Grafen Zeppelin und den Entwicklungsgang
ſeines Werkes. Er ſprach davon, daß die-
ſelben Eigenſchaften auch ſeinen Nachfolger
zierten und ſprach ausführlich über den erſten
Ozeanflug des Z. R. 3, der

den Lebenstraum Zeppelins verwirklicht
und uns Gelegenheit gab, den neuen Luft-
rieſen zu banuen. Weltumſpannend, Völker
verbindend, ſteht heute L. Z. 127, neben der
„Bremen“ und dem eſenflugzeug als Ehren-
mal deutſchen Könnens. Das Denuntſchland-
lied beſchloß die Feier.

Auch im Oberlyzeum i. E.
war die Begeiſterung groß. Es fand ſofort,
als die Meldung eintraf, eine Schulfeier in
der Aula ſtatt. Herr Studienrat Dr. Bamme
hielt zunächſt eine Rede über die Entwicklung
des Zeppelins im allgemeinen. Er ſprach über
die Enttäuſchungen, die man erlebt habe, ehe
der „Graf Zeppelin“ erſtand. Sodann ſchil-
derte er an Hand der Landkarte den Weltflug
des ſtolzen Luftrieſen. Nachdem die Schüle-
rinnen einen Kanon geſungen hatten, ergriff
Herr Studienrat Dr. Seels das Wort zu
einer kurzen Anſprache. Jm Anſchluß an zwei
Gedichte gab er ſeiner Begeiſterung und
Freude über die Glanzleiſtung des „Grafen
Zeppelin“ Ausdruck. Mit einem Hoch auf
u. Blang fand die würdevolle Feier ihr
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Zuge genommen, weil nach ihrem Benehmen
angenommen werden mußte, daß ſie die Amts-
handlung dort ſtören würde. Aus dieſem
Grunde wurde ſie ſolange ſiſtiert, als unbe-
dingt notwendig war und dann, da eine ſtraf-
bare Handlung nicht vorlag, wieder auf freien
Fuß geſetzt.

An der Tatſache, daß die Situation in der
Annenſtraße kritiſch war, ändert dieſe Mit-
teilung nichts. Unſer Mitarbeiter, der als
Augenzeuge die Vorgänge verfolgt hat,
teilt uns dazu mit, daß aus der Menge heraus
die Freilaſſung des Siſtierten gefordert wurde
Als die Verhaftung vorgenommen wurde
habe die Menge die Begleitmannſchaften des
Zuges abgedrängt. Es hatte dadurch den An
ſchein, als ob die Teilnehmer an dem Zuge
ſyſtematiſch auf Zuſammenſtöße hinarbeiteten.
Als nun in dieſem Augenblick der Verhaftete
wieder freigelaſſen wurde, konnte man nur
der Anſicht ſein, daß die Schupo unter Druck
der Maſſe die Freigabe vollzog. Jedenfalls
wurde dieſer Vorfall von den Umſtehenden
und der Menge ſo gewertet. Daß die
Schupo, wie es in dem Schreiben lautet, nicht
unter dem Drucke der Maſſe ſo handelte, ſon
dern inmitten des Tumultes ruhig und be-
ſonnen ganz nach der Vorſchrift eine
Amtshandlung vornahm, iſt Beweis dafür,
daß ſie auch in brenzlichen Situationen nicht
die Nerven verliert.

Sprechſtunde für Nervenkranke.
Der Chefarzt der Landesheilanſtalt Alt-

Scherbitz, Herr Sanitätsrat Dr. Braune, wird
am Donnerstag, 5. September 1929 eine
Sprechſtunde für Nerven- und Gemütskranke
in der Zeit von 9--11 Uhr in den Räumen
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Seffnerſtr. 1, ab-
en. Die ärztliche Beratung iſt unentgelt-

Der Krankenwagen wieder „geſund“.
Die Jnſtandſetzungsarbeiten am ſtädtiſchen

Krankenkraftwagen ſind beendet. Der Wagen
iſt betriebsfähig und kann wieder benutzt
werden.

Hausbefitzer und Kommunalwahlen.
Heute, Mittwoch, 20 Uhr, findet im

„Strandſchlößchen“ eine öffentliche Hausbeſitzer
Verſammlung ſtatt, die ſich neben der Frage
„Wie ſind die erhöhten Kanalgebühren und
Straßenreinigungskoſten in die Miete ein
zurechnen?“ auch mit der Stellung der Haus-
beſitzer zu den Kommunalwahlen beſchäftigt.
Referent iſt Herr Freiberger.

Sprechchor zur Heimkehr
des „Zeppelin“.

Eine Leſerin ſendet uns die nachfolgenden
Zeilen:

Zeppelin Erdball-Bezwinger,
Zeppelin Großtat-Vollbringer,
Zeppelin Meer-Ueberwinder,
Zeppelin Eröteil-Verbinder,
Zeppelin Lüfte-Meiſter,
Zeppelin Höchſtrekorö-Leiſter,
Zeppelin Weltgeſchichts-Wender,
Zeppelin Völkerruhm-Spender,
Zeppelin Deutſche Art-Lehrer,
Zeppelin Welt-Heimkehrer,

Zepp'lin, dich grüßen wir,
Zepp'lin, wir danken dir,
Zepp'lin, dir ſtrecken wir entgegen

und Hand im deutſchen Vaterland.
„Zepp'lin, Heil!“ rufen wir,
„Heb' uns zu dir

Herz

Trotha.
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Von Wilh. Steinbrecher
l. Auflage innern 18 Tagen vergriffen
i. Auflage (in Ganzleinen gebunden,
22 Siider) überall zu haben
Das andere Gesiciar von Kriege ein
schlagender Gegensatz zu Remarque

Wekkervorherſage.
Das Hochdöruckgebiet beginnt allmählich nach

Norden abzuwandern. Es liegt am Dienstag-
mittag über Jütland und der Nordſee. Auf
ſeiner Südſeite war das Wetter wieder heiter
und trocken. Da in der vorhergehenden Nacht
etwas kühlere Luftmaſſen von Norden heran-
gekommen waren, ſtieg das Thermometer
nur auf 25 Grad. Weſtlich von England und
über Spanien liegen Depreſſionen, die aber
nur über Großbritannien Anlaß zu Regen
geben. Ganz Frankreich iſt trocken, hier wur-
den die höchſten Temperaturen in Europa er-
reicht. An einzelnen Orten ſtieg dort das
Thermometer bis auf 33 Grad. Jn unſerem
Bezirk wird das Wetter auch weiterhin trocken
und heiter bleiben.

Vorherſage bis Donnerstagabend:
Heiter, trocken und ziemlich warm.

Kreis-Guſtav-Adolf-Feſt
des Kirchenkreiſes Merſeburg in Kreypan.

Leuchtender Sonntag. Um 2 Uhr verxſam-
melte der Feſtgottesdienft die Kirchenge-
meinde Kreypau und viele Vertreter des
Kirchenkreiſes aus Stadt und Land in der
geſchmückten Kirche. Nach der Liturgie, die
Ortspfarrer Dr. Ernſt hielt, ſprach der Feſt
prediger, Dr. Merenski aus Schkortleben,
in kräftiger Predigt über die Arbeit des
Guſtav-Adolf-Vereins. Er iſt ein Hilfsverein
und ein Volksverein. Den zerſtreuten Evan
geliſchen will er dienen, in dieſer Arbeit wird
er nicht ſcheitern, weil ſie zu Gottes Dienſt
gehört. Die Feier wurde verſchönt durch den
Chor unter Leitung des Ortskantors Ernſt.

Um 4 Uhr kam im Gaſthof die Menge der
Teilnehmer wieder zuſammen zur Nachfeier.
Die Vorbereitung der reich ausgeſtalteten
Feier mitten in ſo arbeitsreicher Sommer-
erntezeit machte ebenſo wie das ſchöne Ge-
lingen dem Wollen und Können der Kreypauer
große Ehre. Kräftige, muſikaliſch ſtraffe Chöre,
Gedichte (darunter ein ergreifendes einer Hei-
matdichterin über das „Kirchlein von Meu-
chen“, wo einſt des großen Guſtav Adolf
Leiche nach der Schlacht bei Lützen aufgebahrt
ward), Lieder, darunter von feinem Geſchmack.
Und als Höhepunkte die äußerſt packenden
Schilderungen des alten Guſtav Adolf-Prak-
tikers Merenski aus eigenen vielſeitigen Ar-
beitserfahrungen.
Bilder von deutſchen z7angeltſcher Diaſpora-
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und Diaſphorafrucht im umkämpften deutſchen
Weſten und Oſten.
Ja, die dort wußten, was ſie an ihrem evan
geliſchen Glauben haben und wir im Mut-
terland der Reformation, im Lutherland?
Schläfer, wacht auf!

Und dann die prachtvolle Aufführung der
„Epulanten vom Faſtenberg“, gleich weit ent
fernt von Sentimentalität und von Dürre,
ernſt, lebensvoll, herzenswarm geſpielt von
lauter Einheimiſchen. Ganz Kreypau und alle
auswärtigen Gäſte freuten und ſtärkten ſich
daran. Das Schlußwort des Herrn Super-
intendenten hob noch einmal die Höhe, auf die
die Feier geführt, hervor; ſeine knappen Sätze
hinterließen tiefen Eindruck. „Wir ſtehen
nicht allein.“

Die überreichte Ehrengabe des Pfarrbezirks
Kreypau und die Kollekte erbrachten übrigens
für die Guſtav Adolf-Arbeit den ſchönen Be
trag von 110 RM.

Waſſerwanderung nach Beruburg.
Vorbei iſt die Zeit der Regatten. Jetzt

wird die Wanderruderei gepflegt. Zwei Tage
haben wir vor uns, zwei Tage in Licht, Luft
und Sonne, frei von all den Kümmerniſſen
des Alltages. Wen ſollte das auch nicht locken?
Endlich alles ſtartbereit. Ueber der Aue liegt
Morgenſonne. Mit kräftigem Ruderſchlag
geht es flußab. Jeder Baum und jeder
Strauch entlang der Trainingsſtrecke iſt wohl
bekannt. Heute jedoch läßt uns das Gefühl
der Freude und der Freiheit alles in einem
anderen Lichte erſcheinen.

Vorbei gehts an Halle. Wir kommen nach
Der Naturfreupd muß hier gerade

zu entſetzt ſein. Für Romantik t Wer kein
Platz. Arbeit, Technik iſt hier Trumpf. Der
Zweckmäßigkeit haben die Naturſchönheiten
weichen müſſen. Doch bald ändert ſich das
Bild, wir ſind in Lettin. Hoch oben liegt es.
Steil fallen die roten Felſen zum Waſſer ab.
Das Bootshaus der Saxonen taucht auf, und
bald ſind wir in Wettin. Ein idylliſches Bild
bietet ſich hier unſeren Augen. Auf hohem
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elſen ragt das Schloß mit ſeinen reizvollen
rkern und Giebeln im Renaiſſanceſtil auf.

Wieder müſſen wir durch eine Schleuſe.
Ein Schleppzug verſperrt uns den Weg. Wir
müſſen warten. Eine günſtige
für durſtige Kehlen. Bald iſt die Schiffer-
kantine nach Erfriſchungen geſtürmt.

Weiter Vot es und bald ſind wir in Trebitz,
unſerem Nachtquartier. Die Boote werden
raſch ans Land gebracht. Wir Ruberer machen
uns landfein und bald ſitzen wir, 29 an der
Zahl, im Hinterzimmer des Gaſthofes und
laſſen uns unſer Abendbrot mit einem küh-
len Trunke köſtlich munden. Die ganze Ge
ſellſchaft iſt voll Frohſinn. Ein wunderbarer
Sommerabend.

Wir gehen noch ein Stückchen entlang dem
Ufer. Leiſe plätſchert die Saale. Von ferne
bekannte Klänge: Es war einmal ein treuer

uſar. Wir ſummen mit. Geſpenſtiſch nähern
ch 2 Dampfer. Lampions glühen auf. Grüßen

hinüber und herüber und bald erklingt es in
der Ferne: „Es war einmal“. Wir kehren
zurück. Jm Tanzſaal des Gaſthofes auf
Strohſäcken ſtrecken wir unſere müden Glieder
aus. Aber an Schlafen iſt noch nicht zu
denken. Es wird Spuk gemacht.

Sonntag morgen nach gemeinſchaftlichem
Frühſtück gehts weiter. Reizvolle Landſchafts-
bilder gleiten an uns vorüber und bald ſind
wir in Alsleben. Schon von weitem grüßt
die neue Brücke. Mit ihren maſſigen Pfeilern
ihren kühnen Bogen und ſchlanken Streben iſt
ſie für das Auge ein wohlgefälliger Anblick.
Hier iſt nüchterne Zweckmäßigkeit mit Schön-
heitsſinn vereint. Nach 4 Kilometer halten wir
Mittagsraſt in der kühlen Laube des Gaſt
hofes zu Groß-Würſchwitz. Jnjwiſchen wird
am Strande der „Graf Spee“, der auf der
Fahrt auf einen Felſen geraten iſt, wieder
flott gemacht. Dann gehts weiter. Motor-
boote und Dampfer Legegnen uns. Langſam
nähern wir uns

Bernburg.
„Bernburg“, das klingt gut für unſere

Ohren. Haben wir doch hier zur letzten Re
gatta einen Achterſieg geholt und ſind dafür
mit einem ſchönen Preis in Geſtalt eines
Bären belohnt worden. Erinnerungen ſteigen
auf bei denen, die dabei waren. Hier war
der Start, da find die Badeanſtalten und hier
iſt die Stelle, wo wir unſere Gegner hinter
uns ließen. Welch freundliches Bild bietet ſich
hier! Gondeln, Paddler und Dampfer be-
leben das Waſſer. An beiden Seiten der Saale
ziehen ſich ſaubere Uferpromenaden entlang,
auf denen ſich zahlloſe Spaziergänger ergehen.

Jm Hintergrunde liegt ſtolz auf hohem
Felſen Schloß Bernburg. Jn Kiellinie 7
Boote fahren wir am Bootshaus des Bern-
burger Ruderklub „Viktoria“ auf und legen
an. Hier werden wir freundlich aufgenommen.
Anſchließend gemeinſame Kaffeetafel auf der
geräumigen Veranda. Dann ein Bummel
übers Schloß durch das ſchöne Städtchen nach
dem Bahnhof und bald hat uns die Eiſenbahn
wieder in unſere Heimatſtadt zurückgebracht.
73 aber wird dieſe Fahrt unvergeſſen
bleiben.

Flußwaſſerunkerſuchungsamk
auch in Thüringen.

In der diesjährigen Hauptverſammlung, die
der Waſſer wirtſchaftliche Verband für Thü-
ringen in Oberhof abhielt, wurde u. a. als
wichtigſter Punkt die Errichtung einer Fluß-
waſſer-Unterſuchungsſtelle erörtert. Bei den
Beratungen wurde nachdrücklich dafür ge-
ſprochen, dieſe Unterſuchungsſtelle an die der
Provinz Sachſen anzuſchließen. Dieſer Be-
ſchluß iſt inſofern wichtig, als damit die Mög-
lchkeit beſteht, die Flußabwäſſerung zum
Schutze der miteldeutſchen Flußläufe einheit-
lich zu organiſieren.

Vom Wochenmarkt.
Es gibt heute nichts Neues auf dem Wochen-

markt, außer der Tatſache, daß das Geſchäft
heute außerordentlich ſchlecht ging, wie ſelten
zu Beginn des Monats. Fiſche wurden faſt
ar nicht gekauft. Obſt ging noch am meiſten.Kine recht unluſtige Stimmung breitete ihre

Schatten über das Marktbild. Die Gemüſe-
preiſe ſind etwas zurückgegangen.

Es koſteten: Butter 1,10--1,15 M., Eier Stck.
15 Pf., Käſe 10--15 Pf., Quark 30-—35 Pf.,
Blumenkohl Kopf 40--70 Pf. Weißkohl 15 Pf.,
Wirſing 30 Pf., Rotkraut 25 Pf., Kohlrabi Stck.
5 Pf., Gurken, je nach Größe, 5--10 Pf., Kar-
toffeln, zehn Pfund 60 Pf., Tomaten 20 Pf.,
Pfirſiche 40 Pf., Zwiebeln, Pfund 15 Pf., ſaure
Gurken, 4 Stck. 25 Pfg., Möhren 15 Pf., Ret-
tiche 10 Pf., Bohnen 30 Pf., Aepfel 15——-20 Pf.,
Birnen 10--25 Pf., Weintrauben 40 Pf., Pflau-
men 20 Pf., Fiſche: Kabeljau 40 Pf., Schellfiſch
50 Pf., ger. 60 Pf., Rotzunge 60 Pf., Rotbarſch
40 Pf., Seelachs 35 Pf., Seeal 45 Pf., Salz-
heringe 8--15 Pf., Bücklinge 45 Pf., Fleiſch:
Schweinefleiſch 1,50 M., Rindfleiſch 1,30 M.,
Hammelfleiſch 1,30--1,40 M., Kalbfleiſch 1,40
M., Leberwurſt 1,60 M., Rotwurſt 1,60 M.,
Knackwurſt 2 M.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Es war einmal ein

treuer Huſar“ ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. Dienstag und Mittwoch ge-

ſchloſſen.

DHV. Mittwoch, 4. September, 20,15 Uhr,
„Reichskanzler“ Monatsverſammlung.

Hausbeſitzer- Verſammlung Heute, Mittwoch,
4. September, 20 Uhr, im „Strandſchlößchen“

Feldſchlößchen. Mittwoch, 4. September, 20
Uhr, großes Mandolinen-Konzert, 19,30 Uhr.

e

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarzweißzrok.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donners-
tag Nähabend, Freitag Singeabend.

Königin-Luiſe-Vund. rer den 5.
September Ausflug nach dem Feldſchlößchen.
Treffpunkt 20 Uhr am Blumenhäuschen Trebſt.

im

Neue pädagogiſche Forderungen
für die

Neu-Röſſen. Es waren eine ganze Anzahl
Eltern von Kindern der hieſigen Siedlungs-
ſchule erſchtenen, als am Montagabend im Ge-
ſellſchaftshauſe der Kreisjugendpfleger, Stu-
dienrat Hemprich- Merſeburg, im Rahmen
eines Elternabends über „neue pädagogiſche
Forderungen für Eltern und Erzieher“
ſprach. Die gekommen waren, hatten es nicht
bereut, brennende Fragen jeder Mutter, jeden
Vaters, wurden hier berührt. „Erziehung der
Erzieher“ betitelte Vater Hemprich auch wohl
ſeine Ausführungen. Lehrer Liſchke be-
grüßte namens des Lehrerkollegiums die An
weſenden und machte ſie kurz mit dem Jdeen-
kreis der „Heilpädagogik“ bekannt.

Jugendpfleger Hemprich wartete hauptſäch-
lich mit lebendigen Beiſpielen ſeiner reichen
Praxis auf und verſtand ſo dem an ſich
trockenen Stoff ſeines Vortrags Wärme und
Anſchaulichkeit zu verleihen.

Kinder ſind keine r enen Erwachſenen,deshalb ſollen ſie au nicht wie ſolche behan

delt werden, die Kindesſeele iſt etwas ganz
Eigenes.

Deshalb ſollten ſie auch nicht für Ungehörig-
keiten beſtraft werden, da ihre Eltern meiſt
die eigentlich Schuldigen ſind. Kindern ſoll
nicht Angſt gemacht werden, vor allem nicht
mit Dingen, die es garnicht gibt. („Sage nur
ruhig die Wahrheit, mein kleiner Finger er-
zählt mir ja doch alles!“ u. a.) Ausdrücke und
Vorwürfe (wie „aus dir wird im ganzen
Leben nichts“, „Du wirſt ganz wie dein
Vater“, „Du biſt auch zu garnichts zu gebrauchen die das Kind demütigen, ſchaffen
bei ihm Minderwertigkeitsgefühle.

Bühnenvolksbund. Donnerstag, den 5. 9.
für C Wiederholung „Die Räuber“. Karten-
ausgabe 3. bis 5. Unſer Mitteilungsheft
iſt Ende letzter Woche verſandt worden. Wir
empfehlen es aufmerkſamer Betrachtung.
Die Thaliareihe bringt 5 ausgewählte Schau
und Luſtſpiele. Anmeldungen dafür werden
jetzt entgegengenommen. Ebenſo werden
Neuanmeldungen zur Theatergemeinde z
entgegengenommen. Geſchäftſtelle Halle, ar
tinsberg 15 (Ruf 216 43).

Aus ver Umgebung.
Die Ausbildung der Land

mädchen in Mikkeldeutſchlanb
Die heutige Zeit verlangt es mehr denn je,

daß nicht nur die männliche Jugend, ſondern
vor allem auch die heranwachſenden Mädchen
auf allen Gebieten auch innerlich ausreifen,
Kenntniſſe ſammeln und ein feſtes Fundament
für ihr Leben erweröen. Die neue Zeit hat
ſie nicht nur in den politiſchen Kampf hinein-
geriſſen, ſie fordert es von ihnen auch nur
allzuoft, daß ſie ſich ſelbſtändig machen und auf
eigenen Füßen ſtehen. Für die Ausbildung
der Mädchen in der Stadt iſt in jeder Bezie-
hung Sorge getragen. Da ſie während ihrer
Ausbildungszeit bei den Eltern wohnen kön-
nen, beanſpruchen dieſe „Lehrjahre“ auch ver-
hältnismäßig wenige Koſten. Für die Mäd-
chen auf dem flachen Lande iſt dies anders.
Ueberall kommt die Frage der Unterbringung
hinzu und verteuert die Ausbildungskoſten
ganz außerordentlich.

Um für die weibliche Jugend hier in mög-
lichſt weitgehendſtem Maße Hilfen zu geben,
hat daher in engſter Zuſammenarbeit mit den
anderen Jnſtituten zur wirtſchaftlichen Aus-
bildung der Landmädchen vor allem die
Bauernhochſchulbewegung dafür Sorge ge-
tragen, daß auch Lehrgänge für Mädchen in
beträchtlicher Zahl veranſtaltet werden. So
wird von der Bauernhochſchule Neudietendorf
in der Zeit vom 23. September bis 1. No-
vember 1929 ein Herbſt-Mädchenlehrgang
durchgeführt. Der Lehrgang ſoll vor allen
Dingen die Mädchen zur Selbſtändigkeit er-
ziehen, ſo daß ſie dann nach Beendigung des-
ſelben Führerinnen in ihrem Bezirk werden
können. Hervorragende Lehrkräfte aus allen
möglichen Gebieten werden zur Ausgeſtaltung
des Lehrganges beitragen. Die Lehrgänge
ſind ſo außerordentlich wohlfeil geſtaltet, daß
jede landwirtſchaftliche Häuslichkeit die ge-
ringen Koſten aufbringen kann. Anmeldungen
zu dieſem Lehrgang müßten ſo raſch als mög-
lich an die Bauernhochſchule in Neudietendorf
bei Erfurt gerichtet werden.

„Der Kampf der Terkia.“
Filmvorführungen im Ausſchuß für Bildungs-

weſen.

z. Neu-Röſſen. Es war wohl eine gewagte
Aufgabe, den Roman Wilhelm Speyers zu
verfilmen, die „Jugend von morgen“ iſt aber
doch noch etwas weiter als die von heute, die
auch vielen ſchon zu weit iſt. Aber der große
Wurf iſt gelungen. Möchten nur recht viele
an dem „Kampf der Tertia“ ſich entzünden,
noch einmal jugendlich mitempfinden lernen
und ſo auch die mitunter recht derben Laus-
bubenſtreiche der Tertianer einer freien
Schulgemeinde im Wattenmeer, die jedoch in
ihren Motiven mit Schlechtigkeit und Ver-
dorbenheit nichts gemein haben, verſtehend be-
lachen können. Dreißig friſche, wetterfeſte
Bengels treten in ihrer Urwüchſigkeit auf, die
jedes deutſche Herz einfach erfreuen muß; auch
ein prachtvolles Mädel iſt bei ihnen, die aller-
dings nicht, wie die Buben, das erſtemal vor
der Kamera ſtand. Das war einmal ein Film
ganz ohne Liebe, abgeſehen von der Liebe zu
den Tieren, die die Jugend bekundet. Jm
Beiprogramm ſahen wir wieder Aufnahmen
von Deutſchlands ſtolzem „Zeppelin“, der auf
ſeiner Weltreiſe dem deutſchen Namen mit zu
neuer Geltung verhilft. Unſeren Hindenburg

Elkern.
Der Gedanke, du kannſt ja tun, was du

willſt, es hilft ja doch nichts, drückt den Jun
gen nieder. Auslachen wegen mangelhafter
Schulleiſtungen, körperlicher kleiner Fehler,
fördern die Gefühle des Nichtkönnens. Der
Erzieher ſoll deshalb im Gegenteil ſolche
Hemmniſſe aus dem Wege räumen, das Kind
ermutigen, beſonders wenig begabte für be-
ſondere Leiſtungen loben,

das Gute im Kinde ſuchen.
Auch im verſtockteſten Kinde ruht im. noch
ein guter Kern, ihn heißt es zu entwickeln.
Jungen und Mädels, die ſonſt überall zur
Seite gedrängt werden, neigen dazu, ſich auf
abſonderliche Art und Weiſe berühmt zu
machen, ſich hervorzutun. Sie ſchikanieren
Eltern und Lehrer und freuen ſich über ge

in dieſer Richtung der Heilpädago-
gik nach den tieferen Urſachen und ſtelle zu-
nächſt dieſe ab. Dazu iſt Vertrauen und
Wahrheit zwiſchen Eltern und Kindern nötig,
wie es die neue Schule anſtreht.

Eine angeregte
Ausſprache

bewies, daß die Anweſenden die allgemeinen
Erörterungen auf ihre Einzelfälle angewandt
hatten und damit den Weg zur praktiſchen
Auswertung der empfangenen Anregungen
beſchritten hatten. „Vater Hemprich“ ſtellte in
Ausſicht, ſeinem J Vortrag, der mehr all-
gemeinen und einführenden Charakter hatte,
einige andere über Sondergebiete aus dem
Erziehungsbereich folgen zu laſſen, was leb

haben die Kurbelmänner ſelbſt in ſeinen
freien Tagen keine Ruhe gelaſſen; ſo konnten

haft begrüßt wurde.

wir dem alten Recken nach Dietramszell fol
gen. Der Lehrfilm „Wunder der Zeitlupe“
und die Groteske „Wochenende“ rundeten die
reiche Bildfolge ab.

Das Jubelfeſt des „Arion“.
99 Hahre Pflege des deutſchen Lievdes.
Bad Lauchſtädt. Einem der älteſten Vereine

Bad Lauchſtädts war es vergönnt, in den
Tagen des 31. Auguſt und 1. Sep-
tember ſein 90jähriges Beſtehen feſtlich zu
begehen. Das Jubelfeſt wurde durch einen
Feſtabend am Sonnabend im „Goldenen
Stern“ eröffnet. Jm Feſtesſchmucke prangte
der Saal. Die große Beſucherzahl konnte
kaum Platz finden. An der Shrentafel hatten
Ehrengäſte in großer Zahl Platz genommen.
Brudervereine waren aus der näheren und
weiteren Umgebung zum Beſuch herbeigeeilt.
Kurz nach 8 Uhr nahm die Feſtfolge ihren
Anfang durch muſikaliſche Darbietungen der
hieſigen Feuerwehrkapelle unter dem Taktſtock
ihres Direktors Carl Steeger. Die Sän-
gerſchar des Feſtvereins entbot nach dem
Sängergruß und kurzem Begrüßungswort
des Vorſitzenden perlende Vorträge deutſcher
Lieder. Konzertmeiſter Max Koch-Halle führte
ſeine Violine meiſterhaft in einem Konzert.
Der toſende Beifall war der beſte Beweis da-
für, welch guten Eindruck die Darbietungen
hinterließen.

Nach beendeter Vortragsfolge begann der
eigentliche Begrüßungsabend. Der Vor-
ſitzende des „Arion“, Prokuriſt Martin Leh-
mann, entbot allen Anweſenden die herzlichen
Grüße, dabei rückwärtsſchauend auf die lang
jährige Geſchichte des Vereins. Dann folgten
ſeitens der zahlreichen Vertreter des Sänger-
bundes an der Saale, Gaues und der Vereine
die beſten Glückwünſche zum Ehrentage. Bür-
germeiſter Grimm gratulierte dem Verein
namens der Stadtverwaltung. Der Vor-
ſitzende Martin Lehmann dankte herzlich für
die dem Verein erwieſenen Ehren. Nach
heiteren Vorführungen und Geſangsvor-
trägen erreichte der Feſtabend ſein Ende.

Der Feſtſonntag vereinigte die zahlreichen
Sänger und Gäſte im Kurparke zum Früh-
ſchoppenkonzert, bei dem Konzert mit Ge-
ſangsvorträgen wechſelte. Nachmittags von
3--6 Uhr war der Kurpark wieder dicht beſetzt.
Die verſchiedenſten Lieder kamen in klang-
voller Weiſe zum Vortrag. Ein Ball beſchloß
am Abend im „Goldenen Stern“ das wohl-
gelungene Feſt.

Mokorrad-Geſchicklichkeits
Welkbewerb.

Zöpitz. Am Sonntag, 8. September, wird
auf der hieſigen Feſtwieſe ein MotorradGe
ſchicklichkeits- Wettbewerb ausgetragen. Die Ver
anſtaltung, die für ſämtliche Motorradfahrer
offen iſt, wird gegen 13 Uhr ſeinen Anfang
nehmen, der ſich Fuchsjagden für Motorräder
anſchließen werden. Auf dem Feſtplatze wird
ein Konzert ſtattfinden. Wertvolle Preiſe ge
langen zur Verteilung. Die Veranſtaltung
findet ihr Ende mit einem Ball im Gaſthaus
„Zur Waldſchmiede“.

Vom Orksausſchuß für Jugendpflege
SchladebachKötſchau. Der Ortsausſchuß für

KötſchauSchladebach hielt am
Nontagabend im Gaſthof Blume, Kötſchau,

eine Sitzung ab. Zunächſt gab der Vorſitzende
Einladungen zu Lehrgängen, die im Sep
tember ſtattfinden, bekannt. Es ſind dies fol
gende: 1. „Ausbildung von Chor- und Or-
cheſterleitern von Sing inden und Muſi-
kantengilden. Dieſer Lehrgang findet in Tor-
gen Weißenfels und Bitterfeld ſtatt. 2. „Für
beſondere Pflege heimatlicher Eigenart und
ihrer Schönheit“ findet in Naumburg ein Lehr
ang ſtatt. 3. Zur Förderung der weiblichen

Jugendpflege in yſrrer bei Hettſtedt. 4.
„Für Handpuppenſpiel in Weißenfels, unter
Leitung von JakobHohenſtein. Sodann ging
es an die Auszahlungen von Unterſtützungen
des Kreiswohlfahrtsamtes. Es erhielten: Turn
verein Germanig 150 M., Freie Turnerſchaft

lungene Streiche. Ehe man ſtraft, ſuche man f

den
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl-

für entſchiedenes m 50 M., Arbeitergeſangverein 5 Der „AllgemeiTurnderein Kötſchau iſt aus dem S tSan gus
ausgetreten. Ein Schreiben an die Gemeinde
vertretung in Schladebach wurde vorgeleſen
und gebilligt.

51 Rebhühner.
Debles-Schlechtewitz Kl.-Corbetha. Es

wurden am Dienstag, am erſten Jagdtage,
in den beiden Fluren Oebles-Schlechtewitz und
Kl. Corbetha 51 Rebhühner geſchoſſen.

SchießſtandEröffnung.
g. Göhrendorf. Die Eröffnung des neu

errichteten Schießſtandes im Garten des Gaſt
wirts Holze hatte eine ganze Anzahl Freundeund Gönner S ſehſportes herbeigelockt,
8 Preiſe waren für die Freihandſcheibe und
7 Preiſe für Auflageſcheibe ausgeſetzt. Folgende
Schützen erhielten Preiſe auf der Freihand-
cheibe: 1. Stürmer (Göhrendorf) 33 R.,

2. fur (Nemsdorf) 31, 3. Hochheim (Göh-
rendorf) 29, 4. Dauderſtädt (Göhrendo 25. Leihe (Barnſtädt) 28, 6. Heſſe hauſen
27, 7. O. Stange (Nemsdorf) 27, 8. Tauebring
(Nemsdorf) 27.

ür die Auflageſcheibe: 1. A. Lau-
ten dugr (Göhrendorf) 333, 2. Stürmer
Göhrendorf) 31, 3. Heſſe (Querfurt) 31, 4.
ramer gau en) 31, 5. O. Stange rmdorf) 31, 6. inreich Remeéborß 7.

A. Dieſel e 30 Ringe. Bei dem
am Abend ſtattfindenden Ball ſprach der I.
Vorſitzende allen „Hilfsbereiten“ ſeinen herz-
lichſten Dank aus, beſonders aber Herrn Nolze
für koſtenloſe Abgabe des Gartens des Mate-
rials, ſo daß der muſtergültige Ausbau voll
bracht wurde.

In heißes Waſſer gefallen.
Nemsdorf.

Sohn des Schlofſers P. Eſchenbach in einen mit
heißem Waſſer gefüllten Keſſel. Der unglück
liche Junge erlitt ſchwere Brandwunden

Feuer am Topfmarkk.
Ein Stallgebäude ausgebraunt.

Schkenditz. Am u mittag, wenige
Minuten vor 1 Uhr rief die Feueralarmſirene
die Feuerwehr an die Arbeit. Es brannte
das Stallgebäude in dem Stellmachermeiſter
Guſtav Wilkeſchen Grundſtück am Topfmarkt
3, in dem große Heuvorräte untergebracht
waren. Jn kürzeſter Zeit ſtand das ganze
Gebäude in Flammen, die vor allem das dicht
daneben liegende e Wohnhaus ſtark
bedrohten. Hilfsbereite Nachbarn und die in
der Stellmacherei beſchäftigten Leute räumten
daher gleich das Wohnhaus aus. Den um
ſtehenden Perſonen gefährlich wurde der Ein
ſturz des Daches des brennenden Gebäudes.
Die bald auf der Brandſtelle erſchienene frei-
willige Feuerwehr griff den Brandherd dank
des genügenden Waſſerdruckes in der ſtädt.
Waſſerleitung gleichzeitig mit mehreren an
die Hydranten angeſchloſſene Schlauchleitungen
an, ſo daß bereits nach 10 Minuten die Haupt-
gefahr vorüber war und auch das Wohnhaus
als gerettet galt. Das Stallgebäude iſt völlig
ausgebrannt. Ueber die Brandurſache kann
noch nichts genaues geſagt werden; man wird
die polizeiliche Unterſuchung abwarten müſſen.
Bemerkt wurde der Brand, anſcheinend in be-
reits ziemlich fortgeſchrittenem Stadium, von
Nachbarsleuten.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt.)

„Radfahrer benützen den Fußweg!“
Abhilfe iſt beſſer als Beſtrafung!

Um dieſe zu verurteilende Unſitte ge
bührend zu ahnden, hatten nach Meldung
einer hieſigen Zeitung am Sonnabend früh
mehrere Polizeibeamte in der Weißenfelſer
Straße Aufſtellung genommen, da Klage ge-
führt worden war, daß der Fußweg vom
Chauſſeehaus bis zur Wegekreuzung Mücheln-
Leuna häufig von Radfahrern benutzt werde.

Es iſt heute eine anerkannte Forderung,
daß die Hauptaufgabe der Polizei und Ge-
richtsorgane weniger im Strafen, als im Ver-
hüten und Beſſern liegt. Deshalb ſollte man
nach den Gründen fragen, ehe man verurteilt
Man wird an dieſer Stelle das Radfahren auf
dem Fußgängerweg ſolange vergeblich be-
kämpfen, als das Straßenpflaſter an der Gas-
anſtalt (nur die weſtliche Straßenhälfte) in
dem jetzigen unverantwortlichen Zuſtande
bleibt. Ein Loch iſt hier neben dem
andern, ſo daß ſchon mancher Rahmenbruch,
mancher geplatzte Schlauch und mancher Sturz
auf das Konto „Schlaglöcher“ geht. Daß die
Straße hier derart ſchlecht iſt, muß
umſo mehr verwundern, als dieſe kurze
Strecke das einzige Stück der ganzen langen
Straße iſt, das bei der Neupflaſterung vor
2 Jahren liegen geblieben iſt. Wohl kaum
30 Meter ſind es, wäre da eine Ueberholung
nicht finanziell tragbar?

Und noch ein anderes! Der Fußweg auf
der Bahnſeite wird ſo wenig benutzt, daß es
wirklich angebracht erſcheint, dieſes Stück offi-
ziell als Radfahrweg freizugeben! Auch der
Radfahrer hat ſchließlich Rechte; weiſt man
ihm keine beſonderen Wege an, dann ſollte die
allgemeine Fahrſtraße wenigſtens ſo beſchaffen
ſein, daß dem Radler daraus nicht Gefahren
für Geſundheit und Eigentum entſtehen. Alſo:
erſt helfen und dann ſtrafen.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für

Textteil: Redakteur Kurt Golö
150 M., Mandolinenbund 50 M., Jugendbund berg, beide in Merſeburg.
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Mittwoch, 4. September 1929

Nu
Die geölte Landſtraße.

Werſchen. Von Oberwerſchen bis nach
Naundorf, wo der Weg nach dem Großabraum
abzweigt, war die Zeitz-Weißenfelſer Straße
am Sonnabend e 1 bis 1,80 Meter

ebreit mit Oel begoſſen, r hinderlich war
es den Motorradfahrern. Die Räder rutſchten
beim Fahren an den hohen Bergen. anz
ſchwierig war das Einbiegen an Kurven, Man
fah viele Fahrer, die ihre Räder führten. Aus
der Richtung von Weißenfels war ein Gefäß
(wohl Transformator) befördert worden. An-
ſcheinend hat ſich durch Stauchen der Ablaß-
hahn geöffnet und die Flüſſigkeit hat ſich über
den Boden des Wagens verteilt und iſt in
dieſer Breite abgelaufen, ohne daß es der
Fahrer bemerkt hat,

Eine Donndorferin in Amerika
ſpurlos verſchwunden.

Doundorf. Mit der vor zwei Jahren nach
Amerika ausgewanderten Familie Nagel gingein Fräulein Koch von hier mit über den
Ozean. Von einem Spaziergang im vorigen
Jahre iſt Fe angeblich zu ihrer Herrſchaft nicht
wieder zurückgekehrt. Jetzt wurden der tief
betrübten Mutter die Kleidungsſtücke ihrer ver
mißten Tochter zurückgeſandt, Leider konnte
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, ob das
junge Mädchen ſich noch in Amerika befindet,
S es einem Unglück zum Opfer ge-
allen iſt.
Todesſkurz mit dem Mokorrad

Teicha. Montag abend zwiſchen 6 und
7 Uhr wollte der Ortsanſäſſige Albert Müller
von Halle nach Teicha fahren. Beim Aus-
weichen vor einem Auto fuhr er gegen einen
Baum, ſtürzte und blieb beſinnungslos liegen.
Es wurde ſchwerer Schädelbruch und andere
Knochenbrüche feſtgeſtellt. Auf dem Wege nachdem Krater ſtorb ex, ohne die Be-
ſinnung wiedererlangt zu haben. Das Rad iſt
ſchwer beſchädigt.

Und wieder Waſſermangel.
Hohenmölſen, Die Grubenverwaltung Neu

zetſch teilt mit, daß der Waſſerverbrauch an den
heißen Tagen ſo ſtark iſt, daß mit Waſſer
mangel gerechnet werden muß. Die Ein-
wohnerſchaft von Hohenmölſen, Zetſch und
Jaucha wird gebeten, nur ſo viel Waſſer aus
der Waſſerleitung zu entnehmen, als zum not
wendigſten Bedarf erforderlich iſt. Da die
Tage um den großen Herbſtmarkt herum ſo
wieſo einen geſteigerten Waſſerverbrauch
aufweiſen, werden Garten- und Felobeſitzer
gebeten, kein Waſſer zum Gießen der Gärten
und Felder aus der Waſſerleitung zu nehmen.

Er ſpielfe „Erhängen“.
Drackenſtedt. Ein tragiſcher Vorfall er

eignete ſich bei der Firma Karl Günther. Der
dort als kaufmänniſcher Lehrling tätige
14 Jahre alte Landwirtsſohn Bremer aus
Wormsdarf wollte auf dem Kornboden während
der Mittagspauſe, als ſeine Arbeitskollegen
ein Mittagsſchläfchen hielten, mal Aufhängen
ſpielen und ging zu dieſem Zwecke in die Sack
flickſtube. Dabei erſtickte er und wurde ſpäter
von ſeinen Kollegen tot aufgefunden.

Erneuerung der Skadkkirche.
Worbis. Umfangreiche dſeungegrbviten

werden zurzeit an der Stadtkirche ausgeführt. Jn
luftiger Höhe von 70 Metern feſert der Dach-
deckermeiſter ßetzarfet die Schieferdeckung aus,
ſtreicht die Jiffern und Zeiger der Turmuhr neu
und bringt die 24-Stundenzeit an. Das Mauer-
werk der Ki wird innen und außen ausge-
beſſert, das Kircheninnere wird neu gemacht.

Der Schubert Franzl
Der Roman des Liederfürſten.

Von Moritz Band.
Copyright 1929 by Literar. Bureau W. Geppert-

Pieau, Salzhurg, Neutorſtraße 24.
(15. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Wie Orgelton klang es, wie Donnerbrauſen,
wie Säuſeln des Windes und wie grauenvoller
Geiſterſpuk, als die wundervollen Verſe des
herrlichen Liedes in den kongenial herrlichen
Klängen Schuberts in den Saal drangen
Mit angehaltenem Atem lauſchte die im Jnner-
ſten ergriffene Menge, und im Hintergrunde der
Spaunſchen Loge bebte des Komponiſten Herz
mit, in deſſen Augen Tränen der Rührung und
der Freude ſtanden.

„Wie ſchön, wie herrlich,“ ſeufzte er beglückt.
„Viel ſchöner, als ich es komponiert habe!“
Er packte den vor ihm ſitzenden Spaun an
beiden Schultern und preßte ihn beſeligt an
ſeine Bruſt. „Spaun, Spaun, was ſagſt du?“
flüſterte er dieſem zu.

Spaun ſagte nichts, gar nichts, ſondern er
lauſchte entzückt und begeiſtert, wie das ganze
Auditorium dem hinreißenden Geſange des be-
gnadeten Sängers.

Jn ſeinen Armen das Kind war tot!“
Wie ein Schauer aus dem Jenſeits zog

es durch das Haus. Einige Sekunden lang
lähmte die Ergriffenheit das Publikum, dann
aber brach ein Beifallsſturm los, wie ihn das
gros gewohnte Haus noch niemals gehört
hatte.

„Bravo! Bravo, Vogl! Da capo! is! Bravo!“
dröhnte es von allen Rängen, aus den Logen
und dem Parkett, während der Sänger ſich
dankend immer wieder verneigte. „Bravo!
Da eapo! Bravo!“ ſchrie das ganze Haus.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Rok der Gurkenbauer.
Gogen die ſchrankenloſe Einfuhr. Zuſammenſchluß nokwendig.

Weißenfels. Da der Gurkenbau vorwiegend
in den Händen der Kleinbauern liegt, ſo hängt
das Wohl und Wehe Tauſender kleiner
Exiſtenzen von dem Ergebnis und dem Erlös
der Gurkenernte ab. Namentlich in der
Gegend von Großengottern, Naumburg, Lieg-
nitz und Calbe pflegen ſich die kleineren
Landwirte auf den Gurkenbau einzuſtellen
Während nun in den letzten Jahren Ertrag
und Preis meiſt zufriedenſtellend waren,
brachte das Jahr 1929

den Gurkenbauern eine Kriſe,
wie ſie ſeit 40 Jahren nicht zu verzeichnen war.

Es liegt auf der Hand und muß auch ohne
weiteres von den Konſumenten zugegeben
werden, daß bei einem Preiſe von
60 Pfennigen für das Schock guter Einlege-
gurken der Bauer Geld muß.Zumal ſich in dieſem Jahre viel Krüppelware
bildete, die meiſt mit 15 bis 20 Pf. an den
Handel abgegeben werden mußte. Wie iſt nun
dieſer gewaltige Preisſturz zu erklären?

Da iſt zunächſt die
infolge ungenügenden Zollſchutzes

immer mehr und mehr in Erſcheinung tretende
ſchranken loſe Einfuhr aus dem Aus-
land zu erwähnen Zu einer Zeit, als die ein-heimiſchen Gurkenpflanzen noch nicht einmal
Blüten anſetzten, rollten bereits ganze Eiſen-
bahnzüge von Gurken aus Jtalien und ande-
ren ſüdlichen Ländern an. Obwohl dieſe aus-
ländiſchen Gurken von minderer Qualität
ſind, finden ſie maſſenhaft Abſatz. Bereits im
Mai gibt es ausländiſche neue ſauere Gurken,
Gurkenſalat gar ſchon im März und April.
Die wenigen Treibgurken, die früher unſere

einheimiſchen Gärtner erzeugten, kam als
Konkurrenz für die Landgurke gar nicht in
Frage, ſeit aber aus dem Ausland auch Treib-ren in Hülle und Fülle eingeführt werden,
at ſich das Bild geändert.

Auch die
Mißhelligkeiten zwiſchen den Großeinlegern

und den Produzenten
haben dazu beigetragen, daß wir ſo unerquick-
liche Verhältniſſe auf dem Gurkenmarkt be-
kamen, Man kann es dem Landwirt nicht ver
übeln, wenn er mißmutig wird, indem er ſieht,
wie eine Einlegegurke, die er dem Großhandel
mit bis 1 Pfennig per nachher imſaueren Zuſtande im Schaufenſter einer Deli-
kateßhandlung mit 10 bis 15 Pfennig ausge-
ſtellt und verkauft wird. Der Zuſammen-
ſchluß der Großeinleger und des Großhandels
wird naturgemäß einen

Zuſammenſchluß der Gurkenbauer
zur Folge haben. Beide Organiſationen wer-
den gut tun, im nächſten Jahre zuſammen-
zuarbeiten und durch Feſtſetzung ausreichenderRichtpreiſe einer Wiederholung der diesjähri-
gen Zuſtände vorzubeugen,

Aber auch die Einfuhr aus dem Aus-
lande pueit r werden. Wirhaben kein Geld dazu, um für eine Ware, die
wir ausreichend im Jnlande erzeugen können,
jährlich 30 bis 40 Millionen Mark an das
Ausland zu bezahlen. Für frühzeitigen
Gurkenſalat ſorgen ſchon unſere einheimiſchen
Gärtner, und da es in den Monaten Mai bis
Juni noch genügend alte ſauere Gurken gibt,
ſo können auch die minderwertigen Auslands-
gurken, die man um dieſe Zeit in den Handel
hringt, entbehrt werden.

ſchweres Unheil durch Sprikapparake.
Die Frau im brennenden

Spirikus.
Stendal. Ein ſchweres Brandunglück

ereignete ſich in der Deichſtraße. Die 29jährige
Ehefrau Bäricke warf aus Verſehen einen
brennenden Spirituskocher um, ſo daß ſich der
Spiritus über ihren Körper ergoß und ſie ſo
fort in hellen Flammen ſtand. Auch die Gar-
dinen des Zimmers hatten Feuer gefangen.
Ein in der Nähe wohnender Arzt leiſtete die
erſte Hilſe und ordnete die Ueberführung ins
Krankenhaus an. Die erlittenen Brandwun-
den waren jedoch ſo ſchwer, daß Frau B. ſtarb.

Die Spriklampe explodierk.
Holzweißig. Die 48jährige Einwohnerin

Martha Hildebrand war mit dem Nachfüllen
einer Spirituslampe beſchäftigt. Dabei explo-
dierte die Lampe. Die Bedauernswerte erlitt
hierdurch ſchwere Brandwunden, auch wurde
ihr noch das linke Auge vollſtändig aus-

geriſſen. Die Schwerverletzte mußte nach An
legung von Notverbänden ſofort in das
Krankenhaus eingeliefert werden.

Spirikus zum Feuer-Anfachen.
Schmalzerode. Während des Schützenfeſtes

benutzte ein aus Eisleben ſtammender
Fleiſchermeiſter zum Anfachen der Holzkohle
Spiritus. Durch die im Nu entſtandene
Flamme wurde die Ehefrau des Meiſters
ſchwer verletzt.

Wenn man in die laufende
Maſchine greiftk.

Helmſtedt. Jn der Druckerei der Firma
Carl Appel (Wild S Kühne) geriet vorgeſtern
nachmittag, als er irgendwelche Mängel an
einer Druckform während des Ganges der
Druckmaſchine beſeitigen wollte, der etwa
28 Jahre alte Maſchinenmeiſter Robert Otte
aus Schöningen mit der Hand und dem Unter-
arm in die Maſchine hinein. Er erlitt dadurch
n ſehr ſchwere Verletzung dieſer Glied-
maßen.

Hierzu kommt noch eine Ueberholung der Orgel
und das Anbringen eines elektriſchen Läute-

werkes,

Scharfe Jnfankeriemunikion
in der ausgefrockneten Saale.

Camburg. Einen gefährlichen Fund machten
kleine Schulkinder in dem faſt ausgetrockneten
Saalebett zwiſchen Brücke und Steg. Sie
fanden eine ganze Menge ſcharfer Jnfanterie-
patronen, zum Teil noch im Rahmen, zum Teil
einzeln und waren eben dabei, den Fund durch
Beklopfen mit Steinen auf ſeine Gefährlich-

Schubert war überſelig und hätte am
liebſten die ganze Welt umarmt.

Die Familie Spaun, die an ihm herzlichen
Anteil nahm, gratulierte ihm, und ſein Freund
Joſeph umarmte und küßte ihn.

„Schwammerl ſchwimmt nun
Meer von Glück“, ſcherzte er.

Der brauſende Beifall des Hauſes ver-
ſtummte, denn Vogl hatte ſeinem Begleiter
das Zeichen zur Wiederholung des „Erlkönig“
gegeben.

Noch einmal drang das wundervolle Lied in
das atemlos lauſchende Haus, und Vogl ſang
es vielleicht noch inniger, packender und be-
ſeelter als beim erſtenmal. Wieder brauſte
nach dem Schluß der Beifall des begeiſterten
Hauſes auf den Sänger nieder, und am liebſten
hätte das tobende Publikum den „Erlkönig“
noch ein drittesmal gehört. Vogl verbeugte
ſich unzählige Male, und endlich konnte er
abgehen.

Die wenigen weiteren Nummern des
Programms fanden nach dem außerordentlichen
Erfolge Vogls nicht mehr ſonderlich Beachtung,
und als das Konzert zu Ende war, leerte ſich
das Haus unter lebhaften Geſprächen des
Publikums, aus denen in erſter Reihe die
Namen Vogl und Goethe herausklangen. Von
Schubert ſprach die große Menge nicht, wohl
aber die kleineren Muſikkenner und der treue

in einem

Freundeskreis.
Es war ſchon vor dem Konzert be-

ſtimmt worden, daß Vogl, Schubert und
Schober im Hauſe Spaun nach der Vorſtellung
das Abendeſſen nehmen ſollten, und alle be-
gaben ſich in angeregteſter Stimmung dorthin,
während Vogl allein nachkommen ſollte.

Schubert, der zwiſchen Frau von Spaun
und deren Sohn Joſeph ging und wie auf
Roſenwolken dahinſchwebte, blieb ſtumm und

keit auszuprobieren, als Erwachſene hinzu-
kamen. Wahrſcheinlich ſind die Patronen in
der bewegten Nachkriegszeit in die Saale ge-
worfen worden.

Gokha bekommt
ein Renknerheim.

Gotha. Gegen die geplante Errichtung des
Rentnerheims in Gotha hatten mehrere An-
wohner der Gradlerſtraße Einſpruch erhoben.
Wie jetzt bekannt wird, iſt die Stadt durch eine
Stiftung in den Beſitz eines Grundſtücks in
der Seebachſtraße gelangt. Das vorhandene

plauderten. Tauſende Gedanken drangen auf
ihn ein, und ſeine Begleiter wußten ſeinen
un ausgeſprochenen Wunſch, inmitten ſeiner
Freunde allein zu ſein, zu reſpektieren. Da-
heim im gaſtlichen Hauſe Spaun und nach der
Ankunft ſeines großen Jnterpreten Michael
Vogl würde er ſchon auftauen Sie gingen
durch die ſtillen Gaſſen der Stadt in der milden
Luft der lauen Frühlingsnacht, und alle be-
ſeelte das gleiche Glücksgefühl, daß eben heute
Schubert den erſten erfolgreichen Schritt in die
Oeffentlichkeit gemacht habe, und daß es nun-
mehr keinem Zweifel unterliege, daß ihm eine
ſchöne Zukunft winke.

Sie waren vor dem Hauſe der Familie an-
gelangt, und während Herr von Spaun damit
beſchäftigt war, das Haustor aufzuſchließen,
klapperten Pferdehufe heran, und das Knarren
eines Fiakers wurde hörbar. Es war Vogl,
der die Fußgänger knapp an ihrem Ziele ein-
geholt hatte, und nun begab ſich die ganze
fröhliche Geſellſchaft in animierteſter Stimmung
zu dem Abendeſſen, bei welchem der große Er-
folg Vogls und Schuberts den Hauptgegen-
ſtand der Unterhaltung bildete.

An dieſem denkwürdigen Abende wurde das
Freundſchaftsband zwiſchen den beiden auf das
innigſte geknüpft, und als der reife Mann dem
jungen Tonkünſtler das Du-Wort anbot, das
Schubert freudig beglückt annahm, kannte der
Enthuſtasmus aller Anweſenden keine Grenzen
mehr. Nun mußte für den armen Schwammerl
das Glück kommen, das ihm bisher verſagt ge-
weſen und die Enttäuſchungen in ſeinem jungen
Leben mußten zur Erfüllung werden.

Jn den ſpäteſten Nachtſtunden war das
durch ſeine glückliche Stimmung zum wahren
Feſtmahl gewordene Trinkgelage zu Ende, und
die Gäſte mußten an den Aufbruch denken.
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viergeſchoſſige Wohnhaus ſoll jetzt als Brot
rechtheim für Rentner ausgebaut werden. An
dieſes Haus ſoll unmittelbar das Rentnerheim
angebaut werden. Dem Stadtrat iſt hierfür
eine neue Vorlage unterbreitet worden.

Flußwaſſerunkerſuchung
für Mitteldeutſchland.

Oberhof i. Th. Jn der diesjährigen
Hauptverſammlung die der Waſſer wirtſchaft
liche Verband für r in Oberhof ab
hielt, wurde u. a. als wichtigſter Punkt die Er
richtung einer Flußwaſſerunterſuchungsſtelle
erörtert. Bei den Beratungen wurde nachdrück-
lich dafür geſprochen, dieſe Unterſuchungsſtelle
an die der Provinz Sachſen anzuſchließen. Eine
entſprechende Entſchließung wurde gefaßt.
Dieſer Beſchluß iſt inſofern wichtig, als damit
die Möglichteit beſteht. die Flußabwäſſerung
um Schutze der mitteldeuntſchen Flußläufe einhell zu organiſieren.

Das fünfke Dach der Warkburg
Eiſenach, Die neue Kupferbedachung des

Lanögrafenhauſes der Wartburg, die es an
Stelle des ihm vom Wiedererbauer Dr. v. Rit-
gen gegebenen Schieferdaches erhält, macht
raſche Fortſchritte und wird in wenigen Wochen
vollendet ſein. Nach Feſtſtellung des Burg-
warts Hermann Nebe iſt es die fünfte Be-
dachung, die die Wartburg ſeit ihrem Beſtehen
erhält; denn im Laufe der Jahrhunderte trug
der Palas ein Blei-, Ziegel, Schindel- und
Schieferdach. Die von der Wartburg-Stiftung
vorgenommene Erneuerung erfolgt nicht nur
aus kunſtgeſchichtlichem Jntereſſe, ſondern auch
aus praktiſchen Erwägungen heraus, denn das
neue Kupferdach, das auf Aſbeſtzementplatten
ruht, wird weſentlich leichter ſein, als das
bisherige Schieferdach, da ein Quadratmeter
des alten Daches 45 Kilogramm, ein Quadrat-
meter des neuen aber, einſchließlich der Aſbeſt-
zementplatten nur 188 Kilogramm wiegt.

Zwiſchen Waggon und Mauer
gequetſchk.

Köthen. Das Opfer eines Betriebsunfalls
wurde hier der im 41. Lebensjahre ſtehende
Fabrikbeſitzer Harry Mitſcherling. Als er das
Rangieren einer mit Eiſen beladenen Lore
auf ſeinem Fabrikgrundſtück beobachtete, wurde
er von dem plötzlich in Bewegung geratenen
Wagen erfaßt uyd gegen eine Wand gedrückt.
Mit ſchweren inneren Verletzungen wurde er
in das Deſſauer Krankenhaus gebracht, wo er
nach einer an ſich gut gelungenen Operation
ſtarb.

Die Brandftkiffungen
im Wörlitzer Winkel.

Wörlitz. Binnen kurzem brach zum zweiten
Male ein Schadenfeuer im Orte Kakau aus,
und zwar kam der Brand auf dem Grundſtück
des Landwirts Wolter zur Entfachung. Er
äſcherte Wohnhaus und Stallgebäude ein. Das
Feuer ſprang dann auf das benachbarte Grund-
ſtück des Landwirts Weiſe über, wo ein Stall
gebäude verbrannte, Der Beſitzer Wolter war
bei Ausbruch des Brandes bei der Erntefeſt-
ſeier. Die dauernd zunehmenden Brände im
Wörlitzer Winkel haben ſchon ſeit Jahren die
Aufmerkſamkeit der Behörden erregt. Man iſt
auch jetzt wieder eifrig bemüht, recht bald die
Brandſtifter und um ſolche ſcheint es ſich bei
den Feuern zu handeln zu faſſen. Unter der
Bevölkerung iſt angeſichts der fortgeſetzten
Schadenfeuer eine ernſte Beſorgnis aus-
gebrochen.

Ferkelpreiſe.
Buttſtädt. Der Ferkelmarkt wies eine An-

fuhr von 100 Stück auf. Die Preiſe bewegten
ſich zwiſchen 70 bis 90 RM.

nachdenklich, während die anderen angeregt Vogl legte beim Abſchied ſeinen Arm um die
Schultern Schuberts.

„Du mußt mich morgen
ſuchen, Franzl“, ſagte er.

„Sehr gerne, Herr von Vogl
Michael“, verbeſſerte ſich Schubert.

„Jch muß mit dir über den kommenden
Sommer reden! Wir wollen dann miteinander
etwas Großes anfangen!“

Schubert horchte überraſcht auf.
„Du und ich
„Ja, du und ich!“ lachte Vogl. „Du mußt

ganz mir gehören, Franz, weil ich aus dir einen
ganzen Kerl, einen großen Mann machen will!“

„Du biſt mein größter Wohltäter, Michael!
Wie werde ich dir das je vergelten können?“
rief Schubert in freudiger Rührung aus.

„Aber Tſchapperl! Ich muß dir dankbar
ſein du haſt mir mit deinen Liedern die
Freude am Singen wiedergegeben, die bei dem
öden Theaterbetrieb für mich ſchon ganz ver-

nachmittag be

lieber

loren war! Alſo auf morgen nachmittag,
Franzl!“

„Jch werde pünktlich erſcheinen!“
Noch ein warmer Händedruck und die

beiden nun ſo innig verbundenen Freunde
ſchieden voneinander

e

„Alsdann, da bin ich, Herr von Pardon
Michael!“

Mit dieſen Worten trat Schubert am nächſten
Tage, ſchon am früheſten Nachmittag in
Michael Vogls Salon, der zugleich ſein Muſik
und Studierzimmer war. Am liebſten wäre
er ſchon am Vormittag zu ihm geeilt, denn es
hatte ihn eine ſchlafloſe Nacht gekoſtet, und er
zerbrach ſich den Kopf, was dieſe ſo un erwartete
Einladung Vogls wohl zu bedeuten hatte.

„Grüß dich Gott, Franzl“, ſagte Vogl jovial,
„aber dich ſo zu beeilen hätteſt du eigentlich
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n Mitktwoch, den A4. September 1929.

Tabelle der Liga-Klaſſe:
Nach Pluspunkten ergibt ſich folgendes Bild:

„„cpj-2 erſ Tore PkteS Vereinh s le I1 Sportfreunde 3 3 26: 4] 6:02 Boruſſia 3 3 18: 11 6:031Wacker 13 31 12: o 6 04 99 Merſeburg 3 2 112: 71 4:2
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Handball DsB.
Braunsdorf 1 VfB.-Lauchſtedt 1 3:7 (3:3).

Braunsdorfs Handballer lieferten hier bis
zur Pauſe ein großes Spiel. Der ganze
Sturm arbeitete eifrig und vor allem ſehr
ſchnell. Lediglich der linke Läufer verſagte und
ſo konnte der Rechtsaußen der Gäſte des
öfteren durchbrechen, und meiſt mit Erfolg.
Nach 13 Minuten Hog die Gäſte mit 120
in Führung, aber ſchon eine Minute ſpäter
glich Heinecke durch Strafwurf aus, und
abermals eine Minute ſpäter ging Braunsdorf
durch Keil mit 2:1 in Führung. Jn der 16.
Minute zogen die Gäſte abermals gleich
aber Braunsdorf ging nochmals durch Voigt
in der 22. Minute mit 3:2 in Führung, kurzvor dem Wechſel gelingt den Gäſten abermals
der Ausgleich. Bei beſſerer Deckungsarbeit
des linken Läufers Braunsdorfs mußte das
2. und 3. Tor verhindert werden, doch er
ließ den ſchnellen RA. Lauchſtedts unbeachtet,
und dieſer warf zweimal den Ausgleich.

Nach der Pauſe war es dann mit den
latzbeſitzern aus. Sie hatten ſich in der

Hälfte völlig verausgabt, und die Gäſte
konnten Erfolg aufweiſen. Bis zum Abpfiff
ehe ſie vier weitere Treffer und ſtellten
ſo das Ergebnis auf 3:7.Block Vfo Merſeburg leitete völlig
wandfrei.

ein

Kreisgerätemeiſterſchaften
in Neuſtkadk a. Orla.

Ein Röſſener 16jährige 6. Sieger.
Bei den am Sonntag ausgetragenen Geräte-

meiſterſchaften des 13. Kreiſes, konnte derJugendturner Max Gerſten vom Turn-
und Sportverein NeuRöſſen in der Jugend-
klaſſe unter ſtarker Beteiligung den 6. Sieg
erringen. Mit 112 Punkten im Siebenkampf
eine Durchſchnittsleiſtung von je 16 Punkten
faſt als jüngſter Teilnehmer.

Einen deutſchen Sieg
gab es beim Tennisturnier in Luzern. Die
Frankfurterin, Frau Friedleben, gewann den
Endkampf des Dameneinzelſpiels mit 6:4, 6:4
gegen Frau Neppach.
nicht notwendig gehabt.

ich gewöhnlich ein Mittagsſchlaferl zu machen.“
„Jch will dich gewiß nicht ſtören, Michael,

ich kann ja wieder gehen und ſpäter kommen?“
„Warum nicht gar! Jetzt biſt du einmal da

und bleibſt da!“
„Weißt du, mich hat die Neugierde nicht

ruhen laſſen, wie du mir geſagt haſt, daß du
mit mir im Sommer was Großes anfangen
willſt, Michael!“

„Etwas ſo beſonderes Großes iſt es eigent-
lich nicht, aber für deine Entwicklung Not-
wendiges, lieber Franzl.“

„Jch bin ſchon rieſig geſpannt!“ drängte
Schubert und ſah mit blitzenden Augen auf
ſeinen großen Freund, der breit und behäbig
in ſeinem Lehnſtuhl ſaß, während er auf ſeinem
Stuhle nervös hin und her rutſchte.

„Na, dann will ich dich nicht lange zappeln
laſſen, Franzl! Du wirſt mit mir im Sommer
eine größere Reiſe machen!“

Schubert war vor Ueberraſchung ſprachlos.
Das hatte er von Vogl nicht im entfernteſten
erwartet, und in ſeinen Mienen ſpiegelte ſich
die Enttäuſchung wider.

„Jch, eine größere Reiſe machen? Und mit
dir? Was ſoll das?

Vogl lachte hell auf. „Was das ſoll? Franzl,
du biſt mehr als naiv, und deine Frage zeigt
mir deutlicher als alles andere, wie notwendn
es für dich iſt, ein anderer Menſch zu
werden.

„Jch weiß nicht, wo das hinaus foll, Michael.
und wie das mit einer Reiſe zuſammenhängt.
Und gerade jetzt, wo ich darauf rechne, daß dein
geſtriger großer Erfolg für mich gute Wirkung
machen wird.

„Das ſoll es auch, du Tſchapperl, und zwar

Um dieſe Zeit pflege

des Sp. V.
Der Sportverein 99 brachte am Dienstag

im Rahmen ſeiner 30jährigen Jubiläumsfeſt-
woche den Großteil ſeiner heurigen Vereins-
meiſterſchaften zur Die reſt-lichen Kämpfe werden heute abenDie Beteiligung ſeitens der 99er Htglieder

war ungemein rege. W gab es v W
ſehr beachtliche wen iſt z. B. der
1000-Meter-Lauf von nnenberg 1, der die
gute Zeit von 2,46 Minuten ergab, beſondershervorzuheben. Auch Frl. Handke holte im100-Meter-Damenlauf die ſehr zu begchtende

t von 13,6 Sek. heraus. Frl. Wiedemannchuf im Kugelſtoßen mit 9,07 Meter eine
neue Vereinsbeſtleiſtung. Jm Dreikampf für
Mädchen 1913/14 tat ſich rl. Albrecht im
Weitſprung mit 4,80 Meter beſonders hervor.Zu erwähnen wäre noch, daß auch die Be
teiligung der Fußballer eine recht rege war.
Heine konnte im Dreikampf den 2. Platz be
legen und ſogar Hübner hinter ſich laſſen.
Bei den Damen verzichteten einige gute Kräfte
auf den Start, um den anderen Siegesmöglich-

keiten zu geben. xDie Ergebniſſe
Herren:

200 Meter: Haake 25,3, Beyſe 25,6,

Die LeichkakhlekikVereinsmeiſterſchafken

abgewickelt. 102

von 1899.
2,46!! 2. Bauer 2,50, 3. Weber; Disku s 1.Peterſilie 36,50 Meter, 2. Haake 29,55; Dre i
kampf: (1 00 Meter Weitſprung, a
1. r terſtlte 123 P., 2. Heine 1I14, 3. Hübner

en r (100 MeterKugelſtoßen): er IIVorpahl 106, Werner 8f: (100 Str.

75 P.,2.

gehe

Alte- en nu relſtoßen, 1. olffSchmeißer än t Br del II 54.

Damen:
100 Meter: 1. Handke, 13,6, 2. L. Müller14,2, v Wuttke, Opitz je 14, 3; Weit-

ſprung: wer 4,36, 2. Spi 4,15;eigene Wiedemann 9,07, 2. Hub
ner 8,30, 3. L. Müller.

Dreikampf für Frauen: t100 Meter, „Weitſprung, n 1. Henn
33 P., 2. Fritzſch 28, 3. r 25; Hochſprung: 1. Walbe 1,25 Meter, 2. Opitz 1,25,
3. Wiedemann, Handke je 1,20.

Dreikampf für Mädchen: 13/14 (75
Meter, Weitſprung, Schlagballweitwerfen) 1
Wick 99 P., 2. Albrecht 98, 3. Wolff 77.

Mädchen 15/16: (50 Meter, Weitſprung,
Schlagballweitwerfen) 1. Weißbrodt 27 P.,3. Dr. Wuttke; 1000 Meter: t Dannenberg j

Bei glühender Sommerhitze trug am Sonn-
tag der Verein ſeine Vereinsmeiſterſchaften
in dieſem Jahr aus. Hatte man ſchon damit
gerechnet, beſten Sport zu ſehen, ſo hatte
man doch nicht angenommen, daß verſchiedene
Leiſtungen, die Vetter am vorhergehenden
Sonntag in Freyburg erzielt hatte über-
boten wurden. Eine große Anzahl Zu-
ſchauer hatte ſich eingefunden. Jn den Morgen-
ſtunden trat die geſamte Jugend und die Tur-
nerinnen an. Die Turnerklaſſe ſtellte ſich zum
Fünfkampf in zwei Stufen. Jn der Ober-
ſtufe ſtand in Vetter der erſte Sieger feſt.
Aber nicht nur den erſten Sieg errang Vetter,
ſondern er verbeſſerte ſeine Leiſtungen ganz
erheblich. Jm Weitſprung konnte Vetter eine
neue Vereinshöchſtleiſtung aufſtellen. Jn der
Jugendklaſſe wurden verſchiedene beachtliche
Leiſtungen erzielt. Am Nachmittag traten dann
die Schüler und Schülerinnen in Tätigkeit.
Auch fanden noch einige Einzelkämpfe der
Turner und der Dreikampf für ältee Turner
ſtatt. Jm großen ganzen kann der Verein
mit der Veranſtaltung zufrieden ſein. Helle
Freude löſte dann am
verkündung bei den Schülern und der Jugend
aus. Als Abſchluß fanden zwei Handballſpiele
von Vereinsmannſchaften ſtatt. Als erſte
ſtanden ſich die erſte Jugend der zweiten

Hier fonnte die zweiteMannſchaft

Vereinsmeiſkerſchaffen und Abkurnen
des Turn und Sporkvereins Reu-Röſſen.

Abend die Sieger-

2. Jlſe Knauth 26, 3. Dannenberg 25.

mit 7:3 als Sieger hervorgehen. Jm An-
ſchluß ſpielte dann die erſte Mannſchaft gegen
die Meiſterklaſſe und konnte die Meiſterklaſſe
a Grund beſſerer Spielerfahrung mit 8:2
antern.

waid 65,5, 2. T

werden. Und es war gut ſo; denn als

Danterz; 110-Meter-Hürden: 1. Vetter
17,5, 2. Stranz 19,8.

r geh R i Steiner 6,2 hli v n 21. Müller Alfred 1,55, Selter
Frb lich 1,40; Sagen 1. Scran
0,75, 2. Vetter 10,04; Dizrtuswerfent

I. Vetter 81, 32. Müller 29,60; Speer-
werfen für Jugendturner: 1. Arndt Otto
42,35, 2. Holzinger 41,60; 1000 Meter-La uf Jugend: 1. Danter

Volkstümlicher Dreikampf Schüler 15/16:

1. Klein 61,5 P., 2. ger 47,5, 3. Her
mann 42,5; 4 17/18: 1. mmel 48,Renner 4 reihof 39; 1919 undſpater wrene: 1. er Friedel 66,5, 2.
Hummel 55,5, 3. Müller Kurt 55; Dreikampf
für Schülerinnen e g 15/16: 1 1. Schäfer37 Jahrg. 17/18: 1 r Rutdilert Bolling
7; 1319 und ſpäter re ig W.

44,5, 4. Bvos 42,5, 5. Koch 35 Punthe. We

Die Reichsjugendwektkämpfe
der Volksſchule II.

Der Beginn der Schulwoche brachte für
die Volksſchule II zugleich den Tag der Reichs
jugendwettkämpfe. Bei herrlichſtem Spät-
ſommerwetter marſchierte der ſtattliche Zug
der jungen Turner- und Turnerinnen vom
Schulhof der Albrecht-Dürer-Schule unter den

des W zum Sportplatz99. Nach der Ankunft gab es nur
noch wenige Minuten Zeit zum Verweilen.
Dank der Vorbereitungen der Leiter konnte
dann ſofort mit den Wettkämpfen begonnen

gegen
die n hie rer meinte esie Sonne on rei gut re tdarauf konnte der Leiter der V ſtelle e

Brenner, nach einer kleinen Anſprage die

Namen der diesjährigen Sieger mitteilen,
De ein Eichenſträußlein verliehen wurde.
Die beſten in jeder Abteilung wurden außer
dem mit einem Eichenkranz ausgezeichnet. Jn

Aus den Wettkämpfen gingen folgende als geſchloſſenem Zug ging es heinrwärts
gert Sieger Wagedew alten Schulgebände in der Wilhelm-
ervor: Die Sieger.

Fünfkampf für Oberſtufe: 1. Vetter 118 P.,
2. Müller Alfred 81; Fünfkampf zweite Stufe:
1. Scheuermann 65, 2. Schmidt 63.

Dreikampf (Jugendturner 11/1 1. Hol
zinger 75, 2. Arndt Rich. 3. ArndtOtto 69; Dreikampf Jugend 13/ 14): 1. Wal

72,
Liesbeth Lorbeer 47,
Margarete r re 44.

Jahrgang 1916/15.
Mädchen: 1. Fern Unkatz 53 P., 2

3. Johanna Bruns A45,

Kna b enz 1. Heinz Gajewski, Alwin Voglerburg 55, 5, 2. Jninger Kurt 52,5, 3. Mein- 55 P., 2. Erich Kvnig 52, 3. Wer Lehmann
hardt 52; (Volkstüml. Dreikampf Turnerr47, 4. Herbert Roſenke 46, 5. Alfred Möbert,
innen): 1. Till Anita 42,5; Dreikampf für Erich Münch 45, 6. Alfred Braunroth, Friedr.
ältere Turner): 1. Rickert Joh. 49,5, 2. Koch
40 Punkte.

Geräte-Vierkampf Turnerinnen: 1. Schaller
72, 2. Bauer 67, 3. Thormann 63; (Geräte-
Vierkampf Jugendturner):

Einzelkämpfe Turner: 100- Meter-Lauf
Müller Alfred 11,9,

1. Ehrhard 61 und

Elfriede Schumann, Erna

Metze, Ernſt Göring 44, 7. Werner Richter 42,8. Werner Keil, Erich Kraneis 41.
Jahrgang 1917,18.

Mädchen: 1. Gertrud Schmelzer 60 P.,
rer Hartmann 58, 3. CharlotteKeller 61, 2. Thormann 57, 3. Danter 56,4. Petermann 54, 5. Schindler 49. e z e e ch Peiet

Jung, Frieda Gö-
1. Vetter 11,4 Sek., 2. ring 52, 6. Eliſabeth Juſt 51, Johanna3. Schmidt 12,4; 400-Meter-Lauf: 1.Horn, Hildegard Strüber 50, Hildegard1500- Meter- Lauf: 1. Reuter, Charlotte Mecke 47, 2 Hildegard

n 56,5;die beide den „Erlkönig in Verlag nehmen
wollen.“

Jn Schuberts Augen leuchtete es auf.
„Gelt, da ſchauſt, Franzl, das iſt dir bisher

nicht paſſiert, daß ſich ein Verleger um dich über-
haupt gekümmert hat.“

„Und da ſoll ich von Wien weg, wo mir„Schwammerl, du biſt ein unheilbarer Seit

ling! Wir wollen doch erſt im Sommer auf
die Reiſe gehen und haben daher noch ein paar
Monate Zeit, die Verleger zu ſchmieden, ſo
lange ſie warm ſind. Das Geſchäft werde ich
jetzt in die Hand nehmen, und die zwei nobeln
Herren werden diesmal etwas tiefer in den
Sack greifen müſſen, als ſie es bisher getan
haben. Das laß nur meine Sorge ſein,
Franzl!“

„Jch danke dir, Michael, danke dir von
ganzem Herzen aber was hat das mit der
Reiſe für eine Bewandtnis, und welchen Zweck
verfolgſt du mit derſelben?“

Vogl ſah Schubert mit einem faſt mitleidigen
Lächeln an.

„Jedes Wort, das du ſprichſt, beweiſt mir,
wie notwendig du eine ſolche Reiſe haſt, Franzl!
Aber ſelbſtverſtändlich nicht allein, denn du
wüßteſt in der Fremde noch weniger als zu
Hauſe mit dir etwas anzufangen.“

Schubert nickte zuſtimmend. „Aber das koſtet
Geld,“ ſagte er ſchüchtern, „und ich wüßte nicht,
wo ich das hernehmen ſollte. Gar ſo viel Geld
wird weder der Haslinger noch der Artaria
hergeben, als dazu notwendig wäre.

„Aber Franzll Was redſt denn du für
dummes Zeug daher? Geld wirſt du keines
brauchen, ſo lange ön mit mir biſt

„Jch kann doch nicht auf deine Koſten
unterbrach ihn Schubert.

Df vch ausreden! Die Koſten tragen
Leute und kommen überhauptgar anderemöglichſt bald. Heute vormittag war ſchon der

Artarig bei mir, und ein Mann vom Haslinger, nicht in Betracht, wo es ſich darum handelt, dich

zu einem Menſchen zu machen, deſſen Horigont

über den Bannkreis der Wienerſtadt hinaus-
reicht. Schau, du biſt heute, außer den paar
Sommermonaten, die du in Zeleſz bei dem
Grafen Eſterhazy verbracht haſt, nicht aus
Wien herausgekommen!“

Das ſtimmt!“ gab Schubert zu und ſah
fragend auf des Freundes Lippen.

„Wenn einer trotzdem ſo Schönes leiſten
kann wie du, dann muß er hinaus in die Welt,
in die freie Natur, wo die „Bergrieſen zum
Himmel ragen, wo ſchöne Seen locken und
muntere Bächlein rauſchen, wo der Menſch die
Schönheit der Welt kennenlernt und ſeine
Bruſt ſich weitert von all dem Herrlichen, was
ſeine Augen und ſeine Sinne erfaſſen! Dann
erſt wird ihm das große Verſtehen für alles
aufgehen, und dann erſt wird alles in ihm
Leben gewinnen, was unter dem Druck des
nüchternen Alltagsleben in den engen Mauern
der Stadt in ihm ſtumm begraben liegt und
auf Erlöſung wartet!“

Vogl hatte dies mit fteigendem Pathos ge
ſprochen, und Schubert war den Worten mit
bebendem Herzen gefolgt. Sein kluger und
wohlmeinender Freund ſprach da eine Wahrheit
aus, die er ſchon lange gefühlt, aber nie zu er
reichen gedacht hatte, und jedes Wort klang
Schubert wie eine Offenbarung Ja, das
brauchte er, dieſe Anregungen von Mutter
Natur, dieſe neuen gewaltigen und erhebenden
Eindrücke, die ihn in die höchſten Regionen
ſeiner Kunſt erheben mußten Tränen der
Rührung ſtiegen ihm bis in die Kehle, daß er
kaum ſprechen konnte.

„Michael, du biſt ein wahrer Freund
preßte er mühſam hervor und faßte Vogls
Hand, „jetzt ſehe ich erſt, wie gut du es mit
mir meinſt!“

„Eigentlich hätteſt du dir alles das ſelbſt
ſagen können,“ ſcherzte Vogl, der kein Freund

von Rührſzenen war, „aber wer dich in die
Höhe bringen will, der muß feſt bei dir an
packen und darf ja nicht locker laſſen! Siehſt
du das ein, Franzl?“

„Ob ich es einſehe? Aber ſage mir öoch
nur, wie du dir die Sache eigentlich vorſtellſt?“

„Sehr ſchön und angenehm, mein Lieber!
Jch will mit dir nach Orten fahren, wo ich
gute Freunde habe, die mich und dich mit
Freuden bei ſich aufnehmen werden, und du
wirſt außer den landſchaftlichen Schöuheiten
neue Menſchen kennen lernen, die ganz anders
ſind, als unſere lieben Wiener. Die haben alle
denkbaren guten Eigenſchaften, aber dabei
doch ich will nicht ſchimpfen, denn im Grunde
ſind ſie alle herzensgute Leute, welche ſich für
alles Schöne und Gute gern begeiſtern, aber es
ſind halt Wiener wie du einer bift, ohne
Energie, ohne Kraft nur Gefühl und Ge
müt, und mit dem allein kommt man in der
Welt nicht vorwärts. Darum mußt du hinaus,
wo die Menſchen feſt und kraftvoll ſind wie
ihre Berge, hart wie das Eiſen, das dort ge
wonnen wird und von knorriger Geſundheit
wie die Bäume in ihren Wäldern!“

„Michael,“ ſagte Schubert in demütiger Be
wunderung, „ön weißt ganz wunderbar zu
reden, faſt wie ein Prieſter! Jch habe meine
tiefe Bildung immer rühmen gehört, aber erſt
jetzt erfahre ich, was du für ein Prachtmenſch
biſt. Nun freue ich mich auf die ſchöne Reiſe
mit dir, und du ſollſt alle Erwartungen, die
ön in mich ſetzeſt, voll und ganz erfüllt ſehen
das verſpreche ich dir

„Es freut mich, daß du mich verſtehſt, Franzl,
freut mich von ganzem Herzen

„Aber,“ warf Schubert zaghaft ein, „es macht
mir doch einige Sorge, wie ſich das alles be
werkſtelligen ſoll laſſen. Jch bin in all dem ſo
unerfahren

(Fortſetzung folgt.
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Mitkwoch, 4. Sepkember 1929

Ohme 46, 10. Dora Schulze 45, 11. Charlotte
Flohr, Martha Schröter 44, 12. Elſe Zeiſe,
Ruth Förſter, Elfriede Gebhardt 43, 13. Erika
Götze, Liesbeth Ulrich, Jlſe Zimmermann 42,
14. Annemarie Witter, Edith Schwiontek, Hil-

Knaben: 1. Otto Obſt 66 P., 2. Erich
Albrecht, Friedrich Franke, Werner Bielig 60,
z. Willi Zeiſe 58, 4. Rudolf Schneidenbach 56,
5. Hermann Peege, Otto Neumeiſter 54, 6.
Alfred Bernhardt 53, 7. Walter Vollrath
52, 8. Rudolf Birk, Kurt Koch, Werner
Kind 50, 9. Helmut Reifarth, Heinz Zeiſe
48, 10. Werner Quarg, Willy Günzel, Heinz
Bretſchneider, Gerhard Chleboſch 47, 11. Kurt
Götze, Kurt Hennig 45, 12. Karl Pohl, Erich
Dannenberg, Gerhard Schulze 44, 13. Erich
Pfeil, Hugo Barth 43, 14. Walter Böttger
42, 15. Artur Metze, Hans Hankel, Willi
Dreſe 41, 16. Hugo Schmidt, Franz Julich,
Otto Rothe 40.

Vorkämpfe im Handballſpiel 1913/14 zu den
Reichsjugendwettkämpfen.

Am Dienstag 12,30 Uhr, ſtanden ſich auf
dem Platze des MTV. Die beiden Mann-
ſchaften der Mittelſchule und der Berufsſchule
r äng 1913/14, im Handball gegenüber.

rotz der drückenden Hitze wurde beiderſeits
recht flott geſpielt. Die Elf der Berufsſchule
kombinierte n w. beſonders die Ab
wehr war auf dem Poſten; trotzdem gelang
es der ſchußfreudigen Stürmerreihe der Mittel
ſchule, zwei Tore zu erzielen. Halbzeit 2:0.

Jn der zweiten Spielhälfte wurde das
Tempo erheblich verſchärft. Die einen kämpften
weiter auf Sieg, die anderen zum mindeſten
auf Ausgleich. Durch geſchicktes (Umſpielen
der gegneriſchen Verteidigung konnte die Be
rufsſchule wenige Minuten vor Schluß ein
Tor erzielen. Mit dem Ergebnis 2:1 für
die Mittelſchule trennten ſich beide Mannſchaf-
ten. Der Unparteiiſche, Herr Harniſch,
hatte verhältnismäßig wenig Mühe, dank der
Spieldiſziplin der Mannſchaften. Er war in
ſeinen Entſcheidungen einwandfrei.

Wilmowsski-Banner- Kämpfe 1929.
Schlagball. 3. Sieg Keuſchbergs.

Am Montag ſollten die beiden letzten Vor-
ſpiele erledigt werden. Unvorhergeſehene
Zwiſchenfälle und Reiſen verſchiedener Klaſſen
ſtießen aber das urſprünglich feſtgelegte Pro-
gramm um; ſo daß in der Folge der Spiele
zeitliche und örtliche Aenderungen, über die
wir die Leſer jedesmal vorher unterrichten
werden, eintreten müſſen.

Der letzte Kampf ſah den Bannermeiſter
Keuſchberg als überlegenen Sieger. Mit 91:20
vermochte er Röſſen zu ſchlagen. Die Schlag-
technik der erſteren Mannſchaft brachte ihr
dieſen Vorteil, während Röſſen ſich durch
oftmalige Querwürfe (die den Keuſchbergern
auch einigemale unterliefen), ſchädigte. Zu be-
grüßen iſt, daß die meiſten der noch folgenden
Spiele der beſſeren Platz verhältniſſe wegen
im Stadion Röſſen ſtattfinden.

Am Donnerstag, den 5. September, um
161 Uhr, treffen ſich Porbitz und Röſſen zum
letztenmale in Keuſchberg.

da Herrich 41 P.

Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften
im Volkskurnen in Schkeuditz.

Am Sonntag werden in dieſem Jahr für die
Turner zum letzenmale die Startſchüſſe
knallen. Der Nordoſtthüringer Gau trägt ſeine
Vereinsmeiſterſchaften aus. Viele Vereins-
mannſchaften werden an dieſem Tage in
Schkeuditz weilen, um ihren Verein zum Siege
zu verhelfen. Vor allem wird der Turn und
Sportverein Neu-Röſſen wieder eine ſtarke
Mannſchaft ſtellen, ſind ſie doch Verteidiger
der Gaumeiſterſchaft ſchon von mehreren
Jahren. Mit dem guten Material, das ſie jetzt
an Wettkämpfern beſitzen, werden ſie nicht ſo
leicht zu holen ſein. Doch wird auch Weißen-
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Am Sonnabend, 31. Auguſt, wurden die
beiden Bundesaſphaltbahnen im Gaſthaus
„Zum Gradierwerk“ durch den Gauſportwart
Kegelbruder Rößler- Gotha abgenommen.
Der Gauvorſitzende des Thüringiſchen Kegler-
gaues Kegelbruder Meyer- rnſtadt voll
zog die Weihe der Heinmſtätte. Jn ſeiner
Weiherede gab er ſeiner Freude Ausdruck, daß
es ſchon nach kurzer Zeit des Beſtehens des

ſtätte für ſeine Kegler zu ſchaffen. Herr Zweck-
verbandsvorſteher Helfer, Dürrenberg über
brachte dem jungen Verbande im Auftrage des
Zweckverbandes die herzlichſten Glückwünſche.
Ehrenkugeln wurden im Anſchluß daran zum
Abſchub gebracht. Nach dem Weiheakt
wurden die Bahnen, die in einwandfreiem Zu
ſtand befunden wurden, vom Gaufportwart
des Thüringiſchen Keglergaues freigegeben.

Der Unterhaltungsabend
gab dem Gaubvorſitzenden Gelegenheit, dem
verdienſtvollen Verbandsvorſitzenden
bruder Keil, Dürrenberg im Auftrage des
Bundesvorſtandes das Bundesvexdienſtab-
zeichen zu verleihen. Beſonders wurde auch
dem Träger der Heimſtätte Kegelbruder Sa k
werda herzlichſter Dank zum Ausdruck ge
bracht. Als eine beſondere Ueberraſchung ür
die auswärtigen Gäſte war, daß der junge
Verband über eine eigene Kapelle verfügt, die
an dieſem Abend bereits ihr Können zeigte.
Es wäre noch zu erwähnen die Worte des
Kreisjugendſportwarts Kegelbruders Fr i tz ſche
Leipzig, der in ſeinen Ausführungen beſonders
der Jugend im Kegelſport gedacht. Jm Auf
trage des Verbandes Leipzig wurde eine Ori-
ginalzeichnung des Völkerſchlachtdenkmals dem
jungen Verbande als Geſchenk und vom Gau-
vorſtand ein Wandpokal des Thüringiſchen
Gaues überreicht.

fels eine ſtarke Mannſchaft entſenden und
nicht an letzter Stelle ſei der KTV.-Halle
zu nennen. Auch wird MTV.- Merſeburg
in dieſem Jahr mit von der Partie ſein und
einen achtbaren Gegner abgeben.

32 deutfkſche Preiskräger bei
der Sechskagefahrk.

Schneller als man allgemein erwartete, hat das
Preisgericht die Schlußergebniſſe der Jnternationalen
Sechstagefahrt der Motorräder bekanntgegeben. Aller-
dings wurden dieſe Ziffern „unter Vorbehalt“ mitge-
teilt. Die Liſte der Preisträger beſtätigt, daß ſich die
deutſchen Fahrer ausgezeichnet geſchlagen haben, denn
von 43 Teilnehmern, die die Fahrt beendeten, konn-
ten 32 mit Preiſen bedacht werden. Außerdem gab
es noch eine Reihe von Anerkennungsdiplomen. Von
den deutſchen Fabrikmannſchaften haben ſechs durchge-
halten, und zwar zwei D. K. W., und je eine B. M. W.,
Standard, Zündapp und Göricke. Jn der Einzel-
wertung zeigt die deutſche Siegerliſte folgendes Bild:

a) Goldene Medaille: Kagerer München
(Horex), Kittner-Namslau (Zündapp), Ley-Bamberg
(Triumph), Prybylſki-Berlin (D-Rad), Gerlach-Weil
(Standard).

b) Silberne Medaille: Henne München,
Soenius-Köln, Baylon- München (BMW.), Baltes
(Standard), Weichelt, Siegmund (Zündapp), J. Frank,
W. Winkler (DKW.), Zöllner, Kirchner (Göricke),
Löwe, Reutter, A. Thumshirn (Ardie), Mittenzwei,
Hirth (Schüttoff), Roßner (Viktoria), Pätzold, Wüllner
(NSU.), Nagel (Diamant), Fleiſchmann (Triumph),
Neiße (Rudge-Withworth).

c) Bronzene Medaille: A. Winkler, Bartels,
Müller (DKW.), Hanni Köhler (BMW), Dollmann,

Scherer (NSU). gJnsgeſamt gelangten 37 goldene Medaillen für
ſtrafpunktfreie Fahrer zur Verteilung, und zwar 25 an
England, fünf an Deutſchland, vier an die Schweiz,
zwei an Frankreich und eine an Holland.

Gordon Bennekk- Preis
der Lüfke.

Dieſer Tage verlaſſen vier deutſche Freiballonführer
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die Heimat, um ſich nach St. Louis zu begeben, wo
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Verbandes Dürrenberg gelungen iſt, eine Heim
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„Guk Holz!“
Weihe der Keglerheimſtätke in Bad Dürrenberg.

erfolgt am Schluß der Sportwoche am Sonntag,
den 8. September. während des Feſtballes.
Der gute Verlauf der bisherigen anſtal
Bezug an Zugang von Mitgliedern beſtimmt
von Nutzen ſein.

Bundesſportabzeichen:

Kegelbruder Krauſe- Halle 1114 Holz;
Löwe- Weißenfels 1112; Fengler-Delitzſch
1110o; Geyersbach-Ohrdruf 1109; Becker-
Dürrenberg 1108.

Jnduſtrie-Kampfbahn:
Kegelſchweſtern: Bombö-Leipzig 59 H.;

Heſſe-Leipzig 57; Jakob, Hede-Zwenkau
54; Friedemann-Zwenkau 54; Valen-
t i nZwenkau 53; Wolf-Zwenkau 52; J a-
kob, Olga- Leipzig 52; Nathan-Zwenkau 52
Berge r-Markranſtädt 51.

Kegler: Töpfer- Leipzig 68 Holz; Leh-
mann- Leipzig 67; Scherer-Leipzig 67;
Becke r- Dürrenberg 66; Naumann-Dür-
renberg 64; Mette-Leipzig 64; Weber-
Merſeburg 62; Eichhol z- Dürrenberg 62;
Winter- Dürrenberg 62; Becker-Dürren-
berg 61; Müller- Weißenfels 61; Seelig-
Dürrenberg 61; Richte r-Jena 60.

nennen n er e rer r r neam 28. September der Start zum dicgährigen Frei-
ballonwettfliegen um den Gordon Bennett-Preis er-
folgt. Es ſind dies E. Leimkugel (Eſſen) und G.
Fröbel (Chemnitz), die Führer des Ballons „Stadt
Eſſen“, ſowie Hugo Kaulen und Dahl, die an Bord
der „Barmen“ ſein werden. Jnsgeſamt werden dies-
mal nur zehn Freiballons den Kampf um die be-
gehrte internationale Trophäe aufnehmen, und zwar
neben den beiden deutſchen, drei amerikaniſche mit dem
vorjährigen Sieger Capt. W. Kepner, Marineleutnant
Settle und Prof. van Orman als Führer, ein bel-
giſcher mit dem viermaligen Gordon Bennett-Sieger
Erneſt Demuyter, ein argentiniſcher mit E. Bradley,
ein däniſcher mit Lt. G. Svenſtröm ſowie zwei fran
zöſiſche Freiballons, deren Piloten noch nicht feſtſtehen.
Hoffentlich haben unſere Vertreter mehr Glück als im
Vorjahre, wo Kaulen mit der „Barmen“ nur um
wenige Kilometer von dem Amerikaner Capt. Kepner
geſchlagen blieb.

Ehmer--Kroſchel ſiegen
in Kopenhagen.

Das auf der Kopenhagener Ordrup-Bahn ſtattge-
fundene 15-Kilometer-Mannſchaftsfahren ſah die
Berliner Ehmer-Kroſchel in Front. Ehmer holte ſich
ferner das Ausſcheidungsfahren und im Vorgabe-
rennen belegten die Berliner Funda und Krüger die
beiden erſten Plätze.

Deutſchland gegen Dänemark im Ringen.
Der für den 6. Oktober nach Ludwigshafen ange-

ſetzte Länderkampf im Ringen zwiſchen Deutſchland
und Dänemark iſt um eine Woche, auf den 13. Oktober,
verlegt worden. Die deutſche Mannſchaft dürfte im
Leichtgewicht noch eine Verſtärkung erhalten, da man
hofft, daß Europameiſter Sperling (Dortmund) bis zu
e Termin von ſeiner Verletzung wieder herge-
tellt iſt.

Hein Domgörgen in Paris.
Deutſchlands Boxmeiſter im Mittelgewicht, Hein

Domgörgen macht demnächſt einen Abſtecher nach
Paris. Er iſt für den 24. September zu einem Kampf
mit dem Europameiſter Marcel Thil verpflichtet wor
den. Das Treffen geht jedoch nicht um den Titel.
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Verbindliche Mitteilung Nr. 19.
1. Genehmigte Reſultate vom 11. Auguſt Sport

luſt T. Holleben 6:0.
Vom 18. Auguſt.

Wettin--Blauw. 5:2, Alsleben Jahn L. 1:9, Ol. 2.
gegen Jahn L. 2. 4:1.

Vom 25. Auguſt.
Wacker--VfL. M. 4:0, Fav.—Sportfr. 1:7, Kayna--

Bor.0:6, Gieb. Preuß. M. 1:3, Mücheln Schkeuditz
3:2, Fav. Reſ.—Sportfr. Reſ. 144, 96-98 Reſ. 0:5,
Kayna Reſ.--Bor. Reſ. 0:1, Osm. PSV. 1:2, Cröllw.
gegen Könnern 5:1, Lauchſt. Beuna 0:4, Zöſch.
Wegw. 2:0, Langenb. Wansl. 04, Holleben Zap.
1:11, Sportl. T.--Stedten 4.1, Jahn L. Poſt 5:1,
VfL. M. 3. Preußen M. 2. 3:6, VfL. M. 4.-- Poſt 2.
3:2, Bor. 4.-Landsb. 2. 2:1, Zörb. 2.--Ol. 2. 1:5,
Anisd. 2. Bennſt. 2. 5:0, Dölau 2. Schiepzig 2.
(Punkte Schiepzig gem. S 292,3), El. Müch. 2.-Quer-
furt 2. 3:5, Müch. 3.--VfL. M. 5. 1:3.

Ausgeſetzte Spielwertungen vom 25. Auguſt.
Sportbr. 1. Neumark 1., Nietleben 1.--Röſſen 1.,

Wack. Reſ. VfL. M. Reſ., Zörbig Olympia, El.
Mücheln Querfurt, Rothenburg-Wettin, Neumark 2.
gegen 99 3., Blauw. 2.--PSV. 2, Cröllw. 2. Könn. 2.,
Jahn L. 2. Poſt 3., Sportl. T. 2. Stedten 2., Röſſ. 3.
gegen Neumark 3., Preuß. M. 3.--99 4.

Nachzuweiſende Spielberechtigungen.
Neumark: Willi Hempel; Röſſen: Hermann Walter;

Wacker Halle: Max Berger; Zörbig: Otto Utilje
Otto Samben; Querfurt: Paul Plattner, Karl Fritſche;
Wettin: Paul Willig; Rothenburg: Franz Schmelzer,
Fritz Hörig, Walter Seeſe; 99 Merſeburg: Paul Zeiſe;
PSV. Halle: Konrad Kühnbaum, Kurt Heymann;
Eröllwitz: Richard Meißner; Jahn L. Otto Lehmann;
Stedten: Walter Bornemann, Walter Hafering, Her-
bert Weinhold; Röſſen: Alfred Anſcheid, Kurt Schöne,
Otto und Erich Skoroppa; Preußen M.: Paul Keil,
Robert Kiſtmacher.

Die Spielberechtigungen ſind durch Vorlage der
Meldekarten bis zum 16. September nachzuweiſen.
Nach dieſem Zeitpunkt erfolgt Punktabſpruch der unter
Ziff. 2 veröffentlichten Spiele.

Zur Terminliſte am 8. September 1929.
1. Nr. 14: Wacker Kayna (v. Rießen) fällt aus,

Nr. 15: Fav.--VfL. M. (neutral) fällt aus. Nr. 16:
99--Bor. (Nilius) fällt aus.

Reſ. Nr. 14: Wacker--Kayna (Krüger) fällt aus.
Nr. 15: Fav. Vfe. M. (Hölzel) fällt au. Nr. 16:
99--Bor. (Weiſe) fällt aus.

2Ac. Nr. 11: Zöſch.-Braunsd. (H. Bauer) fällt
aus. Nr. 12: Querfurt--Beuna (Klaffenbach) fällt
aus.

2Ba. Nr. 13: heißt Obhauſen Langenb., Schiri
Symanſki (Stedten).

IIc. Nr. 10: VfL. M. 3.--Neum. 3. (Röſſ.) fällt aus.
Nr. 11: Müch. 2.--Kayna 3. (Querfurt) fällt aus.

IIIb. Nr. 13: heißt Blauw. 2.--1910 2. (98), Be
ginn: 9 Uhr.IIId. Nr. 16: erhält die Nr. 6, 17, 18, 19, 20 fallen
aus.

Neuanſetzungen am 8. September 1929.
IIId. Nr. 2, 14,30 Uhr: Beuna 2. Meuſch. 2.

(Kayna). IIIf. Nr. 7, 14.30 Uhr: Preuß. M. 3. gegen
Müch. 3. (99). Nr. 8, 14,30 Uhr: VfL. M. 5. Neu
mark 3. (Preuß. M.).

Verhandlungen am Montag, 9. September.
20 Uhr: Einſpruch Paſſendorf zum Spiel Schiep

zig 2. Paſſ. 2. am 18. Auguſt. Geladen werden Ver
treter beider Vereine und Spieler Paul Eppe, Schiepz.

20.15 Uhr: Forderungsprüfung Hermann Thiem
(früher PSV. Halle). Dazu der Genannte und Ver-
treter von PSV. mit Unterlagen.

20.30 Uhr: Forderungsprüfung Alwin Jolie (früher
1910). Dazu der Genannte und Vertreter von 1910.

v. Haußen. Großmann.

Bürger Merseburgs
5

Dein Blatt kann nur die älteste hleimat-
zeitung Mersebaurgs, das

MerseburgerTa geblatti IELI Ssein. Unser täglich wachsender Leser-
kreis bestätigt das.
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Wberall Ballett!

Denn eine so auffallend feine, wirk-
lich erstklassige Zigarette setzt sich
rasch durch, empfiehlt sich von Mund

zu Mund.
Oberzeugen Sie sichl Sie fordern
dann ganz von selbst immer wieder
und überall

ckstein-Halpaus Cigarettenfabrik G. m. b. H.
Dresden A. 27

Atmliches aus dem Saalegau.
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Vor Nu Aue
Der Bildunosgan

KLriennerin

lands Lehranſtalten und das amerika
ollege Freiheit, Sport und gemein

ſame Erziehung.
Von Dr. V. Poehlmann.,

Die junge Amerikanerin hat einen etwas
anderen Bildungsgang durchzumachen als
unſer deutſches junges Mädchen. In Deutſch
land haben wir heute im weſentlichen drei
Formen der Schulbildung: die Volksſchule (bis
zum vollendeten 14. Jahr), das Lyzeum (das
meiſt mit 16 Jahren abſolviert und gleichbe-
deutend mit der Reife für Oberſekunda iſt,
alſo dem früheren „Einjährigen“ der Knaben
entſpricht) und endlich die Vollanſtalt (Gym-
naſium, Realgymnaſium, Oberrealſchule oder
ähnliches), die das junge Mädchen mit der
Reifeprüfung entläßt. Die Reifeprüfung, das
ſogenannte „Abitur“, wird nach der neuen
Schulordnung normal im Alter von 19 Jahren
e damit iſt die Zulaſſung zum Univer-
tätsſtudium verbunden. Das junge Mädchen

bezieht die Univerſität, wo es vollkommen frei
lebt, gleich dem männlichen Studiengenoſſen
in der „Studentenbude“, ferner Sport treibend,
arbeitend, ſtudierend, oft auch ſich vergnügend,
je nach Belieben,

Bei den Amerikanerinnen findet ſich eine
etwas andere Form des Bildungsganges. Hier
werden die jungen Mädchen, die ein Studium
ergreifen ſollen, meiſt in ein ſogenanntes
Mädchen-College geſteckt (das wir Jn-
ternat nennen würden), und zwar mit etwa
ſechzehn oder ſiebzehn Jahren, bei uns alſo
nach Verlaſſen des Lyzeums bzw. der Unter-
oder Oberſekunda. In dieſem Jnternat bleiben
die jungen Amerikanerinnen etwa vier Jahre,
d. h. alſo die zwei letzten Schuljahre, wie die
beiden erſten Univerſitätsfahre. Allerdings
ſind die Jnternate keine billige Angelegenheit,
und die Folge iſt, daß die Beſucherinnen meiſt
aus den wohlhabenden Kreiſen ſtammen.

Die Jnternate nehmen ihre Schülerinnen
jeweils nach den langen Sommerferien nach
Ablegung eines Examens auf. Sie befinden
ſich meiſt außerhalb der Städte und ſind wun-
dervoll angelegt, in großen Gärten mit vor-
züglichen Sportplätzen uſw. Die Wohn und
Schlafräume ſind bequem und modern ein-
gerichtet, häufig mit Hilfe von Stiftungen und
Geſchenken ehemaliger Schülerinnen. Es gibt
übrigens auch Stipendien, die minder-
bemittelten jungen Mädchen den Aufenthalt in
einem ſolchen College ermöglichen,

Nach der Aufnahme hat die neue Jnternats-
inſaſſin ſich neben der wiſſenſchaftlichen Aus-
bildung für zwei Sportarten zu ent-
ſcheiden, in denen ſie ausgebildet zu werden
wünſcht. Nur aus Geſundheitsgründen kann
eine Ausnahme zugelaſſen werden und der
Schülerin Dispens erteilt werden. Jm übrigen
hat ſie die Wahl zwiſchen allen Sportarten, die
es überhaupt gibt; Turnen, Schwimmen, Ru-
dern, Reiten, Tennis, Golf, Hockey, Baſeball,
Fechten. Tanzen uſw. Für das Abſchluß-
examen des College iſt die Sportprüfung nicht
weniger bedeutſam als wiſſenſchaftliche Lei-
ſtungen. Hinzu kommt noch, daß in dieſen
Internaten ſehr großer Wert auf Kamerad-
ſchaftsgeiſt und Hilfsbereitſchaft gelegt wird.

Fm ganzen iſt der Aufenthalt dem in manchen
unſerer Penſionate nicht unähnlich: gemeinſam
iſt ihnen jedenfalls, daß die Schülerin faſt
immer mit großer Liebe und Begeiſterung
dieſe Jnternatsjahre durchmachen wird. Sie
genteßt ja auch eine gewiſſe Freiheit, da es ihr
geſtattet iſt, Freunde und Verwandte zu emp-
fangen, ja ſie darf ſogar Reſtaurants beſuchen,
wenn ſie das Eſſen im Jnternat einmal ſatt
hat. Es werden auch Tanzfeſtlichkeiten und
Sportkämpfe veranſtaltet, zu denen die Stu-
denten benachbarter Colleges eingeladen
werden,

Spetkſeite und Eheprobe

Kurioſa aus alten Zeiten.
Jn einem engliſchen Kloſter in der Grafſchaft

Eſſex hatte man einſt einen wunderlichen
Brauch, Menſchen zu beglücken. Fremde, die
zum Kloſter kamen und auf zwei beſtimmten
Steinen an der Kirchentür vor dem Prior
niederknieten, erwarben ſich das Recht, vom
Kloſter einen Schinken oder eine Speckſeite zu
fordern, jedoch unter einer beſonderen Be-
dingung. Der Bewerber mußte feierlich einen
Eid ablegen, der ungefähr wie folgt lautete:
„Daß er, er ſei Mann oder Frau, ſolange er
verheiratet, niemals den Ehebund übertreten
werde, weder durch Zank und Streit oder durch
Ungebührlichkeit und dergleichen; daß er auch
nie ſein Ehegeſpons durch Worte oder Taten
gekränkt oder beleidigt, nie auch, ſeit er im
Eheſtand ſei, gewünſcht habe, nicht verheiratet
zu ſein, nie Reue über den Ehebund empfunden
habe, vielmehr daß die Gatten ſich ſtets treu
geblieben und einander noch ſo lieb und wert
hielten wie an dem Tage, da ſie vor dem Altar
geſtanden. Wenn Jhr auf dieſe Bedingungen
ohne alle Furcht nach eurem Belieben frei
ſchwören wollt, ſo ſollt Jhr einen Schinken er-
halten und denſelben mit guter Erlaubnis mit-
nehmen.“ Konnte nun der Bewerber ſich zu
dieſem Eide verſtehen, ſo wurde die Zeremonfe
unter feierlichen Geſängen der Mönche voll-
zogen. Dann trug man den Fremdling, von
den Mönchen begleitet, unter Frohlocken des
Volkes durch die ganze Stadt und feierlich ihm
voran den geſpendeten Schinken. Wie die
Kloſterurkunden beſagen, ſollen auf dieſe Weiſe
im Laufe der Zeit drei Schinken zur Vertei-
lung gelangt ſein. Dabei war in allen drei
Fällen ein Mann der Bewerber, während ſich
eine Frau vffenbar nie darum bemüht hat,
um den immerhin etwas bedenklich ſcheinenden
Preis des Eides die freundliche Gabe zu
empfangen,

niſche

quirlt

Es gibt auch Jnternate, in denen junge
Mädchen und Knaben gemeinſam aufgenommen
werden. Hier beſteht aber eine ſehr ſtrenge
Anſtaltsordnung, die die Mädchen von den
Knaben peinlich trennt. Selbſt in den Hör-
ſälen dürfen ſie vielfach nicht einmal gleich-
zeitig ſitzen. Die ganze Gemeinſamkeit der
Erziehung beſteht alſo darin, daß ſie auf dem
gleichen Gelände untergebracht ſind. Damit
ſind dieſe amerikaniſchen Jnſtitute ſehr weit
z. B. hinter Finnland „zurück“, wo die ge
miſchten Gymnaſien (Knaben und Mädchen ge
meinſam) ſich einbürgerten.

Dieſe Jnternatserziehung iſt in die Aus
bildungszeit des ſtudierenden jungen Mädchens
eingeſchaltet worden, um es einesteils aus dem
engen Rahmen des Elternhauſes zu befreien
und ihm durch das Zuſammenleben mit Gleich-
alterigen größere Lebenserfahrung zu geben;
um andererſeits aber die Heranwachſenden vor

m

den Gefahren des freien Studentenlebens zu
bewahren, für das manches junge Mädchen mit
achtzehn oder neunzehn Jahren noch nicht reif
ſein dürfte. Das College gewährleiſtet für die
jungen Mädchen den wünſchenswerten Schutz
und läßt ihnen hinwiederum doch auch ſo viel
Freiheit, daß ſie ſich nicht gefangen und ein-
geengt fühlen,

Regeln für das Kuchenbacken
Oftmals mißrät ein ſonſt recht ſchöner Kuchen

dadurch, daß ſich um die Roſinen ein
Waſſerſtreifen gebildet hat, der den Ge-
ſchmack des Kuchens natürlich beeinträchtigt
und rn auch für den Magen unzuträglich
iſt. an helfe ſich da ſo: Die Roſinen, Sulta-
ninen oder Korinthen werden nach dem Waſchen
auf ein Sieb zum Abtropfen gegeben und hier-

Wirtſchaftliche Plaubervriefe
Von Luiſe Holle.

Der vielſeitig zu miſchende Tomatenſelat.
Der reiche Tomatenſegen und vie billigen

Preiſe für dieſe geſunde vitaminreiche Frucht,
deren Verwendungsmöglichkeit von früher un-
geahnten Umfang Sie ja jetzt alle kennen, wird
Sie ſchon auch ohne Anregung zu vielſeitiger
Ausnutzung veranlaſſen und Sie werden gar
vielerlei Tomatengerichte auf ihren Mittags-
und Abendtiſch bringen. Auch den Tomaten-
ſalat werden Sie nicht vergeſſen, aber Sie wer-
den ihn zumeiſt eben als reinen Tomatenſalat
auftiſchen, während gerade durch die Tomate
Fhnen, liebe Hausfrauen, die verſchiedenſten
Salatmiſchungen ermöglicht werden, denn keine
Frucht paßt im Geſchmack ſo harmoniſch zu an-
deren Früchten, Gemüſen und Fleiſchreſten
wie die Tomate. Darum möchte ich Jhnen in
den folgenden Rezepten allerlet Tomatenſalat-
miſchungen zu Probeverſuchen vorſchlagen.

DieAmerikaniſcher Miſchſalat.
feſt feingeſchnittenen Tomaten miſcht man mit
der gleichen Menge feiner Bananenſcheiben und
halb ſoviel feinſtreifig geſchnittenen Sommer-
endivien. Dann rührt man aus Oel, Zitronen-
ſaft, dicker ſaurer Sahne, etwas Salz, Pfeffer
und feingewiegten Esdragon eine Sauce, mit
der man eine halbe Stunde vor dem Anrichten
die obengenannten, miteinander vermiſchten
Zutaten miſcht, damit ſie erſt etwas mit der
Sauce durchziehen.

Tomatenſalat nach ſpaniſcher
Weiſe. Jn reichlich Salzwaſſer ohne weitere
Zutat muß man Reis gar und körnig, aber
nicht zu weich kochen, ihn abtropfen und er-
kalten laſſen und dann mit einer Mayonnaiſe
binden, der man reichlich milden Moſtrich zu-
ſetzt. Dieſer pikante Reis wird erhöht auf
paſſender Schüſſel angerichtet und mit einem
ganz dichten Kranz von Tomatenſcheiben um-
geben, die man nur leicht mit etwas Zitronen-
ſaft und Maggis Würze beträufelt und mit ge-
wiegtem Schnittlauch beſtreuen muß.

Reich gemiſchter Tomatenſalat be-
ſteht aus vorher weich gekochter Knolle Sel-
lerie, mehreren gekochten Herbſtwurzeln, neuen
Kartoffeln. die man in der Schale kocht, kleinen
zarten grünen gekochten Brechböhnchen, Blu-
menkohlröschen und Tomaten. Die gekochten
und erkalteten Gemüſe werden in Würfel ge-
ſchnitten, mit den Blumenkohlröschen ver-
miſcht und alles eine Stunde in eine Marinade
aus Oel, Eſſig, feinen Kräutern und einigen
Zwiebelſcheiben gelegt, worauf man alles ab-
tropfen läßt und zierlich in tiefer Glasſchüſſel
anrichtet. Man legt halbdurchgeſchnittene Kopf-
ſalatblättchen herum die mit Oel und Eſſig
leicht beträufelt und dann dicht mit feinen
Tomatenſcheiben bedeckt werden. Dann ver-

man reichlich dicke ſaure

Der kurioſe Einfall der engliſchen Mönche
ſteht nun nicht allein da, ſondern findet ein
Gegenſtück im alten Wien. Dort hing unter
dem Tor, das den Namen „derrote Turm“
führte, einſt eine Speckſeite, um unter dem
Sinne nach ähnlichen Bedingungen wie in
Eſſex dem erſten kühnen Bewerber laut folgen-
dem Vers zuzufallen:

Befind ſich irgend hier ein Mann,
Der mit der Wahrheit ſprechen kann,
Daß ihn ſeit Heirat nicht gerauen
Und fürcht ſich nicht vor ſeiner Frauen,
Der mag dieſen Backen herunterhauen.

Allein die Speckſeite hing bereits Jahre und
Jahrzehnte unter dem Tor, ohne daß ſich ein
Liebhaber dazu gefunden hätte, der den Be-
dingungen zu entſprechen vermochte. Einmal
aber kam doch einer, den der Speck lockte. Als
man ihm aber unter ernſtem Hinweis auf den
Vers eine Leiter brachte, um den Speck
herunterzuholen, bat er, es möge ein andrer
das für ihn tun, denn wenn er etwa einen
Flecken an ſeinem Rock mit heimbringe, möchte
ſeine Frau ihn übel anfahren. Damit hatte
er denn verraten, daß er nicht Herr im Hauſe
ſei und nicht in fröhlicher Ehe lebte. Lachend
jagte man ihn fort. Die Speckſeite aber iſt
hängen geblieben und hing noch, wie es heißt,
jahrhundertelang. B. W.

egel trügen

Henry Maſſe, der beliebte engliſche Damen-
Porträtiſt, hat nach eingehenden Studien feſt-
geſtellt, daß ein Spiegel die Haut niemals in
ihrer natürlichen Farbe widergibt, ſondern
dieſe in ihrem Ton abſchwächt. Die Ab
ſchwächung beträgt etwa 10--20 Prozent. Jnter
eſſant iſt hierbei, daß demnach keine Frau, die
vor dem Spiegel ihren Teint pflegt, dieſen in
ſeiner wirklichen Tönung ſieht, ſondern der
Teint erſcheint neben der Abſchwächung auch

Sahne mit

etwas Salz, 10 Tropfen Maggis Würze und
wenig gehacktem Schnittlauch und gießt ſie
beim Auftragen über den Miſchſalat.
Weißroter Tomatenſalat. Recht

helle zarte Jnnenblättchen von Kopfſalat zieht
man raſch durch eine Marinade von Oel und
Zitronenſaft, läßt ſie abtropfen und ordnet ſie
wie einen erhöhten Strauß in der Mitte der
Salatſchüſſel. Rund herum legt man abwech-
ſelnd feine Gurkenſcheiben und Tomaten-
ſcheiben, die nur mit Zitronenſaft beträufelt
und mit etwas Salz und Zucker beſtreut wer-
den. Dann wird Mayonnaiſe mit ſteifer un
geſüßter Schlagſahne vermiſcht und über die
verſchiedenen Salatzutaten gefüllt. Etwas an-
deres iſt

Bunter Tomatenſalat. Tomat, ſeine
grüne gekochte und erkaltete Brechböhnchen,
Kopfſalat und friſche Champignons, die man in
etwas Waſſer mit Zitronenſaft weich kochen
und erkalten ließ, werden in feine Streifen
geſchnitten: jede Sorte wird für ſich kurze Zeit
in etwas Oel und Eſſig gebeizt. Dann richtet
man in Kranzform, in den Gemüſen ab-
wechſelnd, die verſchiedenen Salatzutaten an.
Zwei hartgekochte Eigelb rührt man durch ein
Sieb und dann mit einem rohen Eigelb und
etwas Oel glatt, gibt Moſtrich, dicke Sahne,
Eſſig und gewiegte feine Kräuter daran und
ſchmeckt die dicke, eremeartige Sauce mit Salz
und Pfeffer ab; ſie wird beim Auftragen über
die Zutaten gefüllt.

Halbe Salattomaten. Feſte reife
Tomaten ſchneidet man durch, höhlt ſie aus
und füllt ſie abwecheſlnd mit einem Kartoffel,
Sellerie- und Bohnenſalat, zu denen man die
Gemüſe nicht in Scheiben, ſondern in kleine
Würfel ſchneiden muß. Man beſtreut die Ober-
fläche mit gehacktem Eigelb und ſtellt die
Salattomaten auf grüne Salatblättchen.

Tomatengemiſch in Muſchel-ſcha len. Tomaten, gekochter Sellerie, Früh-
apfel und gekochte rote Wurzeln werden in
Würfel geſchnitten und miteinander vermiſcht.
Dann ſtreicht man mehrere rote Tomaten durch,
gibt dicke ſaure Sahne, geriebenen Meerrettich,
etwas Moſtrich, Eſſig und eine Priſe Salz und
Pfeffer dazu, ſo daß eine dickliche Sauce ent-
ſteht. Sie wird über vermiſchten Zutaten ge-
geben, die man erhöht in kleine Muſchelſchalen
füllt und dann mit geriebenen Nüſſen beſtreut.

Tomatenſalat mit Brechſpargel.
Eingemachter Brechſpargel muß abtropfen und
mit feinſtreifig geſchnittenen Tomaten ver-
miſcht werden. Dann rührt man aus Eigelb,
Oel, ſaurer dicker Sahne, etwas Spargel-
waſſer, geriebener Zwiebel, Salz und Pfeffer
eine Sauce, miſcht Spargelſtücke und Tomaten
damit und beſtreut den Salat beim Auftragen
mit gehackter Peterſilie.

noch verbeſſert bzw. verſchlechtert, je nachdem
das Spiegelglas eine roſafarbige oder grünlich-
gelbliche Nuance beſitzt.

Was leſen wir Frauen?

Der bekannte Ausſpruch: „Sage mir, mit
wem du umgehſt, und ich will dir ſagen, wer
du biſt“, hat ſchon die ſchönſten Variierungen
im Laufe der Zeiten erfahren, zutreffende und
unſinnige. Sicherlich wäre es aber nicht ver-
kehrt, ihn dann umzuändern: „Sage mir, was
du lieſt, und ich will dir ſagen, wer du biſt“!
Unſre ganze Lebenseinteilung wird das
wird niemand beſtreiten können ſehr ſtark
beeinflußt durch unſre Lektüre; oder wir
könnten auch umgekehrt ſagen, unſre Wahl in
der Lektüre entſpringt aus unſrer Geſinnung,
aus unſrer Lebensauffaſſung, aus unſerm
innerſten Empfinden heraus. Nur ſehr be-
dingt laſſen wir uns da von dritter Seite her
beeinfluſſen.

Was leſen wir Frauen von heute nun?
Wir pflegen wenigſtens viele unter uns

gottlob unſre Kinder ſcharf zu überwachen,
was ihre Bücher betrifft. Es gibt ja heute
auch genug Mütter, die halten das für über-
flüſſig, für überholt. Wenn wir nun einmal
ſelber an uns dieſe Kontrolle vornehmen
wollten

Die Frau von heute iſt eine ganz andre, als
die Frau früherer Jahre. Aeußerlich und auch
im Jnnern hat ſie eine durchgreifende Ver-
änderung erfahren. Dieſe Veränderung macht
ſich nicht zum wenigſten in ihren literariſchen
Intereſſen fühlbar. Mit den Unterhal-
tungsromanen, die früher das Denkenund Sinnen einer Frau von Durchſchnitts-
bildung ausmachten, iſt es heute nicht mehr.
Die Frau iſt vielſeitiger geworden in ihren
Intereſſen und in ihren Anſprüchen. Das iſt
aut. Wäre es anders, dann wäre es vnſre

nach noch mit Mehl tüchtig abgerieben, ehe man
ſie an den Teig gibt. Die alſo noch vorhandene
Flüſſigkeit, die beim Abtropfen nicht fortging
wird ſo von dem Mehl aufgeſogen. Nie wirt
ſich ſo ein Waſſerſtreifen bilden.

Niemals ſollte man beim Kuchenbacken die
kleine Mühe des Mehlſitebens ſcheuen
Ein noch ſo ſorgfältig bereiteter Kuchen wird
niemals annähernd ſo locker werden, wenn
man ungeſiebtes Mehl verwendet.

Niemals verwende man, ſobald es ſich um
einen Pulverkuchen handelt, angewärmte Zu-
taten oder, wenn es ein Hefekuchen wird, kalte
Zutaten.

Niemals nehme man Hefe in einen Kuchen,
die man nicht zuvor hat „gehen“ laſſen; es
kann auch geſchehen, daß man ſchlechte Hefe
vom Bäcker erhält, die einem den ganzen
Kuchen verdirbt.

Niemals unterlaſſe man es, einen Kuchen
noch warm zu „ſtürzen“; denke aber ebenſo
daran, daß das Stürzen eines noch ofenheißen
Kuchens zur Kataſtrophe werden kann.

Niemals ſtelle man einen Hefekuchen in den
Ofen, bevor er in der Form richtig „geht“; er
wird ſonſt in jedem Fall ungenießbar.

Niemals fülle man einen gutgehenden Hefe-
kuchen mehr als bis zu Dreivierteln der Form,
er geht ſonſt über dieſe weg und verdirbt. Auch
das oft übliche Herunterdrücken des hochgehen-
den Teiges iſt unter allen Umſtänden zu ver-
meiden, da der Kuchen dadurch brüchig wird
und ſich nicht ſchneiden läßt.

Zu brauner Kuchen, der trotzdem noch nicht

verbrennt trotz längeren Backens doch nicht,
wenn man ſeine Oberfläche mit einem einge-
fetteten Pergamentpapier bedeckt.

Praktiſche Winke
Waſchlappen werden nach- längerem Ge-

brauch oft „glitſchig“ durch die Seifenteile, die
beim Waſchen zurückblieben. Selbſt durch
Kochen verlieren ſie, trotzdem ſie vollſtändig
ſauber ſind, jenes „Glitſchige“ nicht. Man helfe
ſich da auf folgende Weiſe. Auf 58 Liter kaltes
Waſſer gibt man zwei Eßlöffel Kochſalz und
einige Eßlöffel ſcharfen Eſſig. Die Waſchlappen
läßt man in dieſer Lauge etwa eine halbe
Stunde liegen, drückt öfter darin aus und
wäſcht ſie darin zuletzt gut durch. Sie ſind dann
wie neu. Zuletzt ſehr oft in klarem Waſſer
nachſpülen.

Helle Sommerſchuhe (Leder) laſſen ſich
vorzüglich reinigen mit Buttermilch. Man
reibe ſie mit einem weichen Lappen und Butter-
milch tüchtig ab; die Flecke werden verſchwin-
den und das Leder wird doch in keiner Weiſe
angegriffen. Nach dem Reinigen nochmals mit
angefeuchtetem Waſſerlappen nachreiben und
feſt mit Zeitungspapier ausſtopfen, damit ſie
beim Trocknen nicht die Form einbüßen.

Beim Feſtſchrauben von Fleiſch-
oder andern Maſchinen an Küchen
tiſchen ſollte man ſtets auf die Unterſeite des
Tiſches ein dickes Lederſtück legen, um ſo zu
vermeiden, daß das Holz des Tiſches von ber
Eiſenſchraube allmählich durchbohrt wird.

Um Regenwürmer aus Blumen-
töpfen zu vertreiben, ſtellt man letztere in
ein Gefäß mit nicht allzuſcharfer Seifenlauge.
Die Würmer kriechen heraus und können ent-
fernt werden. Jm übrigen iſt es eine irrige
Anſicht, daß Regenwürmer den Töpfen ſcha-
deten; im Gegenteil, ſie lockern die Erde, was
immer von Vorteil für die Pflanze iſt; daß ſie
die Wurzeln zerſtören, iſt ebenſowenig der
Fall; man kann ſie alſo getroſt in den Töpfen
laſſen, ohne daß dieſe Schaden nehmen.

Glasteller können tatſächlich auch außer-
halb des Gebrauches, z. B. im Schrank einen
Sprung bekommen, wie oft feſtgeſtellt worden
iſt. Man tut gut, ſie zu nicht allzu hohen
Stößen zuſammenzuſtellen und zwiſchen je
zwei Teller eine Papierſerviette zu legen.

Kinder ſchlecht beſtellt. Die Frau von heute
hat gelernt, ſich auf vielen Gebieten, die ihr
an ſich nicht liegen, zu bilden. Sie begnügt
ſich nicht mehr mit der Unterhaltungslektüre,
auch die einfachere Frau ſtrebt einer Er wei-
terung ihres Wiſſens zu, wie wir mehr
und mehr beobachten können, ja, ſie iſt hierir
oft der Frau aus beſſeren Kreiſen voraus
Dieſe begnügt ſich viel eher mit ſenſationeller
die Nerven aufreizenden Lektüre. Sie iſt z
bequem, ihren Geiſt arbeiten zu laſſen; ſi
findet Genüge daran, daß ihre Sinne gefanger
werden. Sie ſchätzt ſich ſelbſt damit gering ein
wenn ſich ihre Jntereſſen in den nichtsſagender
oder ſeichten Fragen, die hier behandelt wer-
den, erſchöpfen, ſie verarmt innerlich mehr
und mehr.

Vereinzelt finden wir auch wohl Frauen,
die gewiſſermaßen für alles Intereſſe haben,
und ſo ſich zerſplittern. Ueberall taſten ſie
herum, verſuchen ſich auf den unmöglichen und
ihnen gänzlich fremden Gebieten, in dem Jrr-
tum befangen, als hinge hiervon ihr Heil ab.
Sie nützen weder ſich ſelbſt, noch andern da-
mit. Es iſt einmal notwendig, ſich ſelbſt zu
prüfen, was ſoll ich leſen, was ſoll ich nicht
leſen und was leſe ich?

Es gibt in unſrer Zeit unendlich Wichtiges,
an dem wir Frauen nicht intereſſelos vorüber-
gehen ſollten, wiſſens- und leſenswertes,
gen. deren Löſung für uns einfach Pflicht
wird.

Auch in der Wahl unſrer Unterhaltunss
lektüre ſollen wir weniger genügſam ſein.
Unſre deutſche Literatur bietet uns reiche
Schätze an wirklich gehaltvollen Büchern, die
wir nicht aus der Hand legen, ohne inneren
Gewinn davon gehabt zu haben. Es iſt nicht
gleichgültig, woraus ſich unſre Lektüre zu
ſammenſetzt, wie es auch für unſre Kinde
nicht ohne Bedeutung iſt, was ſie leſen. San
mir. was du lieſt, und ich will dir ſagen, wer
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Für „Kleine Anzeigen
Das Wort koſtet nur 6

Worte über 15 Buchſtaben
Worte. Die Preiſe werden auf vo

Chiffregebühr bei Abholen der
Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rp'.

Offene Stellen
Aeltexer, erfahrener

Schloſſer und Dreher
für landwirtſchaftliche Maſchinen ſofort für

dauernde Arbeit geſucht.

Robert Köhler Co.
Maſchinenſabrik, Gerbſtedt. Telephon 10

Suche tüchtige,
jüngere, ſelbſtändige

Hotelköchin
Gehalt 80 100 Mk.

Plato,
Hotel Eskimo,
Hildburghauſen.

Suche z 15 Sept
zu meiner

Haustochter
eine Kameradin für
gaushalt u. Kochen

das erſte
galbjahr 30 Mk., das
zweite ſchlicht um
ſchlicht. Angebote an
Frau Paſtor Ziegler,
Börnecke am Harz
b. Blankenburg.

Geſucht z. 15. Sept.
oder ſpät. nach Wies
baden zuverläſſiges

Alleinmädchen
nicht unter 20 Jahr.,
in Privathaush. mit
2 Kindern. Kinder-
fräuſein vorh. Koch
kenntn. erw. Zuſchr
mit Zeungisabſchr. u,
Gehaltsanſprüch. an

Frau E. Herzog,
Tabarz (Thür. Wald)

Friedrichrodaer
Straße 25.

Geſucht wird zum
15. September ſolides
tüchtiges

Haus mädchen
mit Kochkenntniſſen,
Ritterguts-Verwal-

tung Gröſt, Roßbach
bei Weißenfels.

Suche für meinen
Villenhaushalt bei
hoh. Lohn ein ruh.

älteres
ötubenmädchen

welches geſchickt im
Ausbeſſ. iſt. Stütze
und Mädchen vorh.
Zeugnisabſchriften,
Bild, Gehaltsanſpr.
mit näheren Angab.
an Frau Geheimrat

Pferdekämper,

Eyrliches, fleißiges
Mädchen

bis zu 18 Jahren
ver 15 September
für leichten Haushalt
ge ucht.

Curt Schlehahn,
Inſtallationsgeſchäft,

Apolda (Thür.)
Jägerſtraße 32, 1 Tr.

fleißiges,Sauberes,
ehrliches

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen
zum 15. Sept. geſucht.
Ziegler, Halle a. S.,

Händelſtraße 28.

Jüngeres, williges

Mädchen
das gemeinſam alle
vorkommenden Ar-
beit. in Landlehrer-
haushalt verrichtet,
ſofort geſucht. Fam.
Anſchluß auf Wunſch
Höpfner, Gr.-Töpfer

bei Eſchwege.

Aelteres, kinderloſes
Ehepaar ſucht zum
15. Sept. ein ehrl.

ſleitziges, ſauberes

Mädchen
nicht unter 17 Jahr.,
für Geſchäftshaushalt

(Kolonialwaren).
Selbiges kann ſich im
Geſchäft m. ausbild.

Emma Scharff,
Gangloffömmern.

Suche für 15. Sept
oder 1. Oktober für
meinen kleinen Haus-
halt zwei Perſonen
ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Klara Rehbock,

Gotha,
Wilhelmſtraße 1.

Solides, ehrl., fleiß.

Mädchen
für Geſchäftshauh.,
bei gut. Lohn ſucht

Otto Zeyß,

ilt die Wortberechnung,
pf., die Ueberſchriſtszeile

griten als zwei
e 5 Rp

e

ſ. nach

Funges Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
mit Näh- u. Plätt-
kenntniſſen, i. Haus
halt erfahren, für
Privathaush. (ohne
Küche) bei gut. Lohn
und Behandlung ſo-
fort oder 15. Sept.

geſucht.

Elſe Rößler, Köthen,
Bernburger Str. 18,
Tivoli, Fernruf 484.

Suche zum 1. Okt.
ein zuverläſſig., nicht

zu junges
Mädchen

für mein. Geſchäfts-
haushalt (4 Perſ.).
Selbig. muß in allen
häuslich. Arbeit. be-
wandert ſein. Gute
Zeugniſſe u. Photo-

graphie erbeten.
W. Kirchhof, Leipzig,
MWarſchnerſtr. 11 pt.

Hausangeſtellte
über 17 J., möglichſt
vom Lande, für kl.
Haush. mit 1 Kind
geſucht. Bedingung
ehrlich und ſauber.

Offerten an
Angelroth,

Oberleutnant a. D.,
Leipzig W. 35,

Friedrich-Ehbert-Str.
Nr. 74.

Suche zum 15. Sept,
ein junges

Mädchen

nicht unter 19 Jahr.,
ſelbiges muß mit im
Geſchäft arbeiten und
mögl. ſchon in Gaſt-
wirtſchaft r
weſen ſein. 2. Mäd-
chen vorhand. Off.
bitte mit Bild an

Otto Hertwig,
Saalfeld-Garnsdorf,
Gaſthaus Bellevue.

Zum 15. September
oder 1. Oktober ſuche
fleißiges, ehrliches

Mädchen

f. kinderloſen Haus-
halt. Frau Louiſe

Hinze Apolda,
Bahnhofſtraße 14.

Füng. Mädchen
welches ſchon in Stel-
lung war, z. 1. Okt.
geſucht.
Vollrath, Bächkerei,
Biſchofsrode b. Eisl.

gunges Mädchen
für Verkauf

in Bäckerei u. Kon
ditorei geſ. Stationim Dauſe Off. unt.

D 6551 an die Exp.
d. Bl.

Geſucht zum 1. oder
15. Oktober junges

Mädchen
in Apotheke, klein.
Städtchen b. Erfurt,
mit guten Zeugniſſ.,
für alle Hausarbeit.
Guter Lohn u. Koſt.
Off. erbet. unter A
6952 a. d. Exp. d. Bl.

Solides, kinderliebes

Mädchen
ſofort für Beamten
haushalt aufs Land
geſucht. Angebote an
Lehrer R. Biermann,
Hollenbach b. Mühl-

hauſen (Thür.).

Aelteres, tüchtiges
Mädchen

zum 15. Sept. geſucht
Mücheln,

Schützenhaus.

Suche anſtänd. ſolid.
Mädchen

f. Geſchäft u. Haush.
Kaffeegarten Marr,

Fleißiges, kinderl.
Mädchen

18--20 Jahre, mit
Kochkenntniſſen; z.
1. Oktoder geſucht.
Einfamilienhaus,

Zentralheizung,
Garten. Ang. mit
Zeugnisabſchrift.
erbeten an

Studienrat
Georgi, Leipzig S3
An der Märchen-

wieſe 39.

Geſucht eine tücht.
und erfahr.

Wirtſchafterin
zum 1. Okt. Leute-
beköſtigung nicht

vorhanden.
Rittergut Schieſer-
hof in Obhauſen.

Suche allerorts
Vertreter

und Reiſende für
leichtverkäufl. und
gutgehend Haus-
haltartikel. Anfr.
erb. unter A 6969

Weida (Thüringen). Schwarzhauſen( Th.)

Rundfunkpro
Leipzig

Donnerstag, den 5. September
Leipzig.
(Dresden.

10.00 Uhr:

Wellenlänge 259 Meter.
Wellenlänge 319 Meter.)
Wirtſchaftsnachrichten

bis 14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.90
Aus

italieniſchen und franzöſiſchen Opern. Da-
zwiſchen
12.55

12.50
Uhr:

15.30 Uhr:
für die Jugend.
nachrichten.

muſik. 17.55muſi Uhr:1805 Uhr:

Uhr:
Nauener

Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
Geſchichten

15.45 Uhr:
16.30 Uhr: Klaſſiſche Kammer-

Steuerrundfunk.
Wettervorausſage und Zeitangabe.

Wettervorausſage.
Zeitzeichen. 13.15

14.30 bis
und Liederſtunde

Wirtſchafts

Wirtſchaftsnachrichten
18.20 Uhr:

18.30
Uhr: Gertrud van Eyſeren, C. M. Alfieri:
Spaniſch für Fortgeſchrittene.
Arbeitsnachweis.

18.55 Uhr:
19.00 Uhr: Dr. Berthold

Cohn, Berlin: „Die wirtſchaftliche Lage der
deutſchen Rundfunkinduſtrie.“ 19.30 Uhr:
Dr. Mar Steinitzer, Leipzig: „Das deutſche
Muſikdrama ſeit Richard Wagner.“

von Schillings
21.30 Uhr: Vorfeier zum 60. Ge-

Felix Saltens.

Max
Werken.

burtstage
akterzyklus
Graf.

22.15 Uhr:

„Vom

Funkſtille.

anderen Ufer“:
Von Felix Salten (geb. 6. 9. 69).

r. 15 Zeitangabe,Preſſebericht Und Sportfunk.

20.009

mit eigenen

Aus dem Ein
Der

Wettervorausſage,
Anſchließend

Königswuſterhauſen
Donnerstag, den 5. September

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge

5.50 Uhr:
wirtſchaft. 9.30 bis
bilder aus dem Reiche der Pilze.

Naturaufnahmen.19.25 Uhr:
Neueſte Nachrichten.

1635 Meter.
Wetterbericht für die Land-

9.55 Uhr: Lebens-
10.00 bis

10.30 Uhr:
10.35 bis 10.45 Uhr:Ritteilungen des Verbandes der Preuß.

9

Landgemeinden. 12.00 bis 12.55 Uhr:Shallplattenkonzert für Verſuche und für
e Jnduſtrie: Deutſche Grammophon A.

J Während einer
Urvericht für die

hr: Nauener Zeitzeichen.

Pauſe 12.25 Uhr: Wet-
Landwirtſchaft. 12.55

13.30 Uhr:

Belgern a. Elbe.
S

Neueſte Nachrichten.

bis 15.30 Uhr:

14.00 bis 15.00 Uhr:
Jugendſtunde. Reiſen und Aberteuer. Wie
mir ein Fiſch die große Zehe abbiß?

Begabungsprüfung.

an die Exp. d. Bl.
e S Paul

Ich ſuche für me
gericht. Sanatoriu
60 Perſ.) noch eine

Kochſcholarin
bei einjähriger Dienſtzeit unter Lei-
tung der Hausfrau und Köchin. J.
unentgeltlich, dann Taſchengeld. Be
werbungen an Eiſenmvorbad Düben,
Frau Direktor Arnold.

in. neuzeitlich ein
msbetrieb (50 bis

Deutſches Haus,

Sauberes, junges Mädchen

ſucht zum ſofortigen Antritt Gaſthof

Bornaiſche Str. 161.
Vorſtellen wird vergütet.

Leipzig Dölitz,
Lichtbild oder

Suche zum 1. Okt.
beſſeres, junges

Mädchen
nicht unter 18 J.,
welches ſich weiter
ausbilden möchte
im Haushalt einer
300 Morgen groß.

Landwirtſchaft.
Familienanſchl. u.

Taſchengeld.
Frau Anna Otto,

Tunzenhauſen
b. Sömmerda

Saatbauwirtſchaft,
520 Morgen, ſucht

lven
oder Volontär

Buſſe, Kloſtergut
Bodenſtein bei
Lutter, Bbge.

Suche f. Wirtſchaft
v. 280 Morg. einen
Wirtſchaftsgeh.

für ſofort od. ſpäter,
d. ein Geſp. Pferde
übern. Landwirts-
ſohn bevorz. Fam.-
Anſchluß wird ge-
währt. Angeb. mit
Gehaltsforderung.
ſind zu richten an
Berger, Freigut

Sorga b. Neuſtadt
(Orla.)

Kuhfütterer
d. nicht zu melk. br.,
aber gut. Viehpfleg.
ſein muß, geſucht. Am
liebſten ledig einen
verheiratet. nur mit
kleiner Fam. Woh-
nung vorhand. Mitt-
ler. Gut, Nähe Halle.
Angeb. unt. F 29718
an die Exp. d. Bl.
I

Suche zum 1. Oktob.
einen

Lehrling
Beinemann,

Stellmachermeiſter,
Rothenſchirmbach

15.09
15.30

bis 15.45 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.45 bis 16.00 Uhr: Frauenſtunde. Kunſt-
gewerbliche Jnduſtrien: Glasmoſaik. 16.0
bis 16.30 Uhr: Probleme der Freizeit für
Jugendliche. 16.30 bis 17.00 Uhr: Geſchichte
der Fabel (1). 17.00 bis 18.00 Uhr: Ueber-
tragung des Nachmittagskonzertes Berlin.
18.00 bis 18.30 Uhr: Der Stand der Min-
derheitenfrage in Europa. 18.30—18.55:
Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.55 bis
19.20 Uhr: Moderne Saatgutbeizung. 19.20
bis 19.45 Uhr: Praktiſch angewandte
künſtleriſche Werbetätigkeit. 19.55 Uhr:
Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 20.90
Uhr: Siehe Leipzig. 21.30 Uhr: Siehe
Leipzig. Anſchließend: Programm des
Berliner Senders, bis 0.30 Tanzmuſik.

Wien
Donnerstag, den 5. September

Wien. Wellenlänge 517 Meter.
11.00 Uhr: Vormittagsmuſik (Quartett).

15.15 Uhr: Bildfunk. 16.00 Uhr: Nachmit-
tagskonzert (Quartett). 18.30 Uhr: Bericht
für Reiſe und Fremdenverkehr. 19.00 Uhr:
Das Buch in alter und neuer Zeit. 19.30
Uhr: Quer durch Oeſterreich. 20.00 Uhr:
Felix Salten-Abend zu ſeinem 60. Geburts
tage am 9. Sept. 1869. „Das ſtärkere
Band“. Drei Akte und ein Epilog. Anſchl.:
Abendkonzerr. Nach Schluß: Bildfunk.

Budapeſt

bei Eisleben.
7Suche ſofort einen

Bücker
und zuverläſſigen

Konditorgefellen
da der jetzige krank-
heitshalber entlaſſen

wird.
Ernſt Pfeiffer,

Bächkerei,

Verkäuferin-
Geſuch!

Ehrliches, junges
Mädchen aus gut.
Familie als Ver-
käuf. in Bäckerei
und für den Haus-

halt geſucht.
Mädchen vorhand.
Off. mit Zeugnis-
abſchr. unter B 3
4560 an die Exp.
d. Bl. erb.

ve ſg hinin Nagtkitnhh
n

Abe un

leiſe meler
Junges Mädchen
möchte ſich gern in
kleinem bürgerlich
Haushalt als

Stütze
der Hausfrau be-
tätigen. Kinder
reiche Familie be-
vorzugt. Gefl. Off.
erbet. unt. A 6951
an die Exp. d. Bl.
Wegen Aufgabe d.
eig. Haushalts ſ.
geb. ,wirtſch.,intell.,
ganz alleinſtehende
Dame, Mitte 40er,

Wirkungskreis
in frauenl. Haush.
Off. unter D 6549
an die Exp. d. Bl.
Jung. Mädchen v.
Lande, welch. 19ahr
t. Hotel Kochen ſow.
das Nähen erl. hat,
ſucht Stellung zum
15. Okt. od. ſpät. als

Köchin
in beſſ. gr. Haush.
oder als Beiköchin.
Gute Zeugn, vorh.
Off. u. D 6531 an
die Exp. d. Bl.

Leſt
die alte Heimat-
zeitung, das

„Merſeburger
Tageblatt“
(Kreisblatt)

wennu

Suche für ſof. einen
füngeren

Hückergeſellen
Offerten an

Wilh. Hahne,
Allrode i. Harz.

Junger
Bäckergeſelle

unter 20 Jahr,, ſof.
geſ. Fritz Martin,

Halle a. d. S.,
Deſſauer Str. 2 c.

Suche für ſof. einen
tüchtigen

Bäckergeſellen
nicht unt. 20 Jahr.,
der auch Konditorei
verſteht u. den Mei-
ſter vertreten kann.

Wilhelm Kunttke,
Holleben, Fernr. 32.

Tüchtiger
étellmachergeſ.

ſofort geſucht.
Aug. Setzepfandt,
Stellmachermeiſter,

Bad Frankenhauſen
a. Kyffh., Ratſtr. 29.

Suche kleine landw.
Arbeiterfamilie

ſolche, wo der Mann
auch Stellmacherarb.
verrichten kann, er-
halten den Vorzug.
Rittergut Gereuth

Borſtel b. Stental.

wirtſchaf

6958 an

les ſuhe
Wirkungskreis

ſucht gebildete, unabhängige
Kaufmannsfrau, 48 Jahre,

Natur in frauenloſ. Hauſe,
evtl. Heirat nicht ausgeſchl.
Angebote erbeten unter A

bei Koburg.

tlich tüchtig, heitere

die Cxped. d. Bl.

Skweldern,

unt. O 5223 an di

ſucht zum 15. Septemb. Dauerfſtellung,
perfekt im Schneid. und allen häusl.
Arbeiten. Land bevorzugt. Offerten

Künder)ungfer

e Exp. d. Bl

Donnerstag, den 5. September
Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.

9.15 Uhr: Konzert.
12.05 Uhr:
14.30 Uhr:

16.00 Uhr:

geläut.
kapelle).
mittelpreiſe.
zert. Ungariſche
17.45 Uhr:
platten). 19.00 Uhr:
Konzert.
ſonaten.

Schallplattenkonzert.

20.10 Uhr:
21.15 Uhr: Orcheſterkonzert. 22.30

12.00 Uhr: Glocken
(Zigeuner-

Lebens-
Schallplattenkon-

Volkslieder. Vortrag.
(Künſtler-

19.30 Uhr:
Klavier

Konzert
Nachrichten,

Vortrag.
Cello und

Uhr: Konzert (Zigeunerkapelle).

Mädchen
vom Lande, 19 J.,
Schneid. u. Plätten
erlernt, ſucht Stellung

in Merſeburg zum
15. 9. als Haus od.
Stubenmädchen in
nur beſſerem Hauſe.
Gute Zeugniſſe zu
Dienſten. Werte An
fragen erbeten nach

Bad Lauchſtädt,
Naumburger Str. 14.

Als
Wirtſchaftsfräul.
ſucht gebild., älter.
alleinſt. Fräulein
ſelbſtänd. Stellung,
perf. i. ganz. Haus
weſen, auch i. Näh.
bewandert. Gute
Zeugn. u. Ref. zu
Dienſt. Angebote
H. Schmidt, Stifts-

gut Nägelſtedt,

Fräulein
28 Jahre, in allen
Zweigen d. Haus
halts erfahren, ſehrkinderl, fucht Stell.
in frauenl. Haus-
halt. Offert. unter
D 6543 an die Exp.
d. Bl.
Anſtändig. beſſeres

Mädchen
21 J. im Haushalt
ausgeb., auch im
Kochen, ſucht Stell.,

evtl. auch Gaſt
wirtſchaft. Offert.
unter O 5318 an
die Exp. d. Bl.

Frl. 31 J., bisher
im elterl. Haush.
tätig geweſen, ſucht
Stellung als

Stütze
zur weiteren Aus-
bildung. Angebote
erbet. unt. A 6956
an die Exp. d. Bl.
Junges Mädchen
15 J., ſucht Stell.,
wo ſie den Haus-
halt erlernen kann.
Schlicht um ſchlicht.
Offerten an Anna

Heda, Sanders-
leben, Schloßſtr. 13.

Gebildetes älteres
Fräulein, in allen
Zweigen der Haus-
wirtſchaft gründl.
erfahren, ſucht zum
1. Okt. 1929 ſelb-
ſtändigen

Wirkungskreis
zur Führung des
Haushalts in ein.
gutem Hauſe. Ang.
erbet. unt. A 6966

Suche für meine
20 jährige Tochter
Stellung als

Haustochter
in beſſerem Hauſe,
wo ſie das Kochen
mit erlernen kann,
b. Familienanſchl.
Etwas Taſchengeld
erwünſcht, f. grobe
Arbeiten muß ein
Mädchen vorhand.
ſein. Offert. unter
K L 500, poſtlag.

Großoſterhauſen
b. Eisleben.

17 jähriges

Mädchen
vom Lande,, welches
ſchon in Stellung war,
ſucht 15. Sept. Stell.

Hedersleben bei
Eisleben Rr. 42

Suche für meine
Tochter, welche drei
Jahre als Haus-
tochter war, jetzt Ge
werbeſchule beſucht

hat, Stellung als

Stütze
zum 1. od. 15. Okt.
bei guter Behandlg.
Offert. unt. O 5325Poſt Langenſalza.
an die Exped. d. Bl.

Geb. Fräulein
von außerhalb, Mitte
30, in allen häuslich.

Arbeiten erfahren und
in d. Lage, ein. Haus
halt ſebſtänd. zu leit.,
ſucht bald paſſenden
Wirkungskreis. An
gebote erbeten unter
A6895 a. d. Exp. d. Bl.

Landwirtstochter
18 Jahre, erfahren im
Kochen, Schneidern,
Weißnähen, Buchfüh
rung, Stenogr. und
Schreibm., ſucht bald
paſſende Stellung

Halle od. Umgegend
Offert. unter D 6539
an die Exped. d. Bl.

Mädchen
20 Jahre alt, Reif-
zeugnis, Weißnähen
und Schneidern, ſucht
zum 1. Okt. Stellung
als Stütze nur in
autem Haushalt bei
Familienanſchl. Ang.
erb. unter A 6976 an
die Exped. d. Bl.

Aelteres, ſolides
Mädchen

ſucht Stellung. Off.
unter B Z 4560 an
die Exped. d. Bl.

Erfahr., ſelbſtänd.
Landwirt,national
geſ., ged. Art., mit
allen Arb. u, Rep.vertraut, ſucht per
ſofort oder ſpäter
Stellung als
Hofverwalter
od. Hofmeiſter
Werte Zuſchriften
erb. unter N 29725
an die Exp. d. Bl.

Oberſchweizer
mit eigenen Leuten,
ſucht zum 1. Oktob.
Stellg. Gute Zeug-
niſſe vorhand. Off.
unt. B Z 4522 an

die Exp. d. Bl.

Junger
Maſchinenſchloſſ.
ſucht Stell., gleich
welcher Art. Off.
unt. D 6540 an die
Exp. d. Bl.

Junger Bäcker
in Konditorei be-
wandert, ſucht ſof.
Stellung. Es wird
weniger auf hohen
Lohn als auf Wei-
terbild. u. Behand-
lung geſehen.

Mühlenbeſitzer
Biertümpfel,

Untermühle Rutha
b. Göſchwitz (Saale)

la Herrenfriſeur
u. Bubikopfſchneid.
mit Meiſterbrief
ſucht ſofort Stell.
Off. unt. V 29712
an die Exp. d. Bl.

an die Exp. d. Bl. ſt
e l
Beſchlagnahmefreie

herrſchaftliche
Hochparterre-

Wohnung
beſtehend aus 4 groß.
Zimmern, Winter-
garten, Bad, Mäd-
chenkammer und Zu
behör, großem Gart.
für 1. Oktob. an ält.
Ehepaar zu vermiet.

Weimar, Carl-
Alexander-Allee 32 I.

Prachtv. Lage Thür.
Bahnſtation, Nähe
Stadt, gut erhalt.
beziehbares

Wohnhaus
ſchönſte Lage, mit
9 Räumen, RNeben-
gebäuden u. Garten
extra, 200 M. Miete.
Paſſend f. Schneid.
und Schuhm. Vollſt.
konkurrenzl., auch für
jeden anderen Hand
werker u. Kaufmann
geeig., bill. günſt. zu
verk. Näheres durch
Joſef Kahn, Gleicher-
wieſen. Telephon 30.

=—*=J
„Kleine Anzeigen werden nur
marken aufgenommen, Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats bei
mit 50 Rpf. angerechnet und
fügen Reicht der überſandte ewir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

„x—-aC-—JSL--

Geſundes 3--7jähr.

Mädchen
von anſtänd. Familie
als eigne anzunehm.
gegen Abfindung, die
im Heiratsalter zu
rückgez. wird. Ang.
erb. unt. A 69868 an

Lehrerwitwe ſucht
einige Zeit
Landaufenthalt

gegen Gegenleiſtung.
Off. unt. O 5328 an
die Expedition d. Bl.

Kaplkalſen
Suche

1000 RM.
gegen gute Ver-
zinſung. Sicherheit
iſt vorhanden. Off.
unter C 1686 an
die Exped. d. Bl.

Suche auf mein
Geſchäftsgrundſtück
(Bäckerei), Provinz-
ſtadt gelegen, aus
Privathand entwed.
4500 Mark oder

15000 Mark
an 1. Stelle. Gefl.
Off. unt. X 29714 an
die Exped. d. Bl.

Jch beabſicht. mein.
maſſiv, 85012 m, 2-
ſtöck., 1924 erbauten
Gerüteſchuppen

zu verkauf. Selbiger
eignet ſich zum Woh-
nungsausbau, weil
etwas Hof u. Garten
dabei und an der
Dorfſtr. geleg., evtl.
auch auf Abbruch, ca.
40000 Mauerſteine u.
Holz.

Willi Elze,
Löberitz bei Zörbig.

Möbl. zimmer
zu vermieten. Zu
erfragen in der Ex-
pedition d. Bl.

Eine
Schlafſtelle frei!
Große Ritterſtraße 9.

BRuhiges, möbl.

Zimmer
zu vermieten. Näh.
in der Exped. d. Bl.

n arnIIu

Möbl. zimmer
an beſſeren Herrn,
Nähe der Regierung,
zum 1. 10. zu ver
mieten. Zu erfragen
in der Expedition
dieſes Blattes.

linie anen hin 3u

Gut möbliertes
Zimmer

die Expedition d. Bl

egen bar oder Brief

efügt iſt, wird
iſt der Beſtellung beizu

etrag nicht aus, ſo ſind

errieien auch Sie Oppige,
esunde und tarben prächtige
opfpflanzen. Oose 50 t.

v. M. o Drogerſen, Apoth.
umen- u, Ssamenhandngen

h

Kleine Anzeigen
für den Wohnungs-
markt, wie Vermie-
tung. u. Mietgeſuche,

von Wohnungen u.
möbliert. Zimmern,
Ladenlokalen uſw.
ſind im Merſeburger
Tageblatt (Kreisbl.)
immer erfolgreich

e

Dr. Zünssers
Gicht- u. Rheun-
matismus- Tee bat
zicd ren 30 Jahten vor
z de währt. Ueberz Anerkennungen.

Paket U. 1.80 u. 2.50
ja fast alen Apotheken

Dr. Z. 2 Co.
Leipzig 789

Heiratsgeſuche

Einheirat
in kleine Landwirt
ſchaft oder Geſchäft
wünſcht Landwirts-
ſohn, bin 29 J,, ſchl.,
dklbl., ſolid u. ſtrebſ.
Off. unt. O. S. 48
poſtl. Bad Bibra.

Mittl. Beamter a. D.,
60 J. alt, noch ſehr
rüſtig u. ſriſch, ohne
Kind, wünſcht mit
einer ordentl. Dame
ohne Anhang einen
gemeinſch. Haushalt
zu führen zw. ſpät.

Heirat
Beamt.- od. Krieger-
Witwe bevorz. Ang.
erb. unt. O 29726 an
die Exped. d. Bl.

Dame, Ende 30er,
ſucht die Bekanntſch.
eines gutſit. gebildet.
Herrn, evtl. ſpätere

Heirat
Angeb. erbeten unter
A6970 an die Exped.

Bl.

Tiermarkt
15 Stück reinbl. oſtpr.
Herdbuchſterken

ab Okt. zukommend,
verkauft

Dom. Grasgirren
b. Bhf. Darkehmen-
Oſt (Oſtpreußen).

Abſatzferkel
zu vermieten

Jahnſtraße 2.

miets
IIIDDDDDDDDDDDDDDDBB

Suche für
nahmfreie

3-4 Zimmer- 2

Küche, eventuell Bad.
Offerten unter C 1688 an die
Expedition dieſes Blattes erbeten.

(futterfeſt) verkauft
Creypau Nr. 8.

e

e ſuchec n
C

ſofort beſchlag-

Wohnung
Gefl.

JIIIIIDDDDDDDDDDDDDDEDDCDDDDDDEDDEDEEEEIIIII

Stolberg SudharzUMaushbaltungssehule
wuhbertusbietet jungen Mädchen gründliche Aus-

bildung im gesamten Haushalt. Kochen,
Backen, Nähen, Kunsthandarb. Auf Wunsch
Wissenschaft, Musik. Pens. monatl. 70 Mk

Gute Referenzen.



e

Die Reichsbank am Altimo.
Starke Belaſtung.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 3l1.
Auguſt hat ſich die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten in der Ultimowoche um 748,0 Mill. auf2927,0 Mill. RM erhöht. Jm einzelnen haben
die Beſtände an Wechſeln und Schecks um 641,1
Mill. auf 2634,5 Mill. RM. die Lombardbeſtände
um 118,4 Mill. auf 162,1 Mill. RM. und die Be-
ſtände an Reichsſchatzanwechſeln um 15,5 Mill.
RM. auf 37,6 Mill. RM zugenommen.An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
zuſammen ſind 768,3 Mill. RM. in den Verkehr
abgefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf anReichs banknoten um 744,22 Mill. auf
4897,3 Mill Reichsmark, derjenige an Renten-
bankſcheinen um 24,1 Mill. auf 431,7 Mill. RM.
erhöht. Die Beſtände an Gold und deckungs-
fähigen Deviſen zuſammen haben ſich um 2,2
Mill. auf 2491,5 Millionen RM. erhöht. Die
Deckung der Noten durch Gold allein betrug
44,6 Prozent gegen 52,4 Prozent in der Vor-
woche, diejenige durch Gold unddeckungsfähige
Deviſen 50,9 Prozent zen 59,9 Prozent.

Der glatte Verlauf Des Ultimos wird ver-

ſtändlich aus dem vorliegenden Ausweis der
Reichsbank per 31. Auguſt d. J. Die Be-
anſpruchung unſeres Noteninſtituts iſt recht er-
der Der ſtärke Ausſchlag auf der Aktivſeite,
d h. alſo die beträchtliche Zunahme der
Wechſelbeſtände und Lombardos, iſteinmal eine natürliche Folge der außergewöhn
lich ſtarken Entlaſtung der Reichsbank in den
erſten drei Wochen des Auguſts, die zu einer
Verminderung des Wechſelbeſtandes bis auf 2020
Mill. RM. geführt hatte. Andererſeits iſt dieſer
Ausſchlag bedingt durch den verſtärkten Bedarf
auf der Paſſivſeite, d. h. die ſtarke Nach-
frage nach Zahlungsmitteln, in der
ſich bereits die Erntefinanzierung wider-
ſpiegeln dürfte.

Höhere Stickſtoffpreiſe.
Der Geſamtverbrauch an künſtlichen Stick

ſtofföüngemitteln in Deutſchland im Dünge-
jahr 1928/29 (1. Juli 1928 bis 30. Juni 1929)
belief ſich auf rund 430 000 Tonnen gegen rund
390 000 Tonnen Reinſtickſtoff im Düngejahr
1927/28 und rund 400 000 Tonnen Reinſtickſtoff
im Düngejahr 1926,27. Jm neuen Düngejahr
ſtehen der deutſchen Landwirtſchaft ausreſchende
Mengen Stickſtoffdünger einheimiſcher Erzeu-
gung aller Sorten zur Verfügung. Für Sep
tember ſind die Preiſe für 1 Kilogramm Stick
ſtoff im ſchwefelſauren Ammoniak 0,82 (im
Auguſt 0,81), ſalzſauren Ammoniak 0,78 77),
Kalkammon DAVV 6,81 (0,80), Kalkſtickſtoff
0,79 (0,78), Leunaſalpeter BASF (Ammon
ſulfatſalpeter) 0,85 (0,84), Montanſalpeter
DAVV (Ammonſulfatſalpeter) 0,85 (0,84), Kali-
ammonſalpeter BASF 0,85 (0,84), Kalkammon
ſalpeter JG 0,87 (0,86), Harnſtoff BASF 0,87
(0,86), Kalkſalpeter JG. einſchl. Sack 1,03 (do.),
Natronſalpeter 1,13 (do.) Mark. Von Nitro
phoska JG I koſten die 100 Kilogramm Ware
bis auf weiteres 25,50 Mark, von Nitrophoska
JG II 24 Mark, von Nitrophoska JG 11I1
25,50 Mark. Alle Preiſe verſtehen ſich für Be
zug in ganzen Wagenladungen.

r vom 3. Septemb
inländ., alter neuer 234—-240; Roggen, hieſ alterneuer 192--198, Sandroggen 193--199, neuer
Somimergerſte. mländiſche 225--240. Wintergerſte, neue
182--192. Hafer, inländ alter 188—196, neuer 170- 180
Mais, amerikan. runder 218—220 cinquant 235—240
Raps 345 355 Viktorigerbſen 340 3656 Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark

v —„vObſk und Gemü iſebauin Mitteldeutſchland
Mitteldeutſchland als wichtiges landwirtſchaft-

liches Produktionsgebiet hat auch am deutſchen
Obſt- und Gemüſebau einen ſtarken Anteil. Jn
Thüringen und der Provinz Sachſen
ſind allerorts verſtreut wertvolle Obſtanbau-
Zentren. Erwähnt ſei noch der Obſtanbau in derTorgauer Gegend, ferner in der Nähe von
Friedeburg im Saägaletal und ſchließlich in der
Altmark. Der Gemüſeanbau wird allermeiſt in
der Umgebung großer Städte ſtärker betrieben und
iſt im beſonderen noch in der Gegend von Calbe,
ferner in der Altmark und in den Gebieten von
Erfurt, Wittenberge, Halberſtadt vertreten. Jm
Spargelanbau nimmt das Braunſchweigiſche Ge
biet eine dominierende Stellung ein.

Jn Anbetracht der großen Bedeutung des
Obſt- und Gemüſebaues für unſere deutſche Volks-
wirtſchaft hat die Landwirtſchafts-
kammer der Provinz Sachſen von ger
viel zu deſſen Förderung beigetragen. Eine
Hebung der Leiſtungsfähigkeit dieſes Anbaues iſt
um ſo notwendiger, als infolge der Einfuhr von
ausländiſchem Obſt und Gemüſe der deutſchen
Wirtſchaft große Summen verlorengehen. Fach
der Reichsſtatiſtik für 1928 wurden eingeführt:1. Obſt 4 950663 Doppelzentner für 225,1 Mill.
RM. 2. Südfrüchte 5 006 206 Doppelzentner für
252,6 Mill. RM. 3. Küchengewächſe 5 042 940
Doppelzentner für 138,9 Mill. RM.

Nach dieſen Ziffern betrug
die Einfuhr von Obſt rund eine Viertelmilliarde

Reichsmark.
Damit wurde im Jahre 1928 der höchſte Wert der
Nachkriegszeit in der Obſt- und Gemüſeeinfuhr
erreicht (1913: 148 Mill. Da die Einfuhr von
Obſt und Gemüſe einen Umfang angenommen hat,
den das verarmte Deutſchland nicht ertragen
kann, ſo muß das Beſtreben dahin gehen, durch
neuzeitliche Anbaumethoden und vermehrte in-
ländiſche Erzeugung uns unabhängig von der aus-
ländiſchen Einfuhr zu machen

Wie der Halleſche Bankverein in
ſeinem letzten Mitteldeutſchen Wirtſchaftsbrief“
mitteilt, haben in Mitteldeutſchland unter Füh-
rung der Landwirtſchaftskammer Halle die Be-
ſtrebungen zu einer Förderung des heimiſchen
Obſt- und Gemüſeanbaues ſtark eingeſetzt und
auch bereits zu beachtlichen Erfolgen geführt. Es
geht vor allem darum,
Standardiſierungsmaßnahmen in großem Stile
durchzuführen, um eine marktgängige Ware zu
erhalten. Außerdem ſtehen die Fragen der
handelsmäßigen Herrichtung der Erzeugniſſe und
der Abſatzregulierung im Vordergrund des Jnter-
eſſes. Eine einheitliche, qut ſortierte und ver-
packte Ware ſoll auf den Markt kommen und dazu
beitragen, die drückende Auslandskonkurrenz ein-
zu dämmen.

Die Hebung der Leiſtungsfähigkeit im mittel-deut ſiſchen L Obſtbau wurde zielbewußt verfolgt durch
Veſchrantn ng der angebauten Obſt-
ſorten und durch Umpfropfungen. Jm Bezirk
Merſeburg wurden allein 9000 Bäume umge-
pfropft. Ein Einfluß auf die Preisgeſtaltung an
den Obſtmärkten kann nur erreicht werden durch
Einheitlichkeit der Ware, welche in großen Mengen
angeboten wird. und durch hohe Qualität und
Aufmachung. Eine gewiſſe Schablonifierung der
Obſtzucht läßt ſich dabei gus wirtſchaftlichen
Gründen nicht vermeiden. Zur Förderung der
Organiſation des Abſatzes wurden in Mittel-
deutſchland Genoſſenſchaften gebildet und
auch beſondere Obſtlagerräume gebaut, zu
denen der Staat Mittel zur Verbilligung der
Zinſen gewährt. Auch die Veranſtaltung von
Obſtmärkten und die Einrichtung eines
Fruchthofes in Magdeburg trugen dazu bei die
Fragen der Abſatzregulierung einer günſtigen
Löſung zuzuführen.

Die diesjährige Obſt undGeüßeernte
frel im Vergleich zu manchen anderen Gebieten
Deutſchlands noch einigermaßen befriedigend
aus. Vielfach iſt 3 der Fruchtanſatz durch die
dere des langen Winters beeinträchtigt
wor Die Ernte in Süßkirſchen war
ſehr ſchlecht, die Ernte in Birnen i ſt
nicht beſſer als mittelgut. Dagegenwird die Ernte in Aepfeln im all ge-
meinen als gut bezeichnet, und auch
der Ertrag in Pflaumen darf als be-
friedigend angeſehen werden. Aller-
dings wurde durch die langanhaltende Trocken-
heit vielfach ein Zurückbleiben im Wachstum be-
merkbar, und ein Teil der Früchte wurde auch ab
geworfen. Es bleibt abzuwarten, ob bei weiter
anhaltender Trockenheit nicht noch ſtärkere Be-
einträchtigungen ſich ergeben.

Die Gemüſeernte in Mitteldeutſchland war infolge
der Trockenheit unbefriedigend.

Vielfach litten die Gemüſeſorten auch unter
Schädlingen. Die Preiſe waren, nicht zum
mindeſten infolge der Konkurrenz ausländiſchen
Gemüſes, nicht gewinnbringend. Vor allem ſank
der Preis der Gurken auf einen unerträglich
niederen Stand. Jm übrigen haben die Beſtre-bungen im mitteldeutſchen Gemüſebau, die auf
beſſere Aufbewahrung ſo durch Erbauung von
mag eunxen abzielen, weitere Fortſchritte ge-
macht.

Der mitteldeutſche Obſt- und Gemüſebau iſt ein
Hauptlieferant für die Konſerven- und
Marmeladeninduſtrie, wel in denausgeſprochenen Obſt- u. Gemüſebaubezirken un-
ſeres Bezirks vertreten iſt. Welch bedeutſamen
Wirtſchaftsfaktor die Konſerveninduſtrie in
Deutſchland darſtellt, zebt daraus hervor, daß ſie
etwa rund 300 Betriebe mit Fabrikcharakter um
faßt. Die Produktion von Marmelade in
Deutſchland kann etwa auf 1 bis 16 Millionen
Zentner geſchätzt werden. Zu diefer Produktion
ſind die gleichen Gewichtsmengen Obſt und die
halben Gewichtsmengen Zucker erforderlich. Die
Konſerveninduſtrie iſt alſo für den Obſt- und
Gartenbau einer der wichtigſten Abnehmer und
ſtellt gleichzeitig für die Zuckerinduſtrie, die
in Mitteldeutſchland einen Hauptſitz hat, einen
bedeutſamen Konſumenten dar. Die mitteldeut-
ſchen Konſerven- und Marmeladenfabriken be-
finden ſich nach Moderniſierung und Rationali-
ſierung ihrer Betriebe auf einem hohen Stand
der Leiſtungsfähigkeit, der ſie befähigt, an
Qualität mit Erfolg gegen ausländiſche Fabrikate
in Konkurrenz zu treten. Die wirtſchaftliche und
ernährungspolitiſche Bedeutung dieſer Jnduſtrie
wird dadurch weſentlich geſteigert.

Den Betrieben der Obſt- und Gemüfeverwer-
tung iſt zwar ein gewiſſer Schutz durch Zölle
gewährt, jedoch nicht in dem Maße, wie es gegen-
über der ſcharfen, unter günſtigeren Produktions-
bedingungen arbeitenden Auslandskonkurrenz er
forderlich wäre. Auch dem deutſchen Obſt- und
Gemüſebau fehlt es an ausreichendem Zollſchutz.

Amtliche Deviſenkurſe vom 3. September.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4,176 4,196 1 Pfund Sterl. 20,818 20,398
100 holl. Guld. 167,83 168,51 100italien. Lire 22,00 22,08
100 franz. Frks. 16,41 16,47 100 ſpan. Peſet. 61,68 61,92
100ſchweiz. Fr. 80,63 80,95 1 argentin. Peſo
100 Belga 58,18 568,42 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12,38 12,44 Markka100 ſchwed. Kr zig 112,57 100 bulgar. Leva
100 norweg Kr.211,50 111,94 1 japan. Yen
100 dän. Kron. 111,43 111,87 1 braſil. Milrs
100 öſtr. Schill. 58,94
100 ung. Pengö 78,09 59,18 7,4100 jugoſl. Dinar 7,42

78,39 100 portug. Esc.

Sanslelouoalliefſeſinriung
Mittwoch, den 4. September 7929 Feſte Pro duktenmärkke.

Der Getreidemarkt ſetzte wiederum in recht.
feſter Haltung ein, beeinflußt durch das geringe
inländiſche Angebot von Weizen. Die Mühlen
ſind jetzt mehr beſtrebt, inländiſchen Weizen zurErfüllung der Vorſchriften des Vermahlunge
geſest zu kaufen, und das trug beſonders dazu

die Schwäche des Angebotes von Prompt-
ware fühlbar zu machen. Die Preiſe gingen
ſprungweiſe in die Höhe. Beim Rog« r war
der Septemberkurs zeitweiſe niedriger als Gerſte,da Realiſatirnen infolge „eſtrigerr Künvi ungen
herauskamen. Gleichzeitig war aber für Oktober
die Nachfrage ſo lebhaft, daß der Report ſtark
wuchs und dies demnächſt auch für laufenden
Monat die Marktlage befeſtigte. Hafer nach
der Küſte zum Export geſucht und feſt. Roggen-
mehl dauernd in beſſerem Umſatz.

r

Die geſtrige Börſe war mehrfachen Schwan
kungen unterworfen. Der neue Zuſammenbruch
in der Berliner Konfektion (D. Levin) blieb
gleichfalls nicht ganz ohne Einwirkung auf die
Allgemeinſtimmung. Gegen Schluß wurde die
Börſe auf Auslandskäufe feſter.

ElektroStudiengeſellſchaft Mitteldeutſchland.
Zur Durchführung der Vergeſellſchaftung aller

dem Elektrozweckverband Mitteldeutſchland in
Kaſſel angeſchloſſenen Ueberlandwerke wurde in
Kaſſel eine Studiengeſellſchaft in der Form einer
Aktiengeſellſchaft mit dem Sitz in Kaſſel und nit
einem Aktienkapital von zunächſt 100 000 M. die
Studiengeſellſchaft Elektrizitäts- A.G. Mittel-
deutſchland-Kaſſel gegründet.

Goldnondbriete, werthestönd. Anlemen
Berlin. 3. September

8 r. Laptb. Anst. m. R. I 96, 408 Pr Centr Bod. G. Vr.-
e. do. R. 5) 875015 do. do. 122897 507 4o. do R. 10 89,008 Pr. Ontr. Bod. G. Kom. 27 91 50

7 4o. Kom g. 6 86,75159 o. do. 1028194 50
3 do. do B. 8 84,006 And. Roggen 1.-3. Ausg.8PrB. Zentret. Glä. R. 3 u. 61 92 90 5 Bad Land.-Elekt. Kohle

8 490. do. R. 9 92, 905 Beri. Roggenwert 1925 9,50
s o. do. R. 10 92 906 Breslau Koblenwertanl
s o. do R. 14 u. 15 93, 00)5 Elektro Mitteld. Kodle 4 15
8 do. do. R. 18 98, 007 Ev. Läx. Anh. Roggenw..
8 do. do R. 19) 95, 40]5 Grosxr. Hannov. Koblen 14,
8 do. do. R. 20 u. 21 94, o0 5 Kur- u. Noumärk. Rogg. 8,08
10 Pr. Pfor. Ghpfr. 39u. 40 100, 2515 Landsoh, Centr. Roggen 8,25
9 o. Ao. Em. 38 99, 505 Meon. -Schwer. Roggvw..
8 do. do Em. 41 94 00)5 OIdb. et. Kred. A. Rggw. 9,00
7 o. 40. Em. 42 84,0015 Pr. Centrdd. Roggen t. 990
6 do, do Em. 45 682 25 5Preub. Kaliwerta nleide 6,77
6 do. Kom Em. 199 56Preub. Roggenvwertanl, 9,26
10 Prov. Sächs. l deoh. Gpf.. 5 Pr. 84chbs. T-dsob. Rogg. 68,12

s do. do o 88,605 Roggen-Rtd. Berl. 1-11] 8,107 9o. 4o. Ausg. 1-2 79. 7515 Sohbles. Iascb. Rogg. P. 7,

6 do do, Ausg. 1-2 6 Thür. ov. Kireh. Roggw..8 Sachs Prv. G. A. A. un 88,00]5 Weetſ. Prov. Kodlo 1928

Berliner Produktenbörſe vom 3. September.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per

1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmart.
Wetkzen, märi. 234--238 Kl. Speiſeerbſen 28.00 34,00
Roggen, märi 194--198 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerfſte 210 227 Peluſchken
IJnd., Futtergerſte 169 186 Adckerbohnen
Hafer, märkiſcher 168--176 Wicken 28,00 32,00
Mais zollbegünſtigter, Lupinen, blaue 2

ioko Berlin 213 214 Lupinen, gelbe
Weizenmehl 29,00--35,00 Seradeila, neue
Roggenmehl 26,75--28,50 arzt aden 18.,30 19,00
Wetzenkleie 11,50--12,00 Lein 24,00-24,30Roggenkleie 11,00--11, 25 Trocken Hnigel 11,60 13,70

Ra Soya rot 19 60 2020apsVittortaerbſen 39,00 46,00 rohe ocken 18 00 18,30

Metallpreiſe in Berlin vom 3. Sept. (für 100 kg.
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 171,00,Orig.-Hüttenalumintum 98-99 Proz. in Blöcken, Wal
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnicel 98——99 roz. 350, Antimon
Regulus 65-69, Feinſilber für 1 kg fein 71 „75--73,50.

I Klemm, u

direktor G

Berliner Börse Relchsdank-
diskont 7

vom 3. September.

Deutesche Anlefhen
3. 9.) 2.9.

6 Disch. Wertbest.
e 1923

6 do. für 2. 9. 35

90, oo
86, 50

6 D. Reichsani. 27 8780
3Dt. Reichssch.

S G.6 Pr. Staatsanl.
1928 auslosbar

6* Pr. Staatssch.
I. Folge

7 do. II. Folge
7 Thür. Staats a. 26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 Ditsch. Reichsp.

J. 2. rz. I. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
t. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.- Aus

losungs-Schein
Chüring. Anleihe-

Auslosungssch.
Dt. Wertbest. Anl.
1Dt. Schutzg. An 4 65

Verhehrs-Adtien
A. G. f. Verkehrs. e 189,00
Brnschw. Land. E. 56 26
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.- A.
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb. 74,00 74,90
do. do. V.-Halb. Blankenbg-

Halle-HettstedtHbg.-Amer. Pack. 120 50 121 75

Hamburg. Hochb. 67 37 67 12
do. Suüdam. Dpfsch 188, ool

Hansa Dampksch. 161,00
Neptun Bremen 112,50 112,50
N. Lausitz. Eisenb. 15,00 15 00
Norddtsch. LIlovd 114, 'o0 114 00
Nordh.-Werniger. 42, 25 42, 25

86,10
8750

87,26 87,25

91,40 91 40

97,50

97/00
78.00
79100

97,50
97,00
78.25
79 25

96, i95. 26
96,00
95 2

63 00 52. 90

11,25 11.,49

50,75 50.76

50,25 50.,25
100,00

470

Oestr.- Ung. Stisb. zSchant. Eisenb. 37 4, doVerein Eibschitt. 25 o00 25 50

Zschipk. Finsterwv. oo

Inäustrle-F Aktien
Accumuſat Fabr. [138,00 138 ,00
Adler Portl.-Zem. 113,00 111 00
Adlerhütten Glas 102,00 102, 75
Adlerwerke 48,50 44, 25
Alexanderwerk 45,00 3.00
Allg. Eiektr.-Ges. 195,62 196, 256
do. do. Vorz. A. 118,75 13

Alsen Portl.-Cem. [188,00 186,00Ammendkf. Papier 164. 75 164 75
Anhalt. Kohlenuwe.

m

82,25 88,75

do. do. Vorz. 77,00 77Ankerwerke A G. 232.00 230,0Annaburg. Steing. 22,50 24, 5e
Augsb. Nbg. Mfbr. 84 50 84 '87
Bachm &Ladewig 163 75 164,00
P. J. Bemberg 268 00 273,00
J. Berger Tieibau 378 00 376 55
Bergmann Elektr. 227 37 227,0
Berl.-Guben. Hutf. 27900 280,0Berlin Holz-Kont. 61,50 61 08

do. -Karlsruh. ind. 82,00 82,50
do. Maschinenb. 80,00 82.25
Borna Braunkohl
Bösperde Walzw. 66,62 67,00

17100 17180
164,50 164,00
230,00 230,00
117,50 123.00
65. 65 00

12750 127,00
137,00 187,87

Brauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.- C
Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw. 75,00 74,87
Busch Opt. Indstr. 121,12 122,00
F. W. Busch, Lüden

Calmon, Asbest 26,60Capito Klein 66,50 66 50
Cartonnagen-Ind. 52; 50 52, 50
Charl. Wasserwk. 107 62 108 50
Chem. Fbr. Buckau 97 'oo 97 o0
do do. Grünau 61 00 61 o0
do. do. v. eyden 77 00 77.00
do. ind. Gelsenk. 74 „00 73 „50
do. Werke Albert 68 s50 63, 50
Chemn. Akt. Spin. 4.,121Chromo Najork 123, do 123,00
Concord. chem. F. 3150 3175

do. Spinnerei 30,00 79 00
Contin. Caoutch. 166, 25 167 00
Corona Fahrrad 29 75Cröllwitz Papier 167 o 167,00

Daimler- ten 5 3 52, 50
Demmer. Gebr. 7,75 37,75Hisch.-Atlant. Tel. e nie o0
Deufsche Asphalt 138,50 138,00
do. Babcock W. 134,75 184, 75
do. Cont. GasDess. 196,37 195, 25
do. Erdöl-A.-G. 115, 75 116, 25
do. Fensterglasdo. Jute- Spinner. 102, 75 103, 00
do. Kabelwerke 71 00 72 00
do. Linoleumwk. 31050 310,75
do. Post u Eb. VKk. 32, 00 33, 50
do. Schachtbau 106, 00 105 00
do. Spiegelglas 84, 50 85, 00
do. Steinzeug 205 ,00do. Teleph. u. Kab. 69.00 68 ,50
do. Ton- u. Steinz. 138, 25 138, 25
do. Wollw. AMan. 21 00 z1: ,00
Dtsch. Eisenhdl. 74 o 74 37do. Meialihandel 74,78 74, 75
Dommitzsch Ton 236 o0 240 ,00
Döring Lehrm.
Dortmund. A. Br. 234,50 230,75Dürener Metallw. 159 00 162 00
Dvnamit A. Nobel 108 00 108, 25

Eilenburg. Kattun 75,00 75,600
Eintracht Braunk. 144, 50 144,50
Eisenb.-Verk. M. 175 75 174,50
Elektra Dresden 199 ,75200,00
Elektr.-Lief.-Ges. 168 00 167; 50
Elek. Licht u. Kraft 214, 00 214, 50
Engeihardt- Brau. 226, 75 230, 00
Eschweil. Bergw. 204,50 203 ,00
Essen. Steinkohl. 144 25 144 ,50
Excelsior Fahrrad 29 00 28,75
Fahlb. Saccharin 82,00 84,00
Falkenstein Gard. 109 50 109 50

G. Farbenindust. 227 00 227 ,00
Feibisch A- G.Feldmühle Papier 195 oo 196,00
Felt. Guilleaume 140,25140,26
Flensb. Schiffbau 56 25
Fraustädt. Zucker 62, ,„50 60,50
Friedrichsh. Kali
FriedrichshütteR. Frister Co. 141,00 140 50
Froebeln Zuckerf. 50 50 51 00
Gas-, W.-, El.-Anl. 101 12 101,12
Gebnardi Co. 100. o0
Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg 146 oo 148, 75
GermaniaPortl. C. e 00 188, do
Ges. f. elekt. Unt. 21000215, 50
Gildemeister& Co. 108,00 108. 00
Gladbacher Wolle 155 75 156, 75
Glauziger Zucker 72 50 74,00

Glockenstahlw. 20,00Gebr. Goedhart 236. 50
Th. Goldschmidt 71 '00

Hallesche Masch. 95,00
Hamburg. Elektr. 14425
Hammersen A. G. 130,00
Hannover Masch. 39,50
Hardurger Eisen 76 50
Harburg. Gummi 77, '50
Harpen. Bergbau 148, 75
Hedwigshütte 100, 25
Helſdenau Papier 60, 50
Hildebrd. Muhlen 37 50
Hilgers A. G.Hilpert Maschin. i 50
Hirsch Kupferw. 139 50
Hirschverg, Leder
Hoesch, Eis. u. St. 136,50
Hoftmann, Stärke 69, 75
Hohenliohewerk 93, 00
Holstenbrauerei 190, 00
Horchwerke 86, '50Hotelbeirjebsges. 168, 00
Hubertus Braunk. 126, 87
Humboldtmühle
Huta Breslau

IIse BergbauIndustriebauA.- 120 „00
Max Jüdel. Co. 164 00
Jülich Zuckertfabr. 69, 765

Kahla Porzellan 75,00
Kaiser- Keller A.Kaliw. Ascherslb. 235 50
Klöckner- Werke 118. 25
C. H. Knorr A. G. 163,00
Köln-Neuess Bgw 133 ,00
Köln. Gas- u. Elktr. 80,00
Körbisd. Zuckerfb. 87,50
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw. 92,00
Kvffhäuserhüfte 48,00
Lahmever Co. 172, 00
Laurahüitte 65,00Leipz. Br. Riebeck 146 62
do. Immobilien los 87
do. Landkraftw. 85 25
do. Pianof. Zimm. 46 50

Leonhard Braunk. 155,56
LeopoldsgrubeLinde's Eismaseh. 160,00
Lindström A. G. 835,Lingel Schuhfabr. 49 75
Lingner-Werke 78 50
L. Loewe

7000

121,50
216,50

68 75

21, ,00

231 00
75 00

97,00
145, 00
130. 00
39, 25
79 50
7950

148,60
100,25
60,75
38,00
70,00

112,12
139,87

136,50
70,90

192,00
86,00

17150
126.,87

121,50

218,00
120, 25
162, 75
70,00

75,00

236,00
116.75
163,00
133.25

80,00
3750
6750
93,00
4800

65, 12

147
109,8

S o
z

J

48

155
69

160,25
00

50,00
78, 75

25

50
90

s

Co. 208 00 208 00
C. Lorenz A. G. 157. 00157.00

300,87Löwenbrauerei
Luckau u. SteſfenLüdensch. Metfall 78,00 776 ,50
Tuned. Wachsbl. 6462 6450
Magdeb. Allg. Gas 56,50 56,50

do. Bergwerk 67,00 67,00
do. Münhlen 60,Mannesmannröh. 12100 120 ,00

Mansfeld Bergb. 139,60 136, 50
Maschfb. Buckau 119,00 117 ,50

do. Kappel 59 50 659, 00
Mech. Web. Lind. 138, ,75 134, ,50

Motorenfb. Deutz 73 72.00
Neckarwerke
Niederl. Kohlenv.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl. Z. 104, 00 104, 25
Oboerschl. Els. Bd. 86 ,00 87, 50

do. Kokswerke 107; „25 107, 87
do. do. Genuß 84 i 84 50

Odenw.Haritst.Ind
Oeking. Stahhw.
Orenst. Koppel 88,87 89,87Ostwerke m 235 00 236, 75

Phönix Bergbau 110,75 110,28
do. Braunkohlen 7100 70 25

Jul. Pintsch. A- G.Pittler Lpz. Werkz 181 r o0
Plauen Gardinen 116,50

do. Spitzen 40,00
do. Tull u. Gard.

Pöge, Elektrizität 43,75 44,25
do. Vorz.- Akt. 60,00

Rathgeb. Waggon 75,75
Rauchw. Walter 58,50 57,87
Ravensbg. Spinn. 42,00
Reichelt Met. Schr. 63,00
Reisholz Papier
Reiß' MartinRheſn. Braunkohl. 270 50289, 00
do. Chamotte 60, 75) 59, '50
do. Elektrizität 152, 75 152 75
do. Spiegelgias 141,50 14150
do. Stamiverke 130,00 129,25
Rh.-Westf. Kalkw.
do. do. Sprengst. S
David Richter A. G. 196,60 198,00
A Riebeck Mont. 138,25 138, 25
Rocksfroh-Werke 02 o0
Roddergrube 860 o 860,00
Ph.Rosenſn. Borz. 9975 98.00
Rositz.Zuckherraff. 45,50 45,75
Ruschewevh 84, 12 84,12
Rütgerswk. A.-G. 84 o0 84 75

Sachsenwerk 106,00106,00
Sächs. Guß

Ane Salzungenarit Kali 395 ,00 391 00
Sangerhs. Masch. 126 50 127 50
Sarotti-Schokol. 169 50 1567,50
Sauerbrey Masch. 25 50
Saxonia, Zement 150, 25 150 25
Schieß-Defries. 99, 24 99,00Schneider, Hugo s 75 118,00
Scaonebeck, Met. 31,00
Schubert Salzer 292,25 298,00
Srhuchert Co. 23100 23150
Suii- Patzenn. 301.00 302,80
Schwabenbräu 238 50237 00
e Gub 9; 50 9, 50e r. Werke 111 75 112, 00
Siemens Giasind. 125,50 128,50
Siemens CHaiske 389,75 387,00

A. G. 128,00 124 „50

nderm. Stier SSpinnerei Renner. S
Sprengst. Carbon.Stadtderger Hütte 86,00 86,0 ,00
Staßfurt. Chem. F. 32.00 32.62
Stickerei Blauen 106,00 106, „00
R. Stock Co. 93,s0 9380
Stähr Kammgarn 137,78 136 ,00
Stoewer NähmschStolderger Zinkh. 151 50 160.8 50
Gebr. Stollwerck 123, 00 128,00
Stralsund. Spielk, 252 50 250,00
Svenska Tändät. 389 60 397 00
Conr. Tack Cie. n 00 110,00
Taf.-, Sal. u. Spgl. 122,00 12150
Telefon F. Berlin. 48,50 52'00
Tempelhofer Feld 47 25 47.25
Teutonia Misburg.212,50 212 50
Thür. Bleiweißfbk. o
do. Elektr. u. Gas!
do Sasg. Leipzig 138,00 189,0 o0
Leonhard Tietz 207 50 208 50
Trachenbg. Zuckt. 27,75Triptis Akt. Ges. 62.00
Tüuhtfabrik Flöha 63,50
Ver. Glanzstoft. 387,00 348,00
do. Got aniawerk 117, 00 117.,00
do. Harz. Portl.-C. 116,00 114,90
do. Jatespinn. EtB 117, 00 117,e0
do. Laus. Giasw. 60, 'o0
do. Märk. Tuchſbk. 47 00

do 212 S0do. Schu er. udo. Smyrna Tepp. 201,00 201,00
do. Stahlw. v. d. Z. 1765 00 175,00
do. Thür. Metall 56 50

Vogel, Tel-Drähte] 77,00 79,Vwoot Aen
do. Spitzen 136,00 136 00
do. Täſffabrik 65,50 56,26Volkstedt. Porz. 66,00 86,76
Vorwohler Porn. 146 265

Wanderer h 70,00 70,00
Warste)in u.Schlsw.- el

Eigenwerke 123,00]125,00
Wasser Geils en 129.75 129,50
Wayss Frevfag 105,50 104,00
Wegelin Rußfaäbr. 111,00 112,00Wegelin nabner 97,00

Wenderoth 70,25 70,00
Wersch.-Weißent 137,00 137,00
Westeregein Alk. 239,50 240,00
H. Wissner Metall 117,00 117,60
WiftenerGubs tat 50,00
Wittkop, Tiefbau 111,00 110,00
Wrede Mälzerei 120,00 117, 60
Wunderlich Co. 131. 00 130 50
Zeitzer Maschfbk. 132, 00 132,00

Zellstott- Verein 110 so o
do. Waldhot 239, 00 242 00Zuckkb. Rastenbg. 41, 50 4360

Bank- Akten
Allg. Di. Tred.- A. 125, 00 126, 76
Bank f. Brau-ind. 168, 78 16 o0
Berl. Handelsges. 208, 50 203, o
do. Hypoth.- Bank 198 75 180 o
do. Kassenverein 100, o0 100, o
Brnschw. H. Hyp. 180, 00 180,00
Commerx- u. Pr. B 178, 50 179,70
Darmst. u. Nat.-Bk. 273:00 273 o
Dess. Landesbank 100, o 100, c
Deutsche Bank 168, '00 168,00
Disch. Effekt.-Bk. 123, 'o0 123.50
Di. Hvp. B. Berlin 186,50 137,7t
Dt. Ueberseebank 100, 'o0 100,0

isconto-Ges. 168, 00 16,00
resdner Bank 1658, 75 169 75

Getreſde-Kreditb. 100, 75 102, oc
Goth. Grund-Cr. B 131 i. do t o
HRallescherBankv. 120, 00 120.,00
Hamburg. Hvp. B. 144, 50144.50
Hannov. Bodenkr. 217, 50 217, 2
Mecdob. Strel. HIyp 157 50 187,5
Meining. Hyp. -Bk. 125, 75 125,

Miiteid. Bod Cr A 260,00 268,8Ni laus. Bank 101,12 101, do
Nordd. Grd. Cr. B. 125 e 25
Reichsbank 306, 'o0307,12
Sächsische Bank es. 00 166.00
do. Bodencredit 149,00 149 00
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Neu rgein Verfahren
gegen Frau Arnold

Vor einigen Tagen erregte die Mitteilun
in der Oeffentlichkeit großes Aufſehen, da
jegen die amerikaniſche Chiropraktikerin Frau
Alma Arnold, die bekanntlich den Tod des
photographen Binder durch ihre Heilmethode
verſchuldet haben ſoll, eine zweite Anzeige
wegen fahrläſſiger Tötung eines anderen ihrer
patienten, des Schloſſers Steinforth, bei der
ßolizei erſtattet worden war. Es ſcheint aber
auch diesmal zu keiner ſtrafrechtlichen Ver
ſolgung der amerikaniſchen „Heilkundigen“ zu
kommen, da ſich nach den Ermittelungen der
Geſundheitspolizei nicht mit abſoluter Sicher
heit hat feſtſtellen laſſen, ob der Tod Stein
ſorths auf die Behandlung Frau Arnolds oder
auf frühere Leiden zurückzuführen iſt, wie dies
die amerikaniſche Aerztin behauptet. Wahr-
ſcheinlich iſt jedenfalls, daß der Sohn des Ver
ſtorbenen, der die Anzeige bei der Polizei er
ftattet hat, einen Zivilprozeß ebenſo wie die
Binderſchen Erben anſtrengen wird.

r Arnold hatte ſchon vor der Anzeige
Steinforths, der früher bei ihr Chauffeur war,
gegen ihn eine Anzeige wegen angeblicher Er
preſſung bei der Staatsanwaltſchaft gemacht.
Auch hier wird es zu keiner ſtrafrechtlichen Ver
folgung kommen, weil die Staatsanwaltſchaft
die Einleitung eines Strafverfahrens wegen
nicht ausreichenden Materials abgelehnt hat.

Die „ſchöne Elſe“
h mit den Falkenaugen.

Die „ſchöne Elſe“, wie ſie in ihren Kreiſen
genannt wurde, mit dem bürgerlichen Namen
Elſe Peper, die bereits elfmal wegen Betruges,
auch mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt, hatte ſich
einen neuen Trick ausgedacht, um ohne zu
arbeiten ein gutes Leben führen zu können.
Sie erſchien in Berliner Waſchanſtalten und
Plättereten, verwickelte die Frauen in ein Ge
ſpräch und las dabei die Kontrollnummer eines
fertigen Wäſchepaketes ab. Da ſie über be-
ſonders gute Augen verfügt, konnte ſie auch
die einzelnen Stücke zählen. Dann erklärte
ſie, für ihre Schweſter oder Schwägerin die
Wäſche mitbringen zu ſollen, ſie hätte zwar die
Kontrollzettel vergeſſen, aber die Nummer ſei
die und die. Die Jnhaberin hatte keine Be-
denken, beſonders nach der genauen Aufzäh-
lung der Stücke, dem Wunſche der Kundin zueathrechen. Erſt hinterher ſtellte ſich der
Schwindel heraus. Die erbeutete Ware wurde
von der Gaunerin in der Münzſtraße verkauft,
oder zu der wirklichen Beſitzerin gebracht, an
geblich im Auftrage der Waſchanſtalt, wobei die
Peper mit einem falſchen Namen quittierte.

Trauerfeier bei der Berliner
Feuerwehr.

Auf der Wache BerlinSchöneberg der Berliner
Feuerwehr fand eine e n rauerfeier für
die bei der Brandkakaſtrophe am Kurfürſten
damm verunglückten Beamten, den Brandmeiſter
Pfeiffer ſowie die Feuerwehrmänner Chriſtel und

Klemm, unter ungeheurer Beteiligung der Be-
hörden und der Berliner Bevölkerung ſtatt,
Neben den Angehörigen der verunglückten Feuer-
wehrbeamten, ſah man die Vertreter der Feuer-
wehr Berlins an der Spitze den Oberbrand-
direktor Genpp, den Polizei-VPizepräſidenten Dr,
Weiß. den Kommandeur der Berliner Schutz
polizei Heimannsberg und den Oberbürgermeiſter
von Berlin, Böß. Nach den Trauerreden der
Geiſtlichen ſprachen noch u a, der Oberbürger-
weiſter Böß, der Polizei-Vizepräſident Dr. Weiß,
Oberbranddirektor Gempp und Kameraden der
Verbliebenen. Die Reden waren umrahmt von
Vorträgen der Feuerwehrkapelle.

Straßenbahnzuſammenſtoß
in Tegel.

In der Seidelſtraße in Berlin-Tegel, an der
Halteſtelle vor dem Strafgefängnis, fuhr geſtern
vormittag um 10 Uhr ein Triebwagen der
Straßenbahnlinie 25 auf einen dort ſtehenden
Straßenbahnzug der Linie 28 auf. Jnfolge
des Anpralls wurden verletzt der 62 Jahre alte
Siegfried Brill aus der Savignyſtr. 22 in Char
lottenburg, der 26 Jahre alte Paul Mardziol
aus der Charlottenburger Str. 98, der 54 Jahre

jalte Auguſt Marlow aus der Brüſſeler Str. 17
und eine Frau, deren Name noch nicht feſt-
geſtellt werden konnte. Außerdem meldeten ſich
auf dem Straßenbahnhof Tegel noch 22 Per-
ſonen, die durch Glasſplitter mehr oder
weniger erhebliche Schnittwunden erlitten
hatten.

Die am ſchwerſten verletzten Perſonen
Mardziol und Marlow wurden im Rettungs-
wagen nach dem Paul-Gerhardt-Stift gebracht
und fanden dort Aufnahme.

Ein geheimnisvoller
Fenſterſkturz.

Der 68 jährige Rohrleger Johann Druskat
aus Berlin iſt in der Nacht zum Dienstag mit
hweren Verletzungen, deren Herkunft zunächſt
nicht feſtzuſtellen war, und beſinnungslos auf
dem Bürgerſteig vor einem Hauſe der Wolden-
berger Straße aufgefunden worden, Er iſt auch
ſetzt noch nicht vernehmungsfähig. Eine Unter-
uchung des Hauſes ergab geſtern, daß ein
ſechs Meter über dem Bürgerſteig befindliches
tleines, rundes Treppenhausfenſter zer-
rümmert und aus den Angeln geriſſen iſt.
Im Treppenhaus in der Umgebung des
Fenſters wurden Blutſpritzer und andere An
zeichen eines Kampfes feſtgeſtellt. Man iſt
deshalb zu der Auffaſſung gekommen, daß
Druskat in das Haus, in dem er nicht wohnte,
verſchleppt, dort ausgeraubt und dann durch
as L r auf die Straße geworfen

Das etwa 1500 Einwohner zählende Dorf
Teuſchnitz (Frankenwald) wurde in der Nacht zum
Montag von einer ſchweren Brandkataſtrophe,

Die Feuersbrunſt im Frankenwald.

wie wir ſchon meldeten, heimgeſucht. Das Bild
zeigt einen vom Feuer völlig zerſtörten Straßen-
zug in Teuſchnitz.

Raubmörder Vieluf erſchoſſen.
Jm Handgemenge niedergeſchoſſen.

Aus den bei der Leiche des im Walde von
Nievern (Wiesbaden) von einem Polizei-
beamten erſchoſſenen Mannes, der von Kob
lenzer und Wiesbadener Kriminalbegmten als
der Bluttat an dem Polizeiwachtmeiſter Fetich
in Ems dringend verdächtig verhaftet werden
ſollte, gefundenen Erkennungszeichen geht ein
wandfrei hervor, daß es ſich um den wegen ver
ſchiedener Raubmorde in Schleſien, falen
d eneaden ſteckbrieflich geſuchten Vieluf

andelt.
Der erſchoſſene Polizeiwachtmeiſter Fetich,

der in Koblenz Dienſt tat, ſtand mit der Emſer
Bevölkerung in beſtem Einvernehmen. Auf
ſeinem Dienſtwege am Sonntag ging vor ihm
ein junger Mann, der ihm verdächtig vorkam.
Als der Beamte an ihn herantrat und Aus-
weispapiere von ihm forderte, die der Fremde
nicht vorweiſen konnte, gab dieſer an, er komme
aus n Als Fetich dieſe Feſtſtellung im
Bahnhofsgebäude durch telephoniſchen Anruf
überprüfen wollte, ſtellte es ſich heraus, daß die
Angaben falſch waren. Nun ſollten die weiteren
Feſtſtellungen auf der Polizei vorgenommen
werden. r Einſpruch zu erheben, ging der
Mann mit dem Beamten, bis er an die Lahn
brücke gekommen war. Hier herrſchte an dem
ſchönen Sommerabend reger Verkehr. Einen
geeigneten Augenblick abwartend,

ſprang der Verhaftete vor und verſuchte,
zwiſchen den Kraftwagen zu verſchwinden.

Der Polizeibeamte ſetzte ihm ſofort nach. Nun
drehte ſich der Verbrecher noch zwiſchen den
e um, erhob blitzſchnell einen Revolver
un

erſchoß den Beamten.
Das Geſchoß durchſchlug die Lunge und führte
den ſofortigen Tod herbei.

Jn der nun entſtehenden Aufregung gelang
es dem Mörder, in der Dunkelheit zu ent-
kommen. Der Bürgermeiſter von Ems wendete
ſich ſofort an das Koblenzer Polizeiamt mit der
Bitte um Unterſtützung. Ein Kommiſſar und
15 Beamte trafen um 11 Uhr in Ems ein, um
die Verfolgung des Möpders aufzunehmen.
Die Dunkelheit verhinderte aber eine weitere
Verfolgung. Erſt am Montagfrüh wurde die
Fahndung wieder aufgenommen. Von Nievern
kommende Arbeiter berichteten den Polizei-
beamten, daß ſie

einen verdächtigen Mann geſehen
hätten. Sofort wurden alle Beamte zuſammen-
gezogen und die Straßen nach und von Nievern
beſetzt. Mit den übrigen Beamten ſollte eine
planmäßige Durchſuchung des Ortes vor-

genommen werden. Als ein Beamter ſich hier-
bei einer Wirtſchaft näherte, wollte ſich ein
Mann ſchleunigſt entfernen. Er ſtieß mit dem
Polizeibegmten zuſammen.
Dieſer rief dem Heraustretenden zu: „Hände
hoch!“ Doch entſtand ſofort ein Handgemenge.
Der Mörder verſuchte ſeinen Revolver zu
ziehen, um auch auf dieſen Beamten zu ſchießen.
Mit aller Gewalt hielt der Beamte den rech-
ten Arm des Verbrechers feſt, um ihn am
Schießen zu hindern. Als ihm das nicht ge
lang, und der Mörder ſich zur Wehr ſetzte, gab
der Beamte einen Schuß ab, der den Gegner
tödlich in die Bruſt traf.

Vielufs Skrafregiſter.
Die Breslauer Kriminalpolizei iſt in den Beſitz

von genauen h über die Jdentität des
bei Bad Ems Erſchoſſenen mit dem Raubmörder
Vieluf gekommen. achdem Vieluf im Januar
dieſes Jahres

in Breslau zwei Viehhändler erſchoſſen
t und geflüchtet war, ermordete er bekannt-
ich kurze Zeit darauf bei Görlitz einen Chauffeur

und überfiel wiederum nach wenigen Tagen
in Dresden einen Kaſſenboten, dem er

15 000 Mark raubte.
Er hatte es die ganze Zeit über verſtanden, ſich
den Nachforſchungen der Kriminalpolizei zu ent-
ziehen. Da und dort wollte man ihn zwar ge-
er aber wenn die Kriminalpolizeiieſen Angaben nachging, ſtellten ſie ſich ſtets als
haltslos heraus. hrend man noch in der
Umgebung von Dresden nach ihm fahndete, Drt
ſich Vieluf in Berlin auf, wo er ſich unter Vor-
zeigung falſcher Papiere von dem geraubten Geld
einen Kraftwagen kaufte und damit täglich in
die Umgebung von Berlin Ausflüge machte Er
fühlte ſich vor der Polizei ſo ſicher, daß er ſogar
die Dreiſtigkeit hatte, ſich zuſammen mit dem
Auto photographieren zu laſſen.

Als ihm endlich bei ſeinem flotten Lebens-
wandel doch das Geld ausging, verübte er
in Baden-Baden, wohin er ſich begeben hatte,

allerlei Schwindeleien.
Welche Verbrechen Vieluf ſeit ſeinem Aufenthalt
in BadenBaden, wo er im Juni ſpurlos ver
ſchwunden iſt, noch begangen hat, ließ ſich bis jetzt
noch nicht einwandfrei feſtſtellen. So ſoll er an
dem kürzlichen
Raubüberfall auf zwei Kaſſenboten in Hannover
beteiligt geweſen ſein, Dies ſcheint indeſſen nicht
der Fall, denn als Vieluf jetzt in Bad Ems auf-
tauchte, war er ſehr ſchlecht gekleidet.

Alke 5chutzhütten in der Arktis
auf gefunden.

Die von der Sowjetregierung entſandte Expe-
dition des Eisbrechers „Sedow“ durchſuchte in der
„Stillen Bucht“ auf dem Franz-Joſeph-Land die von den italieniſchen und amerikani-
ſchen Expeditionen der Jahre 1899 und 1903 ein-
gerichteten Lager und Schutzhütten. Dabei wur
den u. a. eine Kiſte mit Luftballons und Explo-
ſionsſtoffen ſowie eine Kiſte mit gut erhaltenen
Konſerven gefunden. Das von der amerikani-
ſchen Expedition gebaute Holzhaus befindet ſich
in gutem Zuſtand. An den Wänden hängen noch
Bilder und Photographien, auf Regalen ſtehen
Bücher, in den Ecken ein Geſchirrkaſten und in
Koffer verpäckte Wäſche, die nur wenig durch
Feuchtigkeit gelitten hat. Auf dem Tiſch ſteht
eine Lampe, daneben liegen Streichhölzer, die
noch gebrauchsfähig ſind. Außerdem wurden zahl-
reiche Gewehre mit den dazugehörenden Patronen
gefunden. Das Schutzhaus der ehemaligen ameri-

iſt durchaus geeignet,
Leuten, die dort zu überwintern gezwungen
wären, Unterkunft zu gewähren. Die meteorolo-
giſchen und aſtronomiſchen Warten befinden ſich
ſogär in ausgezeichnetem Zuſtand. Die Sowjet-
expedition ließ alles unberührt und nahm nur
einen Wimpel des 1909 bei dem mißglückten Ver-
ſuch Wellmanns, den Nordpol im Lenkluftſchiff
„Amerika“ zu erreichen, geſcheiterten Luft-
ſchiffes mit, den ſie der Sammlung des Muſeums
des Jnſtituts für Arktiſche Forſchung einzuver-
leiben beabſichtigt.

Schiffskakaſtrophe im Taifun.
38 Fahrgäſte ertrunken.

Der Dampfer „Mayon“, der Eigentum der
Manila- Eiſenbahn iſt, iſt geſtern Nachmittag in
einem Taifun im Ragay- Golf an der Küſte
der Philippinen-Jnſel Luzon unter-
gegangen. Er hatte 47 Fahrgäſte an Bord, von
denen nur neun gerettet werden konnten.

kaniſchen Expedition

Das Modell des im Bau Veſenn

Die große Funk- Ausſtellung in Berlin.

Funk Ausſtellung in Berlin De e
gezeigt wird.

7 ptſtadt, das auf W

Der Frachtdampfer „Eurang“ ſtieß in den
frühen Morgenſtunden in der Nähe der Mün-
dung des Potomac in den Vereinigten Staaten
(Virginia) mit dem Küſtendampfer „Dorothy
zuſammen. Die Dorothy ſank nach wenigen
Minuten, von ihrer Beſatzung werden zwei
Mann vermißt. Die übrigen dreißig ſind von
der ans ie ſtark beſchädigt wurde, gerettet
worden.

Juwelendiebſtahl
im Schnellzug Prag-Pilſen.
Wie die Kriminalpolizei mitteilt, wurden

am Sonntag im Schnellzug während der Fahrt
von Prag nach Pilſen Schmuckſachen im Werte
von etwa 400 000 Kronen geſtohlen. Von den
Tätern hat man bisher keine Spur. Unter den
geſtohlenen Schmuckſachen befindet ſich u. g.
eine Armbanduhr, beſetzt mit 263 Perlen. Die
Uhr ſelbſt befindet ſich in einem Platingehäuſe.

erner ſind ein Platinring mit einem großen
rillant, Perlen, Ohrringe und andere

Schmuckfachen, die reichlich mit Brillanten be
ſetzt waren, geſtohlen.

Schadenfeuer in einer Pariſer
Barackenkolonie.

Jm Pariſer Vorort Aubersvillers in der
ſogenannten Holzbarackenkolonie brach nachts
in der Baracke eines Lumpenſammlers Feuer
aus, das infolge des heftigen Windes ſich mit
ungeheurer Geſchwindigkeit verbreitete und
innerhalb einer Stunde 200 Holzbaracken ein
äſcherte. Dadurch ſind 400 Perſonen obdachlos

eworden. Menſchenleben ſind nicht zu be-
Der Sachſchaden beträgt etwa 6 Mil-

lionen Franken.

Ein Auko mik Fußballſpielern
verunglückt.

Ein mit zwanzig Perſonen beſetzter Liefer-
kraftwagen arg auf der Fahrt zum Fußball-
ſpiel nach Dingolfing (Niederbayern) am Sonn-
tag in ſchnellem Tempo in einer Kurve um.
Etwa die Hälfte der Jnſaſſen wurde verletzt,
darunter ſieben Perſonen ſchwer. Bald nach
dem Unfall trafen der Erſte Bürgermeiſter, die
Sanjitätskolonnen und die Feuerwehr zur
Hilfeleiſtung ein. Die ſieben Schwerverletzten
wurden in das Krankenhaus nach Plattling ge-
bracht.

Hunde und Katzen müſſen
in HOuarankäne.

Wenn die c Truppen jetzt das Rhein
land verlaſſen, wirft ſich ein ſchweres Problem für
die Abwicklungsſtelle auf, Die engliſchen Truppen
haben ſich im Laufe der Jahre Katzen und Hunde
angeſchafft, deren Geſamtzähl in die Tauſende
eht. Dieſe Tiere müſſen mit nach Englandübergeführt werden, wenn der Staat ſich nicht den

u will, herzlos gegen ſeine Soldaten
zu ſein.un dürfen aber keine Tierer nach England
die aus einem anderen Lande ſtammen, es ſei
denn, daß ſie eine Quarantäne von ſechs Monaten
in einem en e Hafen durchmachen Das wird
eine teure Geſchichte; man hat die Koſten vor
läufig ſchon auf etwa 12 000 Pfund berechnet.

Die Schlafkrankheitk in Japan
nimmk zu.

Nach Tokoter Meldungen breitet ſich die
Schlafkrankheit in verſchiedenen Gebieten Japans
in gefahrdrohender Weiſe aus. Etwa 800 Kilo-
meter weſtlich von Tokio waren bereits vor
einiger Zeit ernſtliche Erkrankungen gemeldet
worden. Nun wird berichtet, daß in der Gegend
von Nikko insgeſamt 241 Perſonen erkrankten,
z denen nicht weniger als 91 bereits geſtorben
ind.

Zwei Kinder wollen nach
Amerika auswandern.

Ein 13jähriges Mädchen aus Tours nahm
ihren neun Jahre alten Vetter an die Hand und
begab ſich mit ihm auf die Reiſe nach Amerika,
wo ſie ihr Glück ſuchen wollten. Der Anfanc
ung glatt, indem g einfach von Tours nach

ordeäux ohne Fahrkarte reiſten. Hier jedoch
wurde ihren Plänen ein ſchnelles Ende bereitet.
Telegraph und Telephon, entſchiedene Feinde
ſolch jugendlicher Ausreißer, taten ihre Pflicht
und nach einer Stunde etwa fanden Poliziſten
von Bordeaux, verſehen mit den Perſonalbe-
ſchreibungen der Kinder, die beiden Auswanderer
unten am Hafen herumſtrolchend, wo ſie ein
Schiff ausſuchten, mit dem ſie fahren könnten,

Grofßzfeuer in einem ruſſiſchen
Bergwerk.

Jn den Ridder-Bergwerken imKaukaſus wurden durch Großfeuer die An-
reicherungsanlagen vernichtet, ferner wurden drei
Abteilungen der Bleiwerke, die Hüttenabteilung
und zwei Gruben beſchädigt. Der Schaden wird
auf zwei Millionen Rubel geſchätzt. Die Ent-
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch. nicht be-
kannt, es wird jedoch Brandſtiftung vermutet

Gifkgas in der Kohlengruhbe.
Vor einigen Tagen brach auf dem Schacht

Waldemar der Saar- und Moſel-Bergbau-
geſellſchaft ein Grubenbrand aus, der mit Er-
folg bekämpft werden konnte. Dienstag ſtröm
ten an einer anderen Stelle giftige Gas-
ſchwaden aus. 15 Mann, die hier arbeiteten,
brachen bewußtlos zuſammen. Nach ärztlicher
Pflege konnten 12 von ihnen ſich nach Hauſe
begeben. Bei den drei anderen mußten längere
Zeit Wiederbelebungsverſuche- angeſtellt wer-
den, die jedoch nur bei zweien erfolgreich
waren. Der Brand wird mit allen zu Gebore
ſtehenden Mitteln bekämpft.

Eiſenbahnunglück in Rußland.
50 Kilometer von Kaſan entgleiſte ein Güter-

zug. 13 Waggons wurden zertrümmert, vier Per-lonen wurden getötet und zwei verletzt.
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Jn unſer Handelsregiſter Abt. A Nr. n

216 iſt heute bei der Firma Carl Stürze- r
becher, Merſeburg, folgendes eingetragen Vomworden: Der bisherige Geſellſchafter Guten das Veſte!
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